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verhelfen. Sehr wahrſcheinlich iſt aber auch das nicht, 
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— . d..... RETEERTUE 


Die Wahlen in Frankreich. 


Vorgeſtern find in ganz Frankreich die Wähler an die Urn 
getreten, um über die Geſchicke der Republik zu entſcheiden. 
Aus den bis jetzt vorliegenden Nachrichten geht mit ziemlicher 
Sicherheit hervor, daß auch diesmal die Zahl der Republikaner 
die der vereinigten Gegner der Republik überſteigen wird, 
wenn ſich auch dieſes Reſultat erſt nach den Stichwahlen, deren 
wiederum eine ſehr große Anzahl nothwendig ſein wird, ergeben 
dürfte. Die Ausſicht, daß Boulanger für ſich und ſeine Freunde 
die Majorität erringen könnte, iſt ſchon nach den bis jetzt vor: 
liegenden Nachrichten vollſtändig ausgeſchloſſen. Eher möglich 
wäre es, daß ſeine Leute dem Grafen von Paris zum Siege 
denn 
die boulangiſtiſchen Wähler find bei Weitem nicht alle monardi« 
ſtiſch und die monarchiſtiſchen Bauern ſind durchaus nicht 
überall geneigt, boulangiſtiſchen Kandidaten ihre Stimmen zu 


geben. 
Die Wahlausſichten der monarchiſtiſchen Parteien laſſen 
ch auch heute noch nicht ſicher überſehen. Bonapartiſten und 
Orleaniſten find eifrig an der Arbeit geweſen, und die Unger 
ſchicklichkeit des Juſtizminiſters Thébenet hat ihnen die Mehr ⸗ 
heit des Klerus in die Arme getrieben. Die Tragweite der 
Eee Wahlen iſt deshalb unleugbar. Es ſteht nicht nur 
as Schickſal Boulangers, nicht nur das jenige der Republik auf 
dem Spiele. Aber die Entwickelung der franzöſiſchen Verhält⸗ 
riffe hat gezeigt, daß einnweilen es dem Auslande und beſon⸗ 
ders Deutſchland gegenüber weder eine republikaniſche, noch eine 
monarchiſche, ſondern nur eine franzöſiſche Politik giebt. 
Deshalb macht der Wahlausfall nur einen Unterſchied, 
nicht in der Sache, ſondern in der Zeit. Der Sieg der Re⸗ 
publik giebt nicht Ruhe, ſondern nur Friſt. Immerhin iſt auch 
die Zeitfrage bedeutungsvoll genug, um die Augen der zivilis 
firten Welt mit erhöhter Spannung auf die nahende Entſchei⸗ 
dung zu lenken. a 
Nach der letzten Depeſche, die hier eintraf, während wir 
dies ſchreiben, iſt ein, wenn auch geringer Sieg der Republikaner 
ſchon fo gut wie entſchieden: Von 545 Wahlen haben die 
Republikaner bie jetzt ſicher 210, die vereinigte Oppoſition 156; 
dazu kommen 170 Stichwahlen. Föllt nun von dieſen auch nur 
die Hälfte an die Republikaner und ebenſo aus den noch aus⸗ 
31 Wahlbezirken die Hälfte (die Rechnung ſtellt ſich 
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Republik), fo ergiebt ſich ſchon eine republikaniſche Majorität von 
etwa 60 Stimmen. 

Die künftige Kammer wird bekanntlich wegen der Wieder⸗ 
einführung der Kammer nur 576 Sitze zählen ſtatt der bis⸗ 
herigen 584. Offiziell angemeldet haben ſich 1929 Kandidaten, 
darunter für die 42 Sitze von Paris 317. Das iſt eigentlich 
nicht viel, wenn man die große Zerſplitterung der Parteien er⸗ 
wägt. Dieſe iſt allerdings faft nur in Paris zu Haufe, wo 
auf jeden Sitz 8 Kandidaten kommen, und in etlichen anderen 
großen Städten; auf dem Lande vereinfacht ſich die Sache be⸗ 
deutend, da dem republikaniſchen Kandidaten meiſt nur der 
reaktionäre gegenüberſteht. Der Boulangismus hat nur in 259 
Bezirken Kandidaten aufgeſtellt, die Monarchiſten in etwa 400. 
Ugter den 1929 Kandidaten, die ſich angemeldet haben, befinden 
ſich etwa 1200 Generalräthe, und zwar viele von denen, die 
am 28. Juli gewählt worden find, namentlich Republikaner, 

was die letzteren als günſtiges Vorzeichen betrachten. Von In⸗ 
tereſſe iſt ferner der Umſtand, das von den Mitgliedern der 
letzten Kammer 105 ſich nicht mehr wählen laſſen; da eine 
gewiſſe Anzahl von den anderen, die wieder kandidiren, nicht 
gewählt wird, ſo bekommen die Republikaner nicht bloß wieder 
| die Majorität, ſondern auch eine beſſere, erfahrenere und diszi⸗ 


plinirtere Maſorität, als die bisherige war. 


ö Deutſchland. 
Berlin, 22. September. Zur Frage des Termins 
der Reichstagswahlen find in der letzten Zeit Rathſchläge 
gegeben und Nachrichten verbreitet worden, die ſämmtlich keinen 
rechten Werth haben. Innerhalb der Regierung wenigſtens iſt 
nach glaubhaften Mittheilungen dieſer Frage noch in keiner 
Weiſe näher getreten worden. Die Regierung dürfte vielmehr 
erſt ihre Entſcheidung von Verlauf und Ergebniſſen der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion abhängig machen. Die Theuerungsfrage, 
welche das öffentliche Leben Deutſchlands mehr und mehr zu 
beherrſchen beginnt, wird in den Reichstagsverhandlungen natür⸗ 
ö lich ihre Rolle ſpielen, und Fürſt Bismarck mag der Meinung 
ſein, daß dieſe, in das wirthſchaftliche Leben jedes Einzelnen 
unmittelbar eingreifenden Dinge keine üble Wahlparole für die 
Sozialdemokratie fein würden. Würde der Wahlkampf nun 
gar unmittelbar nach dem Zustandekommen eines neuen Sozia⸗ 
liſtengeſetzes einſetzen, ſo könnte jene Partei ſich in der That 
kaum eine beſſere taktiſche Lage wünſchen. Wir haben Urſache, 
anzunehmen, daß Erwägungen dieſer Art für die zu treffende 
Entſcheidung weſentlich mitbeſtimmend ſein werden; zumal die 
Sozialdemokratie ſchon genügend darauf vorbereitet hat, daß ſie 
die kommenden Wahlen als einen Entſcheidungskampf ohne 
Gleichen betrachtet, bei dem das Größte auf dem Spiel ſteht, 
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und den ſie mit noch niemals aufgebotenen Mitteln führen 


will. Vielleicht keine Regierungsmaßregel ſeit Jahr⸗ 
zehnten iſt mit ſo ungetheilter Befriedigung begrüßt worden 
wie die bekannte Anweiſung des Herrn v. Maybach an 
die Staatsbergwerke. Selbſtverſtändlich giebt es mächtige 
Intereſſengruppen, welcher dieſe Anweiſung aufs höchſte miß ⸗ 
fällt; aber der Zug der öffentlichen Meinung iſt ſtark genug, 
um derartige Regungen unmuthigen Uebelwollens, für jetzt 
wenigſtens, nicht zum Ausdruck in der jenen Gruppen ſonſt 
zur Verfügung ſtehenden Preſſe gelangen zu laſſen. Im 
Stillen mag um jo emfiger gewühlt werden. Herr v. Maybach 
hat ſtarke Gegner, und es war kaum ein Zeichen der Schwäche 
dieſer Gegner, daß ſie im Sommer bereits den Miniſter todt⸗ 
geſagt und ihm einen Nachfolger aus den Kreiſen der Ins 
duſtrie gegeben hatten. Nun, man wird ja ſehen. Einſt weilen 
behauptet Herr v. Maybach das Feld anſcheinend entſchiedener 
als ſeit langer Zeit, während allerdings der bekannte Gegenſatz 
zwiſchen ihm und Herrn v. Stephan noch immer der Löſung 
harrt. — — Die Armenziffer iſt in Deutſchland während 
der letzten Jahre durchweg empor gegangen. In Bayern wurden 
von der gemeindlichen Armenpflege 1887 im Ganzen 173 193 
Perſonen unterſtützt gegen 167 973 im Jahre 1886; die Zur 
nahme betrug alſo 3,1 Prozent. In Berlin wurden 1887 
16 804 Perſonen in offener Armenpflege unterſtützt. Man 
wird nun bald die Antwort auf die Frage erhalten, ob die 
Arbeiterverſicherung eine Entlaſtung des Armenbudgets der 
Gemeinden herbeiführen werde. In mehreren Städten (Berlin, 
Elberfeld, Magdeburg) find die Armenunterſtützungsſätze jo 
hoch, daß die Bezieher der Altersrente, um denſelben Unter⸗ 
ſtützungsbetrag zu erhalten, wie bisher von der Armenpflege 
noch einen Zuſchuß zu der Rente bekommen müßten. 
„Berlin, 22. Septbr. Als kürzlich bekannt wurde, 
daß der Sultan von Zanzibar der engliſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft die Zollerhebung auch an der Somali⸗ 
küſte überlaſſen habe, wurde in der deutſchen Preſſe ſeitens 
elfriger Kolonialpolitiker darauf hingewieſen, daß Deutſchland 
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in der Inſel Zanzibar ſelbſt, d. h. in einer Art Sequeſtration 
des Sultans finden könne. Dabei war freilich nur das Eine 
überſehen, daß gelegentlich der vorjährigen Abmachungen mit 
England die Reichsregierung ſich gewiſſermaßen verpflichtet hatte, 
die Selbſtändigkeit des Sultans von Zanzibar nicht anzutaſten. 
Salisbury rechtfertigte damals dem engliſchen Parlament gegen⸗ 
über ſeine Willfährigkeit, auf die deutſchen Vorſchläge bezüglich 
der Blokade der oſtafrikaniſchen Küſte mit der Erwägung, daß 
er dadurch die Unabhängigkeit des Sultans habe ficherſtellen 
können. Der Sulton ſelbſt ſtand gleichwohl der Blockade miß⸗ 
trauiſch gegenüber. Man erinnert ſich, daß die Verkündigung 
der Blokade aufgeſchoden werden mußte, weil die bezügliche 
Bekanntmachung des Sultans ausblieb. Schließlich mußte man 
auch ohne eine ſolche vorgehen. Offenbar aber iſt das Miß⸗ 
trauen des Sultans, der nach den kürzlichen Berichten aus 
Zanzibar von einem Aufſtande zu Gunſten ſeines dem Eindringen 
der europätſchen Mächte feindlichen Bruders bedroht fein ſollte, 
jetzt überwunden. Das erſte Symptom einer Schwenkung war 
die unmittelbar nach dem Abſchluß des neuen Vertrages mit 
der engliſchen Geſellſchaft angekündigte und ins Werk geſetzte 
Hofendung einer Geſandtſchaft an den Kaiſer Wilhelm. Ein 
weiterer Schritt auf dieſem Wege iſt die den deutſchen und 
engliſchen Kriegsſchiffen ertheilte Vollmacht, alle unter arabiſcher 
Flaggee fahrenden Dhows in den Gewäſſern von Zanzibar nach 
Sklaven zu durchſuchen und eventuell aufzubringen. Damit 
iſt die deutſch⸗engliſche Blokade auch offiziell anerkannt. Gleich⸗ 
zeitig hat ſich, wie der Telegraph meldet, der Sultan zu einem 
entſchiedenen Vorgehen in der Bekämpfung der Sklaverei 
entſchloſſen. Nachdem die Vorgänger des jetzigen Sultans ſchon 
vor längerer Zeit den Sklavenhandel auf Zanzibar verboten 
hatten, ohne freilich damit einen durchſchlagenden Erfolg zu er⸗ 
zielen, hat er, wie bereits gemeldet, durch ein am 20. Sep⸗ 
tember veröffentlichtes Dekret alle Sklaven für frei erklärt, 
welche vom 1. November d. J. ab in feinen Beſitzungen einge ⸗ 
führt werden. Dieſes Dekret bezieht ſich ohne Zweifel nicht 
nur auf die Inſel Zanzibar und die übrigen dem Sultan ge⸗ 
hörigen Inſeln Pomba u. ſ. w., ſondern auch auf die oſtafri⸗ 
kaniſche Küſte, deren Souverän der Sultan trotz der mit der 
deutſchen und engliſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge geblieben iſt. Damit iſt dem Sklavenhandel, 
ſoweit derſelbe von der oſtafrikaniſchen Küſte aus betrieben 
wird, ein tödtlicher Streich verſetzt, fürs erſte freilich auch dem 
Elfenbeinhandel aus dem Inneren nach der Kü e, ſoweit der⸗ 
ſelbe mit Sklaven betrieben wird, da bisher nicht nur die 
Waaren, ſondern auch die Träger derſelben Gegenſtand des 
Handels waren. Für die deutſche Küſte war freilich dieſer 
Handel bisher ſchon lahm gelegt. Die engliſche oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft ihrerſeits hatte es nicht gewagt, dem Sklaven⸗ 
unweſen mit Energie zu Leibe zu gehen, um eine Ausbreitung 
des Aufſtandes auf ihr Gebiet zu verhindern. Vie aus dem 
inneren Seengebiete kommenden Karawanen hatten in Folge 
deſſen mit Vorliebe den Weg nach Mombaſſa eingeſchlagen, ſo 
daß die Gefahr einer Ableitung des Handels nach der engliſchen 
Küfte vorlag. Die em Zuſtande iſt durch das Dekret vom 
20. d. ein Ende gemacht. Mit dieſem Vorgehen ſteht an⸗ 
ſcheinend die von London aus angekündigte Aufhebung der 
Seeblokade in engem Zuſammenhange. Die Marine wird eine 
ſolche Entlaſtung ohne Zweifel freudig begrüßen, da der Blokade⸗ 
dienſt in dem oſtafrikaniſchen Klima für die Mannſchaften ein 
in hohem Grade anſtrengender und aufreibender iſt. Erweiſt 
ſich die Londoner Meldung als zutreffend, ſo wird die Zahl 
der an der oſtafrikaniſchen Küſte ſtationirten deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe erheblich vermindert werden lönnen. 
Der Kaiſer hat dem „Reichsanz.“ zufolge für die 
durch das Unglück in Antwerpen betroffenen Perſonen einen 
Beitrag von 10 000 Fr. bewilligt. 

— Wie der „Pol. Corr.“ aus Berlin gemeldet wird, ver⸗ 
lautet daſelbſt in unterrichteten Kreiſen, daß der Staats ſekretär 


der aus wärtigen Angelegenheiten, Graf Herbert Bismarck, 


den Kaiſer Wilhelm II. auf feiner Fahrt nach Athen bes 
gleiten werde. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter, 
hat ſich zum Beſuch des Reichskanzlers nach Friedrichsruh 
begeben. 1 

— Der „Weſtf. Merkur“ iſt nach Mittheilung „von Tom« 
petentefter Seite“ in der Lage, aufs Beſtimmteſte zu erklären, 
daß das Gerücht, der kommandirende General des VII. Armee⸗ 
korps v. Albedyll beabfichtige, nach den Manövern um ſeinen 
Abſchied zu bitten, ohne jede Begründung iſt und völlig 
auf Erfindung beruht. 


— Es erſcheint zweifellos, daß dem preußiſchen Land⸗ i 
tage in ſeiner nächſten Tagung wieder eine Sekundärbahn⸗ 


Vorlage zugehen wird. Im laufenden Jahre find durch das 
Geſetz vom 8. April für Erweiterungen und Verbeſſerungen 
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des beſtehenden Bahnnetzes folgende Kredite bewilligt worden: 
1) Zum Bau von 19 Sekundärbahnen einſchließlich der er⸗ 
forderlichen Betriebsmittel 36 248 000 M. 2) Zum Ankauf 
zweier der niederländiſch⸗weſtfäliſchen Eiſenbahngeſellſchaft ge⸗ 
hörigen, auf preußiſchem Gebiet belegenen Strecken 6 254 251 
M. 3) Zur Anlegung zweier bezw. dritter und vierter Geleiſe 
18 694 000 M. 4) Zu 15 anderweitigen Bauaus führungen 
40 527 000 M. 5) Zur Beſchaffung von Betriebsmitteln für 
die vorhandenen Staatsbahnen 60 000 000 M. Alſo Kredit im 
Geſammtbetrage von 156 728 251 M. Ueber die Forderungen, 
welche dem Landtage in der nächſten Tagung zugehen werden, 
ſind zwar endgiltige Zahlen noch nicht bekannt, indeſſen wird 
angenommen, daß man mit einer erheblich größeren Vorlage 
als der diesjährigen, vielleicht mit einer Forderung im Ge 
ſammtbetrage von 170 — 180 Millionen Mark, zu rechnen 
habe. Ueber den Inhalt der zu erwartenden Vorlage wird den 
„Hamb. Nachr.“ noch geſchrieben: 

Sicher darf darauf gerechnet werden, daß die Sekundärbahn⸗ 
Vorlage nicht allein, ſondern in Verbindung mi“ ähnlichen anderen 
Kreditforderungen von der Art, wie ſie im laufenden Jahre bewilligt 
find, an den Landtag gelangen wird. Die in raſchem Tempo ſich fort⸗ 
ſetzende Vermehrung des Verkehrs bedingt 1 eine entſprechende 
Ergänzung, Erweiterung und Verbeſſerung der Bahnanlagen, Ver⸗ 
— der Geleiſe und Anſchlüſſe. Erweiterung und Verbeſſerung 
der Babnbofzanlagen find die nothwendigen Konſequenzen der Steige 
rung des Verkehrs. Endlich wird man auch in der Annahme nicht 
ehlgehen, daß die im laufenden Jahre mit einem Aufwande von 50 

ilionen ins Wrrk geſetzte Vermehrung der Betriebsmittel 
von dem Verkehr bereits wieder überholt iſt und daß es daher neuer 
Aufwendungen dedürfen wird, um das Gleichgewicht zwiſchen dem 
Verkehrsbedürfniß und den Betriebsmitteln wieder herzuſtellen. Dazu 
kommt, daß, Se von denjenigen firategiichen Bahnen, bei denen 
eine finanzielle Betheiligung des Reichs ſtatifindet, die hervorragende 
militäriſche Bedeutung der Eiſenbahnen, wie in den anderen Bundes" 

aaten, jo auch in Preußen, eine Reihe von Bauauführungen ſowie 

nſchaffungen von rollendem Material über das ſonſt vorhandene 
Verkehrsdedürfniß hinaus erheiſcht. Beide Momente, der ſteigende 
Verkehr und das Bedürfniß der e machen ſich für 
das nächſte Jahr ohne Frage in noch höherem Maße als für die letzte 
Vorlage geltend. 

— Bei den Kaiſermanövern hat die Anwendung des 
neuen rauchloſen Pulvers beim VII. Armeekorps die größte 
Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Der „Hannov. Kour.“ berich⸗ 
tet hierüber: 

Die Bezeichnung „rauchloſes Pulver“ iſt zwar nicht durchaus 
richtig, denn auch das neue jetzt geprobte Pulver entwickelt ſelbſtver⸗ 

ändlich dei der Verbrennung Rauch, der Unterſchied iſt aber immer⸗ 
bin erſtaunlich groß. Der Rauch hat eine ganz andere Färbung als 
dei dem bishetigen Pulver, er iſt, wenn man das ſagen darf, ähnlicher 
unſerer Luft, viel dünner und viel weniger weiß, und mehr bläulich Durch» 
ſichtig. Bei der heutigen Uebung fiel bei Beurtheilung der neuen Erfindung 
günſtig für dieſelde in die Wagſchale, daß der Wind den Dampf ſofort 
entführte. Bei der Artillerie ſchon war der Unterſchied ſehr auffällig, 
fait unheimlich zu nennen aber bei dem Schützengefecht. Es trat das 
namentlich zu Tage dei dem Gefecht am Oſterwald; man hörte dort 
an der Waldliſtere ein unaufhörliches ſtarkes Geknatter, ohne auf eine 
Entfernung von ca. 400 Meter eine Spur von Rauch zu ſehen, ſo daß 
die gegen den Wald wirkenden Schützen abſolut keinen Anhaltspunkt 
für das Zielen hatten, vielmehr ganz aufs Gerathewohl einen Ziel⸗ 
pupkt ſuchen mußten — ein Umſtand, der auch bei umſichtigſter Feuer⸗ 
leitung zu ſehr bedenklicher Munitionsverſchwendung führen kann. 
Wo man felbit Feuer und zwar auf wirkſamſte Schußweite bekommt, 
wird man immer das Beſtreben haben und haben müſſen, zu antwor⸗ 
ten, um den Gegner wenn möglich zum Schweigen zu bringen. Dabei 
werden aber bei Verwendung des rauchloſen Pulvers, wenn der Geg⸗ 
ner aus einer Deckung, wie eden erwähnt, feuert gar leicht viel Pa⸗ 
tronen unnütz verknallt werden. Was in der Deckung ein Vortheil, 
wird aber zum Nachtheil außerhalb derſelden. Das bisherige Pulver 
verhüllte mit ſeinem Rauch in freundlicher Weiſe den Schützen und 
gewährte ihm wenigſtens für dieſe Zeit Deckung; das hört auf dei der 
neuen Erfindung. e Verluſte werden alſo vorausſichtlich dort größer 
werden. Bei großen Gefechtsſchießen mit ſcharfen Patronen (ob. deren 
ſchon gemacht find, entzieht ſich der Kenntniß) werden ſich die Vor⸗ 
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Stadt ⸗Theater. 
Poſen, den 23. September. 
. ed von Homburg“, 
W H. b. leit 2 
Unter den Dramen, welche in poetiſcher Form eine Ver⸗ 
herrlichung der ruhm⸗ und kriegereichen Geſchichte Preußen⸗ 
Brandenburgs und insbeſondere des hohenzollernſchen Färſten⸗ 
hauſes darftellen, ſteht des genialen Heinrich v. Kleiſt „Prinz 
von Homburg“ obenan, nicht nur was den dichteriſchen Werth 
des Schauspiels anbetrifft, ſondern auch um der Perſon des 
Großen Kurfürſten willen, die mit einer Schärfe der Charak⸗ 
teriflik und jo vollendeter plaſtiſcher Lebendigkeit geſchildert iſt, 
daß wir ſchon bei der Lektüre des Dramas die Figur dleſer 
intereffanten und machtvollen hiſtoriſchen Perſönlichkeit leibhaftig 
vor uns wieder auftauchend wähnen. Die poetiſche Schönheit 
und der prägnante Ausdruck der Sprache würden dem „Prinzen 
von Homburg“ im Verein mit der geſchickten und kunſtvollen 
Scenenführung auch dann auf der Bühne ein langes — wir 
möchten fait ſagen dauerndes Leben fichern, wenn nicht der 
Stoff und vor allem die Figur des Begründers von Branden⸗ 
burgs und Preußens Größe gerade dieſes Schauſpiel dem 
Herzen des deutſchen Volkes ſo nahe bringen würde. Aber ſo 
viele, hervorragende Schönheiten der „Prinz von Homburg“ 
auch enthält, zweierlei haben wir an demſelben doch auszuſetzen. 
Durch die ſehr zahlreichen Verwandlungen — in einem Akte 
giebt es deren drei — werden die an ſich ziemlich kurzen Akte 
in ſo kurze Einzelſtücke zerlegt, daß, wenn man ſich eben an 
der ſchönen, edlen und kraftvollen Sprache des Dichters zu 
erwärmen begonnen hat, die fallende Gardine der Fortdauer 
dieſes Eindrucks hemmend in den Weg tritt; jo muß faft in 
1 r Scene die Darſtellung im Verein mit der Dichtung von 
em einſetzen, den Zuſchauer in die nöthige Stimmung zu 
0 . Dieſer Umſtand hat zur Folge, daß das Drama in der 
ununterbrochenen Lektüre in gewiſſer W einen höheren, 
nachhaltigeren Eindruck macht als bei der Bühnendarſtellung. 
4 erjeits wird der Zuſchauer freilich Dafür durch die prachtvolle 
2 fe und Maſſenſcenen entſchädigt, von denen 
1. 8. bie erſten des zweiten Aktes in ungemeinen 
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theile gegen die Nachtheile der neuen Erfindung ziemlich genau ab» 
wägen laſſen; die n der Milläeſchteßſchule n Span⸗ 
dau wird ficherlich in der Prüfung ſchon weit vorgeſchritten fein, wenn 
das auch mit Recht nicht an die große Glocke gehängt wird, ehe man 
u einem abſchließenden Urtheil gelangt iſt. Außer den einheimiſchen 
uſchauern verfolgten auch die fremdländiſchen 1 die Verſuche 
mit lebhaftem Intereſſe; es iſt das um fo erklärlicher, weil auch in 
Frankreich bekanntlich die betreffenden Verſuche im Gange find. 
Zum N des als Hof⸗ und ne nach 
Potsdam verſetzten Militär⸗Ober⸗Pfarrer D. v. Haaſe in Königs⸗ 


berg i. Pr. iſt der „A. EL. K.⸗Z.“ zufolge der Diviſtonspfarrer 
der 5. Diviſton in f 2 N f 


rankfurt a. O. Georg Thiel, ernannt worden. 
Derſelbe, 1839 in Weigwitz. Kreis Ohlau, in Schleſten geboren, ver⸗ 
waltete zuerſt die Diaſporaſtelle in Rengersdorf dei Sagan, war ſeit 
Mat 1865 Paſtor in Piskorſine, Kreis Ohlau, und wurde im Dezember 
1873 als Diviſtonspfarrer der 5. Divifion nach Frankfurt a. O 


berufen. 
Großbritannien und Irland. 


* London, 18. September. Die Vorgänge in Irland, 
von dem großen Strike in London gänzlich verdunkelt, haben 
in den letzten Wochen die Aufmerkſamkeit der Preſſe und des 
Publikums nur wenig in Anſpruch genommen. Erſt Chamber⸗ 
lain, der es nicht unterlaſſen kann, für ſeine Perſon und Poli⸗ 
lik Propaganda zu machen, ſo oft er Leute findet, die ihn an⸗ 
hören wollen, hat geſtern in Huddersfield das längſt abgedro⸗ 
ſchene Thema wieder hervorgeholt und ſich zu der erſtaunlichen 
Behauptung verſtiegen, daß gegenwärtig in Irland weniger 
Vergewaltigung herrſche als ſeit ſieben Jahren und bloß 100 
Perſonen unter der Zwangsbill im Kerker ſitzen; nur hat der 
Herr vergeſſen hinzuzufügen, daß unter dieſen ſechs Abgeordnete 
find, ein engliſcher (Conybeare) und fünf jriſche. Thatſächlich 
geht die Austreibung von Bauern in verſchiedenen Landes: 
theilen flott von Statten. So hat Graf Dillon etliche 20 
Familien von Haus und Hof vertrieben; doch iſt die Angele⸗ 
genheit in ungewöhnlicher Stille vor ſich gegangen, und die 
Polizei und Militairmacht war in ſo großer Anzahl vorhanden, 
daß wenig Einzelheiten in die Blätter kamen. Ein M jor 
Pike in Mayo hat ebenfalls fieben Familien, aus 50 Perſo⸗ 
nen beſtehend, ausgetrieben und 40 Familien, insgeſammt 250 
Perfonen, find auf dem Punkt, daſſelbe Loos zu theilen. 
Die Leute wohnen auf einer Inſel und die Gerichts vollſtrecker 
mit ihren Gehilfen thaten ihre Arbeit ſo gründlich, daß alle 
Wohnungen der Erde gleich gemacht wurden. Die Armenbe⸗ 
hörden in Weſtport wurden angegangen, für die Obdachloſen 
Unterkunft zu finden, aber im Ortsarmenhaus iſt kein Raum 
mehr vorhanden. So ließen ſie Baargeld, einen Schilling pro 
Kopf, unter die Armen vertheilen, was den Landlord in nicht 
geringe Entrüſtung verſetzte; denn er als größter Grundbeſitzer 
muß eine bedeutende Quote der Armenſteuer entrichten und er 
ſieht nicht ein, weßwegen er jetzt aus feiner Taſche die Leute 
unterſtützen ſoll, nachdem er ſie ihres Lebensunterhaltes be⸗ 
raubt hat. — Inzwiſchen reift eine Deputation engliſcher Libe⸗ 
raler, Herren und Damen, an deren Spitze der Abgeordnete 
Mansfeld und Lady Sandhurſt, in Irland umher, um Er⸗ 
kundigungen einzuziehen und das arg bedrückte und geplagte 
Landvolk zu ermuthigen. Der iriſche Sekretair Balfour hat 
ihnen die Au merkſamkeit erwieſen, ihretwegen ein konfidentielles 
Rundſchreiben an die Konſtabler⸗Offiziere zu ſchicken. Die 
Schutzmannſchaft wird darin benachrichtigt, daß es nicht nöthig 
ſei, den Mitgliedern dieſer Deputation auf Schritt und Tritt 
zu folgen oder ihre Reden aufzuſchreiben, da die Leute ver⸗ 
muthlich nichts ſagen würden, was ſie in den Bereich der 
Zwangsakte bringen könnte. Dieſe Mahnung iſt köſtlich. Denn 
viele iriſche Abgeordneten, worunter W. O'Brien, haben weit 
harmloſere Auslaſſungen, als dieſe Engländer ſich zu Schulden 


dramatiſchen Lebendigkeit und Anſchaulichkeit zu den ſchönſten 


und wirkſamſten ihresgleichen in der geſammten Bühnen⸗ 
literatur gehören. Der zweite, ſehr viel ſchwerer wiegende Ein⸗ 
wand, den wir ſchon bei Gelegenheit der letzten Aufführung 
des „Prinz von Homburg“ vor zwei Jahren erhoben und aus⸗ 
führlich zu begründen verſucht haben, richtet ſich gegen die Cha⸗ 
rakterzeichnung des Titelhelden. Als der bis dahin an den 
Ernſt der Situation nicht recht glaubende Prinz von ſeinem 
Freunde, dem Grafen Hohenzollern, erfährt, daß der Kurfürſt 
in der That gewillt ſcheine, das Todesurtheil an dem Prinzen 
vollſtrecken zu laſſen, geräth der letztere in eine ebenſo menſch⸗ 
lich⸗natürliche wie feinem Naturell entſprechende Nieder⸗ 
geſchlagenheit und Verzweiflung. Das etwa zu tadeln ſei ferne 
von uns, denn Kleiſt wollte in dem Prinzen von Homburg 
keinen typiſchen Helden ſchildern, ſondern einen individuellen 
mit ſeinen ganz beſonderen Vorzügen und Schwächen. Und 
dieſe Liebe zum Leben, die ſich in der troſtloſen Angſt vor 
dem Tode ausſpricht, werden wir dem Prinzen von Homburg 
ſo wenig verargen, wie wir den ähnlichen Zug im Charakter 
des Goetheſchen Egmont dieſem zum Vorwurf machen, um ſo 
weniger, als der Prinz kurz zuvor auf dem Schlachtfelde den 
Beweis geliefert hat, daß es nicht ſowohl der Tod an ſich als 
vielmehr die unrühmliche und grauſame Todesart iſt, die ihn 
erſchreckt und zur Verzweiflung bringt. In ſeiner Verzweiflung 
und Todesfurcht thut er aber einen Schritt, der ihn um den 
größten Theil unſerer Sympathien für ihn bringen muß; nicht 
daß er „um Gnade fleht“ und für ſein Leben bittet, ſetzt 
ihn in unſern Augen herab, ſondern wie er es thut, indem er 
nämlich jedwedem Anſpruch auf die Hand der Geliebten feier⸗ 
lich entſagt, weil er dadurch dem Gefürchteten zu entgehen 
hofft. Das iſt nicht nur unmännlich und wenig heldenhaft, 
ſondern auch dem geliebten Mädchen gegenüber unedel und 


herzlos. So ſchön und pfychologiſch wahr es iſt, wenn Prin ⸗ 


eſſin Natalie, dem Geliebten das Leben zu retten, jedem 


lücke, das für ſie in der Verbindung mit jenem liegt, rk 
r Prinz, 
um fein Leben zu retten, die Geliebte aufgiebt und — 


fo unangenehm berührt es unſer Empfinden, wenn 


da ins A t — jede weitere der Liebe 
2 ihr 8 gr ber Bacher . e 


haben muß, geht aus den Worten hervor, mit welchen Natalie, 


kommen laſſen, im Gefängniß abbüßen müſſen. Aber Balfour 
iſt wähleriſch in Bezug auf ſeine Opfer, und es würde etwas 
zu viel Staub auf wirbeln, wenn ein Ex⸗Miniſter, wie Mans⸗ 
feld, hinter Schloß und Riegel geſetzt würde gerade jetzt, wo 
fünf Ergänzungswahlen vor der Thür find. Dieſe Vor⸗ 
ſicht kennzeichnet Chamberlains ſtaats männiſche Kunſt. 


(Fr. Ztg.) 
Belgien. 


* Brüſſel, 21. September. Nach den letzten vom Kongo 
eingetroffenen Berichten iſt die Lage am oberen Kongo durch⸗ 
aus zufriedenſtellend. Der Kommandant im Bangola⸗Lande 
hatte wegen ungünſtiger Nachrichten von den Stanley Falls und 
in Folge von beunruhigenden Gerüchten, welche von den Einge⸗ 
borenen übermittelt waren, die Schifffahrt auf dem Kongo 
über den Arowimi hinaus unterſagt, das Verbot aber ſofort 
wieder aufgehoben, als er ſich mittels Dampfers nach den Falls 
begeben und die Zuſtände daſelbſt durchaus befriedigend gefun⸗ 
den hatte. Tippo Tip ſei der Regierung ergebener als zuvor 
und habe Beweiſe seiner Treue geliefert. Die Beziehungen 
zwiſchen Arabern und Europäern ſeien die beſten. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand fei ein vorzüglicher. Ein Zuſammenſtoß mit Ein⸗ 
geborenen ſei in Ponta da Senha vorgekommen, doch fehlen 
darüber noch genauere Mittheilungen. 
eee nr a eee 

Lokales 
Poſen, 23. September. 

* Der Provinzialverein zur Fürſorge für entlaſſene Straf⸗ 
gefangene und Korrigenden hielt am 19. d. M. ſeine monatliche Aus⸗ 
ſchußſitzung ad. Eingegangen waren der 9. Jahresbericht des Fürſorge⸗ 
vereins aus dem Kreiſe Inſterburg und der Bericht des Zentralvereins 
der Provinz Schles wig⸗Holſtein⸗Lauendurg für 1888, ſowie die Quit⸗ 
tungen Über Verwendung der einem Schützlinge gewährten Unterſtützung 
von 30 M. Bezüglich der Rückgewähr des einem anderen durch den 
Verein untergebrachten Schützling überdies gewährten Darlehns wird 
Rückfrage beſchloſſen und der Fürſorgeantrag eines früheren Kaufmanns 
für erledigt erachtet. Für einen früheren Gutsbeflger und einen Ge 
richts⸗Aſſiſtenten und Dolmetſcher der polniſchen Sprache ſollen durch 
geeignete Schritte Stellungen vermittelt werden. Zum Schluß der 
Sitzung verabſchiedete ſich von den übrigen Mitgliedern des Ausſchuſſes 
der Herr Geheime Ober⸗Juſtizrath. Senats⸗Präſtdent Hahndorff, welcher 
vom 1. Oktober d. J. ſeinen Wohnſitz nach Berlin verlegt, den Pro⸗ 
vinzialverein mit hat ins Leben rufen helfen, zu den eifrigſten Förde⸗ 
rern deſſelben gehörte und gleich von Beginn an im dar 0 das 
Amt des ſtell vertretenden Borſtgenden bekleidete. Der Herr Vorfitzende 
richtete an den Scheidenden warme Worte des Dankes für deſſen 
treue und wirkſame Mitarbeit und reges Intereſſe für das Gedeihen 
1 ——— unter dem gegenſeitigen Verſprechen dauernden liebevollen 

ngedenkens. 

98 Das Abendkonzert auf dem Wilhelmsplatze, ſowie der 
nachfolgende Zapfenſtreich, erfreuten ſich wie immer einer äußerſt zahl⸗ 
reichen Betheiligung ſeitens des Publikums. Leider benutzen bei 
ſolchen Anläſſen die Taf Rd d Besftehe die günſtige Ge⸗ 
legenheit, um in dem entſtehenden Gedränge ihr Geſchäft zu machen. 
Auch am Sonnabend Abend find verſchiedene Uhrendiebſtähle verübt 
worden. Es war leider nicht möglich, einen der Spitzbuden zu er⸗ 
wiſchen, indeſſen wird es unſerer findigen Polizei hoffentlich gelingen, 
die Thäter zur Strafe zu ziehen. 

8. Plötzlicher Tod. In der vergangenen Nacht kam der Kutſcher 
der Droſchke Nr. 60 mit ſeinen Pferden in den in der Sandſtraße delege⸗ 
nen Stall. Als er hier gerade im Begriff war die Pferde abzu⸗ 
ſchirren, flel er plötzlich zur Erde und war ſofort todt. Jedenfalls 
hatte ihn ein Herzſchlag betroffen. f 

8. Nach dem Stadtlazareth mußte Sonnabend Abend der Ars 
beiter K. aus Moſchin gebracht werden, welcher krank und hilflos auf 
dem Alten Markte lag. 

S. Von Krämpfen befallen wurde vorgeſtern Adend auf der 
Breitenſtraße ein hieſiger Zigarrenardeiter. Nachdem derſelde ſich 
erholt hatte, war er im Stande, ſeinen fortzuſetzen. 

8. Verhaftet wurde geſtern ein 


Wes 
wölfjähriger Schullnabe aus der 


für den Geliebten bittend, dem Kurfürſten des Prinzen Seelen“ 
zuſtand ſchildert, indem ſie ſagt: 

e eee eee anz unwürdig, 

Ein unerfreulich, ſammernswürd'ger Anblick. 
und weiter: N 


Schau her, ein Weid bin ich und ſchaudere 
Dem Wurm zurück, der meiner Ferſe naht: 
Doch jo zermalmt, ſo faſſungslos, jo ganz 

Unheldenmüthig träfe mich der Tod 

In eines grimmen Leun Geſtalt nicht an! 

Die Läuterung und Echebung des Prinzen zu männlicher 
Faſſung und Entſchloſſenheit, die nach dieſer Muthlofigkeit fast 
unvermuthet und jedenfalls ſehr ſchnell und plötzlich eintritt, 
macht zwar manches wieder gut, kann aber doch unſerem m⸗ 
pfinden nach den häßlichen Eindruck der erſten unmännlichen 
Entſagung nur zum Theil abschwächen. Die Regie ſcheint 
üdrigens ein ähnliches Bedenken empfunden zu haben wie wir, 
denn in der geſtrigen Darstellung waren die betreffenden Verſe, 
in denen der Prinz ſeine Liebe zu Natalie verleugnet, dem 
Rothſtift zum Opfer gefallen. Ob das aber wohlgethan iſt, 
möchte noch einer weiteren Erörterung werth ſein; zum wenigſten 
verlieren dadurch die oben zitirten Verſe (vierter Akt, erſte 
Szene) den größten Theil ihrer Bedeutung und — nach dem, 
was wir auf der Szene ſehen und hören — auch ihrer inneren 
Berechtigung. Jedenfalls iſt der hier beſprochene Zug in dem 
Charakter des Prinzen von Homburg von weſentlicher Bedeu⸗ 
tung für die Thatſache, daß im zweiten Theil des Dramas, 
im vierten und fünften Akt, die prächtig gezeichnete Figur des 
Großen Kurfürſten und mit ihr die des braven Oberſten Rottwitz 
weitaus in den Vordergrund treten und die des Titelhelden in 
unſerem Intereſſe arg zurückdrängen. Die prächtige Szene des 
letzten Aktes zwiſchen dem Kurfürſten und Kottwißtz ift die beſte 
des an poetiſchen Schönheiten und trefflicher Charakteriſtik jo 
Ps ie Darf ug machte, wie, ſchon b, einer 

„Die Darſtellung machte, wie 190! e „ einen 
recht ginn Eindruck, 10 18 er d date Le | 
anbetraf, die reich und ah kvoll war, als auch namentlich 
in dem außerordentlich 0 und flotten Zuſammenſpiel, das 
fleißige Proben und die Hand eines tüchtigen, umſichligen und 
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Gr. Ritterſtraße, welcher e verdächtig iſt, einer in bemjelben 
Hauſe wohnenden Frau am Sonnadend aus der Wohnung 12 M. 
entwendet zu haben. Vor dem Zoologiſchen Garten wurde er geſtern 
von der Beſtohlenen entdeckt, welche ihn ſofort feſtnehmen ließ. In 
feinem Beſitz befanden ſich noch 3 M. 5 Pf. 
8. Verſuchte Einbruchsdiebſtähle. Ein Einbrecher wurde 
Sonnabend Adend in der Perſon des Arbeiters L. von hier dingfeſt 
emacht. Der Genannte war gerade im Begriff, den Laden eines 
chuhmachers in der Krämerſtraße zu erbrechen, als der Wächter des 
Reviers hinzukam und ihn verhaftete. Er ſoll dieſem gegenüber zu⸗ 
egeben haben, daß er die Abficht hatte, einzubrechen. — In derſelden 
Kacht wurde auch bei dem Reſtaurateur K. am Viehhofe ein Einbruch 
verſucht. Die Diebe wurden jedoch entdeckt und ſuchten ſchleunigſt das 
Weite, indem fie noch eine große Leiter zurückließen. 

8. Ans dem Polizeiberichte. Verhaftet wurde Sonn⸗ 
abend ein Maurerlehrling, welcher ſich das zweifelhafte Vergnügen 
machte, während des Zapfenſtreichs auf die den Zug begleitende 
Menſchenmenge mit einem Stocke loszuſchlagen; ferner ein 16jähriger 
Burſche, der in der St. Martinſtraße eine Petroleumtonne entwendet 
halte. — Beſchlagnahmt wurde am Sonnabend bei einem hieſigen 
Fleiſcher ein lechindſes Schwein. — Siſtirt wurden in der Nacht 
vom 21. zum 22. zwei Mufiker, welche in einem Tanzlokale der Kleinen 
Gerberſtraße obne Erlaubniß nach 12 Uhr muſtzirten und dies auch 
trotz wiederholter Aufforderung des a nicht einſtellten. — 
Angeſchwemmt wurde geſtern bei der Wiltſchleſchen Badeanſtalt ein 

andkahn. Derſelbe wird dort aufbewahrt. — Gef unden: In dem 
8 des Haufes St. Martin 69 ein Regenſchirm, ein ſchwarzes 
Armband auf der Berlinerſtraße und verſchiedene Portemonnaies mit 
alt. 
ai 8. Diebſtahl. Bei einem Gutsbeſitzer zu Jätſchau, Kreis Glogau, 
wurde in der Nacht vom 13. zum 14. d. M ein großer Eindruchdieb⸗ 
ſtahl verübt. Die Diebe haben dem Genannten außer einem braun- 
polirten Käſtchen mit Metalldlechdeſchlägen und daarem Gelde noch 
olgende Gegenſtände geſtohlen: 1) Eine goldene Medaillonbroche mit 
Diemantfiern, in etwa 8 Strabien einen größeren Diamanten ein⸗ 
faßend; 2) zwei dazu gehörige Diamant⸗Ohrringe in Lyraform; 3) 
ein ſchwarzes Emaille⸗Medaillon mit Diamantſtern, ähnlich dem zuerſt 
deſchriebenen. In dieſem Medaiuon befanden ſich zw apier 
gedruckte Bibelverſe, von denen einer lautet: „Fürchte Dich nicht, hoffe 
nur; 4) eine dazu paſſende Gliederhalskette, 5) ein blauer Emaille⸗ 
ſchmuck. Die auf Broche und Ohrringe befindliche Perle war durch 
je einen matten und einen glänzenden Goldring eingeſchloſſen; 6) ein 
oldener, im Mittelſtück 1 gelötbeter Reif (Armband.) Das 
Meiste beſtand aus einem Knopf von kleinen Perlen und umgeben 
von einem Kranze von Türliſen; eine goldene Damen ⸗Uhrkette 
ohne Quaſte; 8) ein goldener glatter Reif (Armband), oben mit 
einer Verzierung und einer Perle; 9) eine goldene Broche, deren ver⸗ 
ſchloſſene Kapſel die Photographie eines Mannes entbielt; 10) eine 
einfache, maſſtv goldene Broche mit ſchwarzer Emaille⸗Einlage; 11) 
eine Broche von vergoldetem Silber, eine in der Mitte geſprungene 
Granate einſchließend. — Ueber den Thäter des mit großer Raffinirt⸗ 
beit ausgeführten Diedſtahls fehlt dis jetzt jeder Anhalt. Man vers 
muthet jedoch, daß ſich die Diebe hierher nach Poſen gewandt haben. 
2 ͤ Q!N—X—R—:—:'!!f'— w · A 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 23. September. Die nächſte Bundesrathsſitzung 
wird vorausſichtlich übermorgen ſlattfinden. Dieſelbe dürfte ſich 
mit der Verlängerung des kleinen Belangerungszuſtandes über 
Berlin, Hamburg, Altona ꝛc. beſchäftigen. 


München, 23. Sept. Der Katholikentag iſt von 
eima 5000 Thellnehmern beſucht, darunter Frhr. v. Francke n⸗ 
fein. Zum Ehrenpräſidenten wurde Joerg, zum erſten 
Vorfitzenden Fürſt Lö wenſtein und zum zweiten 
Borfigenden Rechtsanwalt Schukltheß gewählt. Es ſprachen 
Rektor Daller über das Konkordat und die Verfaſſung, Siben 
(Pfalz) über das placetum regium, Pfarrer Huhn über das 
konfeſſionelle Schulweſen, Orterer über die römiſche Frage. Die 


darauf bezüglichen Neſolutionen wurden angenommen. 


Stuttgart, 23. September. Der König dankte dem 
Finanzminiſter Renner in einem huldvollen Handſchreiben für 


ſeine verdienſtvolle Thätigkeit und unermüdliche Pflichttreue bei 
energischen Regiſſeurs deutlich erkennen ließ. Wir haben ſelten 


Da 


ſowohl hier wie an anderen Bühnen einer erſten von einem neu 
zuſammengeſtellten Perſonal herausgebrachten Vorſtellung bei⸗ 
gewohnt, in der im allgemeinen alles ſo „klappte“ wie geſtern 
im „Prinz von Homburg“. Wenn wir Einzelnes in dem 
Arrangement der Maſſenſcenen hervorheben wollen, ſo waren 
es vor allem drei derſelben, welche ſehr günſtig wirkten, die 
Schlachtſcene des zweiten Aktes, die bis auf eine kleine, kaum 
merkliche Stedung ſich lebendig und in der nöthigen Schnellig⸗ 
keit des Tempos herunterſpielte, die Scene vor der Kirche mit 
ihrem hübſch arrangirten Gruppenbilde am Schluſſe des Aktes 
und vornehmlich im letzten Akt die Scene des Kurfürſten mit 
feinen Generalen. War auch das „Hurrah“, in das bier die 
Generale nach des Aurfürften Worten „Der Krieg heb' in drei 
Tagen wieder an!“ ausbrachen, improvifirt und abweichend 
vom Text, ſo wirkte es doch ſtimmungsvoll und entſprach 
durchaus der Situation. In der ganzen Darſtellung war ein 
flotter Zug, jeder einzelne der Mitwirkenden bis auf die kleinen 
Nebenrollen und die Comparſerie bewegte ſich geſchickt und uns 
ezwungen auf der Bühne, und fo machten die verſchledenen 

gurenreichen und lebhaft bewegten Gruppenbilder auf der Bühne 
immer den Eindurck des Natürlichen und Ungezwungenen, ein 
Neſultat, des eben nur auf Grund eingehender und fleißiger 
Proben und unter der Leitung eines ſtels über der Situatſon 
fehenden, alles beherrſchenden Regiſſeurs erzielt werden kann. 
Nach der Seite hin haben wir alſo unter der neuen Direktion 
ſehr Gutes zu erwarten. Ein flottes Emſemble, ein präziſes, 
in einander greiſendes Zuſammenſpiel ſind aber für das Schau⸗ 
ſpielrepertoire ſehr viel, oft mehr werth als die Zugehörigkeit 
einer oder mehrerer beſonders hervorragender Kräfte zu dem 


Perſonal. In! 4 
Was die Einzelleiſtungen anbetrifft, jo wird man von ung 
nach dem erften Abend über die betreffenden Damen und Herreu 


ein abſchließendes Urtheil nicht erwarten; ein ſolches nach einer 


Rolle ſchon fällen zu wollen, wäre ebenſo vorſchnell wie unge⸗ 


recht gegen die betreffenden Künſtler. Im Allgemeinen war 
auch der Eindruck, den die Vertreter der hervorragenderen Par⸗ 
tien geſtern machten, ein recht günſtiger. Nachdem wir im 
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der fünfundzwanzigjährigen Leitung des Finanzweſens und über⸗ 
ſandte ihm eine kunſtolle filberne Kaſſette mit Silberzeug. 
rünn, 23. September. Prinz Albrecht von Preußen 
iſt geſtern Abend hier eingetroffen und von dem Erzherzog Otto, 
der Generalität, dem Statthalter, dem Landeshauptmann 2c. 
empfangen worden. Auf dem Bahnhof war eine Ehrenkompagnie 
aufgeſtellt, deren Muſik die preußiſche Nationalhymne intonirte. 
Trotz des Regens war zahlreiches Publikum erſchienen, welches 
den Prinzen enthufiaſtiſch begrüßte. Im Hotel Mauhauſen war 
das Offizierkorps des ſechſten Dragonerregiments verſammelt, 
welches dem Prinzen vorgeſtellt wurde. Abends fand ein 
Souper zu Ehren des Prinzen ſtatt. Heute Vormittag um 
9 Uhr erfolgte die Befichtigung des ſechſten Dragoner regiments. 

Bern, 23. September. Der Bundesrath hat in Rück, 
ſicht auf die Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche in 
Böhmen bis auf Weiteres die Ein⸗ und Durchfuhr von 
ga Schafen, Schweinen und Ziegen aus Böhmen vers 
oten. 

Paris, 23. September. 4½ Uhr Morgens. 372 Re⸗ 
ſultate der Wahlen find bekannt. Gewählt find 188 Repu⸗ 
blikaner, 89 von den Gegenparteien, 145 Stichwahlen find 
erforderlich. Boulanger iſt im Bezirk Montmartre gewählt. 

Paris, 23. Septewber. Vormittags 8 Uhr. Von den 
im Miniſterium des Janern bekannten 536 Wahlergebniſſen 
zählen 217 für die Republikaner, 153 für die Opposition und 
166 Stichwahlen find erforderlich. Unter den gewählten Repu⸗ 
blikanern befinden ſich der Miniſter Fallières, Jules Roche, 
Ribot, Deluns Montaud Chriſtophle, Baci⸗Haut Germain, 
Granet, Develle Deſchands, Barbe, Sarrien und Reinach, unter 
den Oppoſitionellen Lalou, Fould, Godelle, Bala Hatsmann, 
Garini, Lanfſienais, Jaleezot, Mitſchel, Fouſton, Baudry d' Aſſon, 
de Mun und Caſſagnac. 

Paris, 23. September. Vormittags. Von den 166 
Stichwahlen find die Ausſichten in 127 Fällen für die Repu⸗ 
blikaner günſtig, in 39 Fällen ungünſtig. Den 217 endgiltig 
gewählten Republikanern können 10 Deputirte aus den Kolo⸗ 
nien hinzugezählt werden, deren Wahl noch nicht bekannt, aber 
nicht zweifelhaft iſt, da keine ernſtlichen Mitbewerber aufgetreten 
find, das dürfte eine Geſammtzahl von 354 Republikanern erge⸗ 
5 2 ungerechnet die noch ausſtehenden Ergebniſſe aus 40 Wahl⸗ 

ezirken. 

Paris, 23. September. Bis 9 Uhr Vormittags waren 
545 Wahlergebniſſe bekannt. Davon haben die Republikaner 
219, die Oppoſitionellen 156 Sitze errungen, die Zahl der 
Stihwahlen beträgt 170. Unter den gewählten Ronjervativen 
befinden Ach Breteuil, Reille, Laroche, Foucauld, Soubeyran, 
Dillon, Mackau, Montgolfier, der Biſchof Freppel, Eſchaſſertaux, 
Delaſoſſe; unter den Republikanern Charmes, der politiſche 
Direktor des Miniſteriums des Aeußern Arene, Lebaudy, 
Madier de Montjau, Donville, Maillefeu und Mezieques. 

Paris, 23. September. Nach einer Mittheilung des 
Miniſteriums des Innern ſind von 576 vorzunehmenden Neu⸗ 
wahlen bis jetzt 560 bekannt. Gewählt find 224 Republikaner, 
darunter 167 Gemäßigte und 57 Radikale, ferner 159 Oppo⸗ 
fitionelle, nämlich 86 Royaliſten, 51 Bonapartiften und 22 
Boulangiſten. 177 Stichwahlen erforderlich, wovon man bei 
135 für die Republikaner einen günftigen Ausfall erwartet. 
Die Mittheilung ſchließt, die neue Kammer werde etwa 369 
Republikaner und 201 Oppoſitionelle zählen. Außer zehn 
Wahlen in den Kolonien find nur noch ſechs unbekannt. 

Neapel, 23. September. Die Zeitung „Piccolo“ meldet, 
Caporali ſei dem Schwurgericht, nicht dem Zuchtpelizeigericht 
überwieſen. Der Staatsanwalt faſſe das Verbrechen Caporalis 


nur Schauſpielvorſtellungen gehabt haben und das Publikum 
ſich mit den Eigenarten der vorjährigen „erſten Fächer“ — die es 
naturgemäß zum Theil ſehr viel öfter hat ſpielen ſehen, als das 
bei gemiſchtem Repertoire der Fall iſt — ſehr vertraut gemacht 
hat, wird es ſich erſt an die neuen Mitglieder gewöhnen müſſen, 
wie dieſe ihre vollen Kräfte erſt werden entfalten können, wenn 
ſie ſich an das neue Publikum und in die neue Umgebung gewohnt 
haben werden. Der jugendliche Held Herr Schacht verfügt 
über recht günſtige äußere Mittel: eine gute, kraftvoll elaſtiſche 
Figur, energiſche, anſprechende Geſichtszüge und ein klangvolles 
und modulations fähiges Organ. Auch an Temperament ſcheint 
es Herrn Schacht nicht zu fehlen. Der Künſtler iſt jedenfalls — 
im Gegenſatz zu feinem unmittelbaren Vorgänger — „Idealiſt“; 
daher kam es wohl, daß ſeine Deklamatlon, die im allgemeinen, 
abgeſehen von einigen auffallenden Betonungen, verſtändnißvoll 
war, hin und wieder den Charakter des Singenden und Ver⸗ 
himmelnden leicht ſtreifte. Daß Herr Schacht aber ein geübter 
und feiner und des Dichters Abſichten ſich wohl bewußter Schau⸗ 
ſpieler ift, bewies namentlich ſein Spiel im dritten Akt; die 
ſorgloſe Vertrauensſeligkeit im Beginn der Szene mit Hohen⸗ 
zollern kam ſehr hübſch zum Ausdruck und trat in einen leb⸗ 
haften und doch dem Charakter des Prinzen wohl angepaßten 
und entſprechenden Gegenſatz zu der wilden Verzweiflung der 
folgenden Szenen. Auch dle in ſich verſunkene Träumerei, das 
ſtille Schwärmen des eigenartigen Helden fanden eine ſehr ange⸗ 
meſſene künſtleriſche Wiedergabe. Jedenfalls dürfen wir den 
ferneren Leiſtungen des Herrn Schacht, ſeinem Romeo, Don 


Carlot und ähnlichen Rollen mit lebhaftem Intereſſe entgegen, 


ſehen. Der Kurfürſt wurde von Herrn Schreiner geſpielt. 
Aufgefallen iſt uns zunächſt die etwas jugendliche Maske; Herr 
Schreiner ſah kaum wie ein Fünfundfünfzigjähriger aue, wie 
es der Große Kurfürſt am Tage der Schlacht dei Fehrbellin 
doch ſchon war. Sicherheit des Spiels und Beherrſchung der 
Rolle ließ Herr Schr. nicht vermiſſen, wenn er uns auch 


die Figur nicht ganz zu der Bedeutung emporzuheben 


ſchien, welche die Rolle namentlich in den oben erwähnten 


Scenen des vierten und fünften Aktes verlangt. Gin weiteres 


als Mordverjud mit Vorbedacht und aus dem Hinterhalte auf 
und ſtütze ſich auf die Thatſachen, daß Caporali in der Nähe der 
Crispiſchen Villa umberitreifend geſehen worden ſei und daß ein bei 
der Mutter Caporalis beſchlagnahmter Brief des Angeklagten von 
einem großen Vorhaben mittelſt einer natürlichen Waffe ſpreche. 
Caporali hatte den Stein, mit welchem er Crispi verwundete, 
dergeſtalt zugerichtet, daß derſelbe eine ſchneidende, zerſchmet⸗ 
ternde Waffe bildete. a 

Tanger, 22. September. Der Sultan iſt mit ca. 20 000 
Truppen heute feierlich eingezogen und wurde von der euro⸗ 
pälſchen Kolonie begrüßt. Die Wohnungen ſämmtlicher Euros 
päer in der Stadt und deren nächſter Umgebung werden auf 
Anordnung des Sultans von kleinen Truppenabtheilungen be⸗ 
wacht, um die Ordnung aufrecht zuerhalten. Ein ſpaniſches 
Geſchwader iſt von Cadix her eingetroffen. 9 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Den ſechſten Jahrgang der Großoktav⸗Ausgabe non „Ueber 


Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlogs⸗Anſtalt), deſſen erſtes 
e uns vorliert, eröffnet ein Roman von köſtlichſter Friſche 
„Jung Alarichs Braut“ von E. v. Dincklage. Neben demſelden be 
gegnen wir anſprechenden Novellen und Erzählungen von verſchleden⸗ 
artigſter Färbung, lebendigen Darſtellungen der bedeutenden Ereigniſſe 
der Gegenwart, geiſtvollen Plaudereien über „Koletterie“ von E. Eck⸗ 
ſtein, über „Die Geſchichte der Gabel“ von F. v. Falke, über das 
intereſſante Thema „Wie unſere Voreltern wohnten“ von Detlev von 
Geyern, über „Die deutſchen Kolonieen in Auſtralien“ von D. E. Jung, 
über „Das Gebeimniß der Liebenswürdigkeit“ von W. Gleim, über 
„Arabiſche Nounous“ von M. Cop Marlet und ähnliches mehr. Da zu 
2 geiftine Spiele aller Ait ein wahres Füllhorn an Räthfeln, Karten⸗ 
pielen, Schach ꝛc. icht minder gediegen iſt die illuſtrative Aus⸗ 
ſtattung durch eine Extra⸗Kunſtbeilage in Farbendruck und mit Bildern 
von H. Bali, A. Bida, van den Bos, Konrad Grob, P. Höcker, N. 
Holmberg, N. Sichel und anderen mit Recht deliebten Künſtlern. In 
der That, glänzendere Gaben in Bild und Wort bei dem ſo außer⸗ 
ordentlich niederen Preis von nur 1 M. für das v erwöchentlich er⸗ 
ſche nende Heft haben wir noch nirgends vereinigt geſehen, und die 
Verlagshandlung hat jetzt auch durch Veranſtaltung einer vierzehntägig 
erſcheinenden Ausgade in Heften & 50 Pf. den Wünſchen derfenigen 
Rechnung getragen welche das Journal in kürzeren Zwiſchen räumen 
beziehen wollen. So dürfen wir denn denn dem neuen Jahrgang ein 
herzliches Willkommen zurufen und das ſchöne Journal Überad da zum 
Abonnement empfehlen, wo es bis jetzt noch nicht als ein liebgewordener 
Hausfreund eingekehrt iſt. \ 

»Mit dem 24. Hefte des „Klaſſiſchen Bilderſchatzes“, her⸗ 
ausgegeben von Franz v. Reber und Ad. Bayersdorfer (Verlagsanſtalt 
für Kunſt und Wiſſenſchaft vorm. Fr. Bruckmann in München) ſchließt 
der erſte Jahrgang dieſes Unternehmens. Des Heft enthält 6 Blätter 
nach Andrea Verocchio. Giovanni Bellini, Botticelli, Lionardi da 
Vinci, Raffael und Rubens. l A 


n 


Schiffsverkehr auf dem Vromberger Kanal. 


2. Schleuſe 
vom 18. bis 19. September, Mittags 12 Uhr. 

Ferdinand Gericke VIII. 1080, Roggen, Bromberg⸗Berlin. Karl 
Schulz IV. 678, Güter, Berlin⸗Bromberg. Ferdinand Müller XIII. 
3981, Güter, Gteitin-Bromberg. Ernſt Bartſch III. 1311, Mehl, 
Bromberg⸗Berlin. Joſef Cieslickt IV. 669, Feldſteine, Niedola⸗Grau⸗ 
denz. Paul Rochlitz XIII. 3439 leer, Nakel⸗Bromberg. Auguſt Haack 
1. 19 271, leer, Berlin⸗Bromberg. Wilhelm Modrack I. 19 719, leer 
Berlin⸗Bromberg. 

vom 19. bis 20. September, Mittags 12 Uhr. 

Hermann Ziehlke XIII. 2353, Feldſteine, Niedola⸗Graudenz. 
Guſtav Schlarbaum, ohne Verm., Baggermaſchine mit Prähmen. Brom⸗ 
derg⸗Netzthal. 


8 ’ 
Hafen: Tour Nr. 347, H. A. Nr. 351, J. Kretſchmer⸗Bro 
8 1 . mit 351 Schleuſungen; Tour Nr. 348, 348. 
. A. Nr. 


. Nr. 3 
* a W. Falkenberg⸗ 


vorigen Winter zum zweiten Mal ſechs Monate hintereinander , Uriheil über dieſen Künfiler wollen wir un vorbehalten, bis 


wir von demſelben noch anſpruchsvollere Aufgaben feines Faches 
haben löſen ſehen, als es die geſtrige Partie war. Die erſte 
Liebhaberin Frl. Hermine Fanto hat einen ſehr günſtigen 
Eindruck gemacht; eine gute, elegante Erſcheinung, eine weiche, 
angenehme Stimme ſowie augenſcheinliche Routine laſſen fe als 
eine durchaus annehmbare Vertreterin ihres Faches erſcheinen. 
In der Scene mit dem Kurfürſten, die Frl. Fanto ſehr bübſch 
ſpielte, ließ die Künſtlerin einige Male einen naiv⸗kindlichen 
Ton erklingen, der, wenn ſo beabſichtigt, einen erfreulichen 
Beweis des ſchauſpieleriſchen Verſtändnſſſes der Dame lieferte. 
Natalie iſt in der That mehr ein naives, ſchüchternes Kind 
als eine Heldin, ſo heldenhaft und pathetiſch auch manche Sätze 
klingen, die fie dem Prinzen gegenüber aus uſprechen hat. 
Einen recht guten Eindruck machte Herr Raabe als Kottwitz; 
er hatte die dankbare Rolle ſehr hübſch angelegt und 
führte fie in ſicherer und einheitlicher Charakterlſik gut 
durch. Der erſte Held Herr Lübeck hatte in der Rolle 
des treuen Hohenzollern keine beſondere Veranlaſſung 
beine Kraft zu entfalten und ſich in günſtiger Beleuchtung zu 
zeigen. Doch verrieth er ofort den gewandten und verſtändigen 
Schauspieler. In der kleinen Partie der Kurfürſtin machte 
unſere neue Heroine Frl. Perroni einen günſtigen Gindruck, 
wenngleich wir unſer Urtheil über die Dame uns natürlich 
erft werden bilden können, nachdem fie in einer maßgebenden 
Rolle vor uns erſchlenen ſein wird. Auch die Vertreter der 
kleineren Rollen — von denen wir nur noch den Derfflinger 
des Herrn Hermanns nennen — des Grafen Sparren und 
des Rittmelſters Mörner beiſpiels weiſe, gaben ſich erfichtlich rebliche 
Mühe, zum Gelingen des Ganzen ihren Theil beizutragen. Die 


Vorſtellung im Ganzen machte, wie geſagt, einen durchaus günſtigen 


Eindruck; leiſtet das neue Perſonal auf dem Gebiete des Luſtſpiels 


ebenſo Jutes wie geſlern im Drama, was ſich bereits morgen in der RR 
ſo können wir der 0 
neuen Schauſpielſaiſon in der feſten Erwartung fo muncher 


Aufführung der „Goldfiſche“ zeigen wird, 


1 


ſchönen und intereſſanten Darbietung mit Freude . 


Le 


NS RATE ELITE 


Familien- Nachrichten. 


Das frühere Dr. Reetzke'ſche 


5 da ogium } 
Berlin SW. bis Iitär-Päc Brenn. 14055 Töchterſchule 


Berlin Sw. Gueſen, Domſtraße 32. 
beginnt die neuen Kurſe am 1. reſpective 15. Oktober für Fähnrichs⸗ n aß 


e Mädchen finden jeder 
ſowie für alle übrigen Schul⸗ und Militär⸗Prüfungen! Proſpecte ſendet Fu und H br 
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Einem Sick Publikum er Stadt Samter Bu = 
Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen theor. und pralt 


Tage 15486 Musikunterricht 


die Droguen⸗Handlung e een,  —. 
von Herrn A. Memelsdorff übernommen habe. Hedwig Hoppe, Nr. ef 
Es wird ftets mein Beſtreben fein, meine geehrten Ab: 
nehmer prompt, reell und mit mäßigen Preiſen zu bedienen. 


J. Tarnowski, Apotheker. 
vorgerufen durch ein unheilbares Magen: und Nerven- 


leiden, hat der Bebauernswerthe feinem Leben ſelbſt ein Däͤchſiſches Waarenhaus 


jähes Ende bereitet. 15501 A. E. Brandt 


Wir betrauern in dem Dabingeſchledenen einen hächſt empfiehlt dem hochgeehrten Publikum fein wohlaſſort. Lager als: 


Haake er bet dem hegen Gelee ae e dem s walene Hemden, Seinzleider für Damen] 
e und Herren, Anterräce, Fagdwehen. 
hre gehalten werben ver h 138 5] Cofünes für Kinder, Strümpfe, Vocken, Tti⸗ 
F tot⸗Taillen, Haudſchuhe in Wolle, Glaté und 

— = Waſchleder, Herren: u. Hamenwäſche, Schür⸗ 

„pen, Shlipſe, Corſettes, Halstücher in Seide]; 


Bie Sublternbeanen des 3 lee 
Kunſtausſtellung. und Wolle, Schirme, Beifckoffer u. Gummi: 
Die zweite Abtheilung | üfche 


mit faſt durchweg neuen Bildern zu billigſten Breiſen 


it vom 21. September bis zum 2. Oktober, Sächſiſches Waarenhaus. Nachthemden, 


BR täglich von 11 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittans Meine große Auswahl in Manchetten und Kragen, 


geöffnet Schweizer Stickereien Taschentücher, 


Bo den 21. Septender 1889. 
Heute früh 10 Uhr ei meine liebe Frau, unfere 
gute Mutter 


Die Verlobung meiner Toch⸗ 
ter Recha mit dem Kaufmann 
Herrn William Warſchauer 
aus Poſen, beehre ich mich 
ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 

Bromberg, im Septbr. 1889. 


Flora Zndig. 
Henriette Seel 
3hdor Schwarz 


Verlobte. 


Engenie geborene Puchan 
nach langen, W Leiden. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 24. d. Mts, Nach⸗ 
mittags 34 Uhr, vom Diakoniſſenhauſe aus ftatt. 
Nobert Wiedemeier und Kinder. 


8 neuer Schüler für 


Nachruf. 
Am 21. d. M. verſtarb hierſelbſt der Erſte Gerichts⸗ 
ſchreiber und Gerichtekaſſen⸗Rendant 


Herr Emil Mehlhose 


im Alter von 58 Jahren. 
In eirem Anfall krankhafter Gemüthsbewegung, her⸗ 


habe ich nach 15397 
Breslauerſtraße 9 
v 


erlegt. 
Für den am 1. Oktober no 
nenden neuen Kurſus werden An⸗ 
meldungen täglich entgegengenom⸗ 
men 


Berthold Neumann, 
Veorſteher. 
Penſionat Wasllewskl 
für jüd. Herren u. Damen gut u. billig. 
Berlin 0, Münzſtr. 11 u 
In ein. ſeit 12 Jahr. beit. 
Tc -Penſton find. einige Aueh, 
Mädchen freundliche Aufnahme 
1 Nachhilfe. sub G. A. S. poſtl. 
oſen. 


Sohroda, 


Gonsawa, 


Die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben zeigen hoch⸗ 
erfreut an 

Jacob Jareoki und Frau 

Louiſe, geb. Türk 
Joſen, 22. September 1889. 


————— 2. 


Je 


er 

Statt jeder befonderen Meldung. 
Heute morgen er tſchlief nach 
langen Leiden unſere innigſt ge⸗ 
liebte Frau, Mutter, Tochter 
und Schweſter 

Roſa Hamburger 
geb. Honig. 

goſten, d. 20. Septbr. 1889. 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 

eee Hamburger. 


Garantirt 


gut ſitzende 12801 


Oberhemden 


mit Zfach Bielefe der Einſatz und 


Nen 


Für die vielen Beweise der & 


0 Meter zu Fabrilpreifen beſtens empfohlen. 


Unterkleider, 


Frag | grgaggpr gen 


Theilnahme beim Hinschei- I 
8 1 55 Belt een. 9 5, Original- Normal- 
menspende, sage Allen mei- Leibwäſche. 


nen aufrichtigen Dank, so- 1 Syſtem Prof. Dr. Guſt. Jaeger 


inke 
a 2 n 


dann den Herren Collogen 5 8. maden 4 re 3 empfiehlt in großer Aus wah 
für die rege Betheiligung am * e * N N 

Leichenbegz „insbeson- MR e asedynst, %% JU Il Uu, 
e —— Migräne-Pastillen Louis J. Loewingo 


er Geheimmittel) bestehend aus re 
henacetin, Rhabarber, Calmus, Chinarin 
Viel wirksamer als pures Antipyrin. — Jeda 


4 Loycke für die trostreichen 
Worte am Grabe des Ent- 
schlafenen. a 


(ara Hiltmann. & 
Auswärtige |N Berliier- SS ae 2 N 


Familien⸗Nachrichten. nen e „10. 
Verlobt: Frl. M. Burow mit nett 

M e W. Neumann in Ber⸗ 
lin. Frl. M Galloway mit Lieute. 
R. v. Auerswald in Lark Hall, Pen⸗ 


Markt 77, geg. d. Hauptwache. 
35 


„Wo! kauft man am billigen und beſten 7“ 
„Am Produckions⸗reſy Fabrikationsorte!“ 

Von der Fabrik direkt an die 
Conſumenten verſendet, ohne jede 
Vermittelung, alſo ohne jede Ver⸗ 
theuerung, jedes Maaß von 15429 


Damentuchen, 


Mantel, Ueberzieher⸗ 
und Anzugſtoffen 


gegen Nachnahme oder nd fel 
wo. Predigertöchter, die Einſendung des Betrages, und ftebt 
prüfteSchulvorsteherin, ||mit Muſtern gern zu Dienſten 


ietb, Gumberland, Schwerin. Verkäufe « Verpachtungen 
ed en in einer Stadt der Johann Müller 


Migräne und Kopfschmerz wird nach Genuss 
von 3—5 Pastillen schnell und dauernd beseitigt. 
— Elegante Verpackung, um überallhin wie eine Bonbonniere mit- 


e ON Pine 

* #4 Natur-Weine % ge 
„Oswald Nier 25 

Hauptguchit IX ERLIN 3 3 


zunehmen. — Preis Hk. 1.50 mit Gebrauchsanweisung; (billiger als die 
Arzneitaxe.) Zu haben nur in Apotheken. Falls irgendwo nicht vor 
räthig, jedenfalls zu beziehen von nachstehenden De pots: 


Rothe Apotheke in Posen. 15504 


2 3 
1333 38 Cantraigesch. und 800 Füllen @ N 
V & 


Ten 


RU REN EEE 
"Onten Rebenverdienſt Nantes ge jeden Standes durch 
den Vertrieb eines leicht abſetzbaren Artikels erhalten. Off. werden 
sub „Verdienſt“ an 6 J Danube x. Co. in Frankfurt a. M. erbeten. 


E 
| [ta e IE an 


Verehelicht: Referendar F. 
915 11 ee een 
na in Petersburg. Kammer⸗ 
. "Fran ; Salz n wo. „Sub miſſie 3 Provinz Posen eine e tee ® 
l. L. v. Harnier in zell Lieferung von Fleiſch und 4 “ erfeld i. L., 
5 90 v. Agen Freier, m ul U gien e K. ‚für bie Denage, höhere Töchterschule Zucfabritgefhäft. 
erg u. Penzlin mit Fräul en des 1. Bataillon 
Se e Friedr. Dieckm 11111100 der Arater |, 1 nes 
orben: Fr arl. v N, tr Die Zeit vom ovember . 
„se in Potsdam. Unterſtaats⸗ T 16 90 Ann, 1889 bis 31. Oktober 1890, möchte ihnen hierbei behilf- Briefmarken. Album 
Sekretär P. L. A. Eck in Baden. fol an den Mindeffo dernden au = 1 a Dee. 6. Aufl. u. 250 verſchledene 
N 8 Posen. 4 8 von Offerten —— — unten K. Z. ace men für nur 2 M. 
und deren Eröffnung in Gegenwart 
rn ar — reset a eee. NME ET N 1 1700040. „echte Brief 0 f. 
n Termin auf Sonnaben Rn 
Mindener Zöwenbrän 5. Ofiober ee, Mn? 10 H. Elkeles, ae gegen Einsendung de 8. 
r, vor der unterzeichneten Kom & g 
Stadttheater in Poſen. empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu En-gros-Preifen eee eee ne e e empfiehlt für Ardekerd Direltoren, |maxken-Klipum® und ee Si 
. Ziegen anberaumt. Verſtegekte Of⸗[Vereine, Hochzeits⸗ u. Polterabende marken verfenbet 5 Brl 
Dienſta zoldſi she 1889; Fustay Wall Inhaber Oscar Stiller ferien en ng 88 ſein reichhaltiges Lager in A ha Ei x 8 
0 e U » Ilrungsbedingungen können gegen n elche, am 3 
Luſtſpiel in 4 Akten A Franz Breiteſtraße 12. 12131 [Einſendung 5 75 Pfg. abſchriftlich Dun nn EINSETZEN 
v. 5 ra Kadelburg. etein inuner Kaufleute. te. € nee WERT es „ Bars ꝛc. pro P u 2 Auswärtige ‚ Sämmilite Mauergefellen, Die 
nfan * f 
g bn önnen . Junger Sanfte. in Kur re 8 a e 
drin von Homburg. die wertes, Mister un vernehmen Nele Die MerageRommiffion | Parthien, i dne 
Die Direkti Dienſtag den 24. September, Abends Müllers Hotel, St. Martin Von dem unterzeichneten Bar|hefiehend in Modewaaren, Sei⸗ Herrn 6, Memelsdorf, 
12429 Die Direktion. 8 Uhr, wieder eröffnet. 15260 ſtraße 36. taillon ſollen circa 35 Ztr. Geſchoß⸗ deuſtoffen, ſchwarz und conlenrt, i Dank für die Aufmerkfamteit 
Vi t ia-Theater te ringe Flakli fi dlei meiſtbietend gegen Baarzahlung Damenkonfektion 2c. b ue die uns der Herr 
0 or rn friſche F a ab Lagerraum in der Kaſerne I. bei] werden zu ſehr billigen Preiſen nur Gluſſe auf der Herberge bes 
Poſen. Halb dorfſtraße 4. Nedote is Jen Balalllon biz 5 noch bis 1. Oftober cr. verkauft. bettet bat.. r ag7 
PR sr Sekt ml W. BLEOH an 1 Markt 65, Der Vorſtand 
ges. 1. Auftreten der von kt Ecke 15462 
1 — ber dekannten und beliebten 8. . een L Künfl. Jähne, Nomben elt. Abnigliches 1. 5555 5 I. Etage. der Mantergejellen- 
ontra⸗Altiſtin Frl. Lilli Fechter H. Rieman I, „Regiments Graf Klei Oeffentliche Dankſagung an pr. f 
Charles Brnest, Brofeffor der 40 Flaſchen beſtes hiefi- Markt 43. 12130 — 15 Weſloreuß) wer. — 5 er ſche 1 — 55 ER 3 Unung. 
Athletik, Gautier-Troupe, 10 Ber» 1 ” Urttg. n kurzer Ze er Knabe ür Sch. Id Hille 
— Eymnaſtiler Feng Kanton! ges Lag erbier 3 Mk. Betis dem Ratbbaus » Eingang:. e M. 2.75) vom W nicht aul. Gaſtav 28 


ien milfeg 1 977 
Bienfag Hach mitfag 1 Ahr: Rohrleitungen be Bett a. 19 7 e en das Laus deſiger in Pudewitz. 1 


74 J. I 


n 1 


Penſionat u. höh. 


0 
Mein Violininſtitut 


ar Seitentheil ae 50, 3,00, ' 


Fe SFR 10 2 ns 2 Der Vorſtand des Poſener Kunſtvereins. Me Appröt, Handarbeit vollſtändig erfrgend, halte in Stücken W rein wollene und daumwollene 


1 
j 
| 


. 


miſten, Frl. Luoy und Lola Morr 1% 40 Grä Air 3 Alk. 
tiſti „ Fräul. Fritzi 
Mayer 2. jene: — md 18 1 7 7 9 3 Ml. lebende. Hechte „ für Abortgruben, Mittel bei Miche ermisfen. Dbige Verloren am 19. . Mid. ein 
Couplet⸗ Sän in lie . ee m ach den baupolizeilichen Borfrif Ad-cfie empfehle „Gattin, in Armband, 
Arthur ze. 8 er ae 1 . Zu ien u Sifengicheret * 0788 Hunnen Basen Vene fie ua ae IR Silber. 10 
geben gegen nun 
„26. IX II. Ofz. — 0 Naar A 4 J. Moegelin in Poſen. angegeben. 9 — eloh 


Halbdorfſtr. * II., 1 | 


Nr. 665. 


Ans der Provinz Bofen 
und den Nachbarprovinzen. 


e Schneidemühl, 22. Sept. [Rennen des Poſener Herren⸗ 
Neiter⸗Vereins.] Heute fand auf dem Exerzierplatze hierſelbſt ein 
Rennen des Poſener Herren⸗Reiter⸗Vereins ſtatt. Daſſelbe begann um 
3 Uhr ren mit einem Bauernrennen. Die Entfernung betrug 
ca. 600 Meter. Es betheiligten ſich drei Pferde. Den erſten Preis 
von 40 M. erhielt Herrn Gurkes br. W. a., den zweiten Preis von 
20 M. Herrn Mentſchels br. W. a. und den dritten Preis von 10 N. 
Herrn Gallerts Falbe⸗St. a. — An dem Jagdrennen betheiligten ſich 
ſechs Pferde, welche ſämmtlich von den Beſttzern geritten wurden und 
zwar 1) Herrn Bieneck⸗Elſingens br. St. Lieſe, a. 774 Kg., 2) Frhrn. 
v. Eichſtedts ſchw. H. Kronos v. Ruſtic a. d. Oymen, a. 80 Kg., 3) 
Lieutenant Philipſens (12. Ulan.) dor. H. Salmuth, (Obl.) a. 825 Kg., 
4) Lieutenant Piepers (5. Huf.) Ihm. W. Sincinnatus, a. 80 Kg., 5 
Lieutenant Schlüters (4. Ulan.) br. St. Belle, 6j. und 6) Lieutenant 


1 .) F. St. Jactance, a. 75 
iepers (5. Huſ.) br. E ol 0 


chlüters (4. Ulan.) br. St. lennacht v. Trachenberg a. d. Palmitta, 
jähr., 671 Kg. Der ausgeſetzte Preis betrug 300 M., wovon 200 M. 
dem erſten, 100 M. dem zweiten Pferde. Bedingung: Pferde, welche 
am 22. September er. in Schneidemühl gelaufen, ohne zu fliegen. 
Diſtanz 2000 Meter. Dem erſten, zweiten und dritten Pferde je 1 der 
Einf. und Renngelder. Geritten wurden die Pferde von den Beſttzern. 
Den erſten Preis von 240 M. gewann mit einer halben Länge Lieut. 
Schlüters br. St. Maiennacht v. Trachenberg, den zweiten Preis von 
140 M. mit zwei Längen gegen den dritten Sieger Lieut. v. Elbes 
. actance und den dritten Preis von 40 M. Lieut. Diepers 

r. St. Polly Barrett. — An dem Troſt⸗Flachrennen betheiligten fich 
fieben Pferde und zwar: 1) Lieut. v. Elbes ſchw. St. Honeytulle v. 
Barbillon a. d. Saccharine, 5jähr., 2) Frhrn. v. Eickſtedts Ihm. H. 
Kronos, a., 1 v. Klitzings br. W. Demerthin, 6jähr., 4) Lieut. 


N Lieut. v. Eldes 


Gr. Weſtarps (3. Drag.) br. W. Bacchus a. 80 Kg. Bed ngun war: | Dieperd br. Marietta, 6jähr., 5) Herrn Bienecks br. St. xiefe, a. 
Für Jährige und ältere Pferde, welche noch kein zo #-Nennen | 6) Frhrn. v. Eickſtedts F. H. Charioteer, 7) Herrn Freitags F. St. 
von 1000 N. und darüber gewonnen haben, 10 M. Einſ., ganz Reu⸗ Kuſſa, 3jähr. ad 6 wurde geritten von Lieut. Frhrn. v. zen 


die übrigen von den Befigern. Ausgeſetzt waren als Preis x 
für das eiſte und 50 M. für das zweite Pferd. Bedingung: Alle in 
Schneidemahl gelaufenen Pferde 10 M. Einſatz v. o. p. Ohne Ger 
wichtsausgleichung. Diſtanz ca. 1200 Meter. Die Einſätze pp. werden 
zwiſchen dem erſten und zweiten Pferde getheilt. Den erſten Preis 
von 225 M. errang mit einer Haldlänge herausgeritten Lieut. v. Elbes 
ſchw. St. Honeytukle und den zweiten Preis von 65 M. erhielt Frhrn. 
v. Eickſtedts ſchw. H. Kronos mit zwei Längen gegen das britte Pferd. 
Hiermit wurde das Rennen geſchloſſen. Später fand in dem Mark⸗ 
n zen für die bei dem Rennen betbeiligten Herren ein 
ner ſtatt. 

O. Rogaſen, 21. September. [Todesfall.] Heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr wurde der Gerichts ⸗ Sekretär und Rendant der 
biefigen Gerichtskaſſe, Herr Mehlhoſe, im Büreau des König⸗ 
lichen Amtsgerichts todt aufgefunden. Die Todesurſache iſt 
noch unbekanm. Herr Mehlhoſe war erſt am 1. Juli d. J. von Jarot⸗ 
ſchin hierher verſetzt worden. rg 
S Ofteowp, 22. September. Abiturienten⸗Prüfung.] Am 
Freitag, 20. d. M. fand hierorts die Abgangsprüfung am Gymnaſtum 
ſtatt, der ſich diesmal 6 Primaner unterzogen. Den Vorſitz in der 
Prüfungs⸗Kommiſſton führte der Prov.⸗Schulralh Polte. Sämmtliche 
Abiturienten haben die Prüfung beſtanden. 

* RNogowo, 21. September. [Beſitzwechſel.] Das dem Kauf⸗ 
mann zo Levin und dem Rittergutöbefiger Hermann Ju enz ge⸗ 
hörige Vorwerk Coton iſt durch freihändigen Verkauf in den Beſttz 
des Dem v. Jasinski aus Inowrazlaw übergegangen. 


Militäriſches. 

In Mainz ift die Militärverwaltung ſchon wieder einem 
Diedſtahl auf die Spur gekommen. Ein Beamter des Proviant⸗ 
amtes machte, wie der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, ſchon vor einiger 
Zeit die Wahrnehmung, daß die Haferdeſtände des Magazins in 
ſchneller, nicht zu erklärender Weiſe abnahmen. Die Wachſamkeit wurde 
verdoppelt und dadurch feſtgeſtellt, daß einige Arbeiter des ſogenannten 
Mehlmagazins mittelſt eines falſchen Schlüſſels die Lagerräume öffne⸗ 
ten und den Hafer in Säcke geladen, fortführen; wegen dieſer Dieb⸗ 
ſtähle erfolgte die Verhaftung dreier Arbeiter, die alsbald das Geſtänd⸗ 
niß ablegten, daß ſie den geſtohlenen Hafer einem Händler verkauft 
hätten. Der Hehlerei beſchuldigt, iſt auch dieſer in Haft genommen 
worden. Wie lange dieſe Diebſtähle ſchon gedauert haben, darüber 
wird die Unterſuchung Aufklärung dringen. 


eld, Gewicht 4jähr. 72 Kg., 5jähr. 774 Kg., ältere Pferde 80 Kg. Für 
jede in den Jahren 1888 und 1889 in Summa gewonnenen 500 I, 2 
Kg. extra. Reitern, die noch kein öffentliches Rennen gewonnen, 24 
Kg. erlaubt. Diſtanz ca. 3000 Meter. Es ſtegte leicht mit drei Längen 

brn. v. Eichſtedts ſchw. H. Kronos und erhielt den erſten Preis von 

5 M., wit drei Längen gegen den dritten Sieger Lt. Gr. Weſtarps 
(3. e br. W. Bacchus und erhielt den zweiten Preis von 135 M. 
und Lt. Schlüters (4. Ulan.) br. St. Belle und erblelt den 3. Preis 
von 40 M. — Zu dem Hürden⸗Rennen waren 14 . er⸗ 
gangen. Der ausgeſetzte Preis beirug 500 M., mooon 300 M. dem 
erſten, 150 M. dem zweiten und 50 M dem dritten Pferde. Bevin⸗ 
gung: für . und ältere Pferde, welche noch keinen Preis im Werthe 
von 3000 M. und darüber gran haben. 10 M. Einſatz, ganz 
Reugeld. Gewicht 4jähr. 66 Kg., 5jähr. 71 Kg., ältere Pferde 74 Kg. 
Für jede im laufenden Jahre in Summa gewonnenen 550 M. 1 Kg. 
extra. Diſtanz ca. 1600 Meter. Dem erſten Pferde 3, dem zweiten 
Pferde 3 des Einf. und des Reuzeldes. Es detheiligten ſich 6 Pferde 
und zwar 1) Frbrn. v. Eichſtedts F.⸗H. Charioteer, 6jähr., 74 Kg., 2) 
Lieut. v. Eldes (5. Huf.) Ihm. St. Honeytukle, 5jähr., 71 Kg., 3) Lt. 
Luckes (1. Ulan.) br. Wallach e öjähr., 71 Kg. (trug 80 Kg), 
4) Lieut. Piepers (5. Huf.) br. St. Polly Barrett, 5jähr. 674 Kg. 
(trug 721 Kg.), 5) Herrn v. Prollins F.⸗W. Betbruder v. Zützen a. d. 
Betſchweſter, 5jähr, 724 Kg. zund 6) Lieut. Schlüters (4. Ulan.) br. 
St. Malennacht, 4jähr., 639 Kg. (trug 654 seh ad 4 wurde geritten 
Lieut. v. Schierſtädt, die übrigen von den Befigen. Geſiegt hat mit 
einer Linge Herrn v. Prollius F.⸗W. Betbruder v. Zützen und erhielt 
den erſten Preis von 383 25 M,, mit drei Längen gegen den dritten 
Sieger Lieut. Schlüterd br. St. Maiennacht und erhielt den zweiten 
Preis von 196,75 M. und Lieut. v. Eldes ſchw. St. Honeytukle erhielt 
den dritten Preis. — An dem Flachrennen betheiligten ſich 4 Pferde 
und zwar 1) Herrn v. Klitzings dr. W. Demerthin, 6jäbr. 2) Herrn 
Bienecks br. St. Lieſe, a., 3) Herrn Hellmanns br. W., 5jähr., 4) Hrn. 
Freitags F⸗St. Fufla, Zjähr. Das Reiten geſchah ohne Gewichtsaußz⸗ 
gleichung. Diſtanz ca. 1000 Meter. Ausgeſetzt waren Ehrenpreiſe für 
die drei erſten Pferde. Geritten wurden die Pferde von den Befigern. 
Es ſiegte mit 10 Längen und erhielt den erſten Preis Hrn. v. Klitzings 
br. W. Demerthin. Den zweiten Preis erhielt Herrn Bienecks br. St. 
und den dritten Preis Herrn Hellmanns br. W. Herrn Freitags 
F.⸗St. Kuſſa und Herrn Hellmanns br. W. liefen todtes Rennen für 
den dritten Preis, im Eatſcheidungslauf ſtegte der Wallach. — Zu dem 
Preiſe von Schneidemühl (1000 M) waren 15 Pferde angemeldet. 
Bedingung: Pferde jeden Alters und Landes. 40 M. Einſatz, 20 M. 
Reugeld. Gewicht 5 Kg. unter der Skala. Für jede im laufenden 
Jahre bei Hindernißrennen in Summa gewonnenen 1000 M. 2 N. 
extra; für jede in verſelben Zeit bei Flachrennen gewonnenen 1000 M. 
1 Kg. extra. Diſtanz 3500 Meter. Dem zweiten Pferde 3, dem dritten 
Pferde der Einſätze und Neugeld. Es betheiligten ſich 6 Pferde 
und zwar 1) Lieutenant Freiherrn v. Diepenbroick⸗Grüters (10. 
Ulan.) br. St. Noſe d'amour, a. 79 Kg., 2) Lieutenant v. Elbes 
5. Huf.) F. St. Jaſtance, a. 81 Kg., 3) Lieut. Philipſens (12. Ulan.) 
Sg . Schlenderhan, a. 81 Kg., 4) Herrn v. Prollius br. W. Equal 
5. Quits a. d. White⸗Shocks, jähr., 744 Kg. 5) Lieut. Freiherrn 
v. Recums (4. Ulan.) F. W. Hermann, a. 733 Kg., 6) Lieut. Gr. 
Weſtarps (3. Drag.) br. W Löwenherz v. Savernake, Oymengeus od. 
Emilius a. d. Lady Hylda, 4jähr., 693 Kg. ad 5 wurde geritten von 
Herrn Lieut. Schlüter, die übrigen von den Beſitzern. Es ſiegte nach 
Kampf mit einer Länge und erhielt den erſten Preis von 960 Mark 
Lieut. Gr. Weſtarps br. W. Löwenherz, mit fünf Längen gegen den 
dritten Sieger Lieut. Frhru. v. Diepenbroick⸗Grüters br. St. Roſe 
d'amour, Preis 240 M. und dritter Sieger war Lieut. Frhrn. v. Recums 


Der Todtenfelſen. 


Roman von Robert Philips. Wutorifirte Ueberſetzung von 
Georg Kuhr. 

(29. Fortſetzung.) 

„Nun denn, ich kenne Dich; Du biſt Thomas Lovedey, 

ein bettelhafter Raupenſtraßenautor“), meiner Treu ein Mann 
der Literatur, und möchteſt Deine Augen auf eine richten, der 
Fürſten Blumenſträuße zuwerfen; ein niedriger Endymion, der 
in ein armſelig Pfeiſchen bläſt, und möchteſt damit eine Königin 
als Braut anlocken. Pfui über Dich wegen ſo ungeheuerlicher 
Narrheit!“ 
In feiner Stimme lag, wie fie durch den büftern Nebel 
drang, trotz all ſeiner angenommenen Heiterkeit ein verzweifelter 
Spott, der graufig zu hören war. 
„Siehe, der Erfolg hat Dir den ſchwachen Kopf verdreht. 

Vor einer Stunde erſt aus der Raupenſtraße befreit, mußt Du 
ſingen „Ich wollt, ich wär ein Schmetterling“. Du biſt die 
vollendete Eitelkeit, der maßloſe Dünkel, die Anmaßung ohne 
Grenzen. Ja, und wie ein verrückter Pymalion mußt Du — 
nicht damit zufrieden, Dein eigenes Kunſtwerk zu ehren — 
unbedingt Dich in die Göttin verlieben, die ſeinen ſtarren 
Gliedern Leben einhauchte; mußt Dich ſehnen nicht nach Galatea, 
ſondern nach Aphrodite — nicht nach Francesca, ſondern nach 

1* 


62. Verſammlung deutſcher Naturforſcher 


und Aerzte. 

: Heidelberg, 20. September. 
Die zweite Sitzung wurde mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen 
eröffnet, aus denen hervorzuheben iſt, daß 585 Mitgliedskarten und ca. 
1600 Theilnehmerkarten gelöſt worden find, unter welchen letzteren 
etwa 150 Damenkarten ſich befinden, mityin die Geſammtzaht der über« 
haupt an ber Heidelberger Verſammlung Theilnehmenden nahezu 2200 
beträgt. Hierauf ſprach, gemäß der feſtgeſetzten Tagesordnung: Prof. 
Herz (Bonn) über Licht und Elektrizität. Ueber dieſen aus⸗ 
gezeichneten Vortrag mögen die folgenden Andeutungen genügen. Licht 
iſt eine Wellenbewegung, deren geometriſche Verhältniſſe feſtgeſt ellt 
find. Unklar ſind nur die Vorſtellungen über Beſchaffenheit des 
Lichtſtoffes. Die Gleltrizität zu erklären find verſchiedene Verſuche ger 
macht worden, doch kam ſelbſt der Rieſengeiſt eines Faraday über 


Das war alles: ein Augenblick, und alles war vorbei — 
und doch nicht alles; denn wie ich den Körper meines Freundes 
auffing und fein Geficht aſchfahl werden ſah, da ſah ich auch, 
ſah unverkennbar, vom ſchwarzen Nebel umrahmt, ein Geſicht, 
das ich kannte — ein Geſicht, das ich kennen würde, bis der 
Tod meine Augen der Sehkraft und mein Gehirn des Gedächt⸗ 
niſſes beraubt — das Geſicht Simon Collivers. 

Ein Augenblick, und ehe ich es verfolgen oder auch 
nur anrufen konnte, war es in der dichten Finſterniß ver⸗ 
ſchwunden. 


Siebentes Kapitel. 
Erzählt, wie Clara ins Theater ging und wie ſie die goldene 


Spange ſah. 
Tom lag im Sterben. Er hatte ſeine letztwilligen Ver⸗ 
fügungen getroffen und mit zitternder Hand unterſchrieben; der 
Arzt hatte ſein Urtheil abgegeben und mein einziger Freund 
lag im Bette angeſichts des letzten Kampfes. 
Das Meſſer war etwa einen Zoll neben dem Herzen ein⸗ 
gedrungen, aber die innerliche Blutung tödtete ihn; es war 
keine Hoffnung vorhanden. Er wußte das, und obgleich ihm 
der Grund jenes feigen Stiches ein Geheimniß war, ſtellte er 
wenige Fragen, ſondern ging ſeinem Schickſal mit dem alten 
knabenhaften Muth entgegen; ſeine auf mich gerichteten Augen 
waren von der alten knabenhaften Liebe erfüllt. 
Nur einmal, ſeit er Zeugniß abgelegt hatte, hatten ſeine 
Lippen ſich geregt, um ihren Namen zu wurmeln. Ich hatte 
nach ihr geſandt — nur eine kurze Note mit den Worten: 
„Tom liegt im Sterben und wünſcht mit Dir zu ſprechen.“ 
Und ſo ſaß ich, während wir warteten, an ſeinem Bette und 
hielt ſeine Hand in der meinen, vollauf beſchäftigt mit meinen 
düſteren Gedanken. 
Ich wußte, daß er den mir zugedachten Stich erhalten 
hatte und daß auch dieſer wie jener andere Anfall in der Spiel⸗ 
hölle mit der goldenen Spange und dem großen Rubin von 
Ceylon zuſammenhing. Welcher Art dieſes Geheimniß auch 


0 
Was war das? Ich ſah eine Geſtalt wie aus dem Boden 
emporwachſen und Toms Rechte nach der Bruſt greifen. Es 
folgte ein Ringen, ein Fluch, und wie ich vorwärts ſtürzte, ein 
trüber, blaſſer Schimmer — und Tom ſank ſtöhnend in meine 
Arme. 


*) Naupenſtraße (Grub Street) muß hier gewählt werden, um das 
PEN Wortspiel verſtändlich zu 8 Grub Street iſt das Quar⸗ 
tier der Dichterlinge in London. 
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1. Beilage zur Poſener Zeitung. 2 Septenber 1889. 


Vermuthungen über den Zuſammenhang der elektro⸗magnetiſchen Er⸗ 
ſcheinungen mit dem Licht nicht hinaus. Des Engländers axwells 
elektromagnetiſche Lichttheorie, in welcher zuerſt auch die Elektrizität 
und der Magnetismus als . im Aether bezeichnet 
wurden, bedeutet einen gewaltigen Fortſchritt in der Erkenntniß: zur 
Stütze dieſer Theorie find die Beweiſe nach und nach ziemlich voll⸗ 
8 1 worden. Es iſt durch ſinnreiche Verſuche feſtgeſte 
daß Elektrizität und Magnetismus gleich dem Licht in der That 
Wellendewegung beruhen, deren ren eine gewiſſe Zeit erfordert; 
es iſt die Geſchwindigkeit dieſer Wellen, die als Transverſalwellen er» 
kannt find, gemeſſen worden. Es iſt anderſeits das Entſtehen von 
Licht unmittelbar aus der elektromagnetiſchen Wellenbewegung nach 
übereinſtimmenden geometriſchen Verhältniſchen experimentell erwieſen. 
Die mühſamen Forſchungen, welche zu dieſem Ergebniß führten und 
an denen der Redner ſich lebhaft betheiligt hat, eröffnen uns einen 
weiten Blick in den Zuſammenhang der wichtigſten Naturvorgänge. 
Ein weiteres Ziel des heutigen Forſchens beſteht nunmehr darin, das 
Weſen des Aethers zu ergründen, in welchem die Wellenbewegungen 
des Lichts und der Elektrizität ſtattfinden. Dem Redner wurde für 
ſeinen lichtvollen Vortrag der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. 

Nach einer halbſtündigen Pauſe wurde alsdann zum zweiten 
Gegenſtande der Tagesordnung, „der Berathung über eine im 
vorigen Jahre beſchloſſene Statutenveränderung der 
Naturforſcher⸗Verſammlung“, vorgegangen. Zur richtigen Wür⸗ 
eigung ber Bedeutung und des Swe dieſer Statutenänderung mögen 
folgende Dose vorangehen: Die am 18. September 1822 im 
engen Freundeskreiſe begrundete und allmählich zur größten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Wanderverſammlung Deutſchlands herangewachſene Vereini⸗ 
ung hatte nach § 2 ihrer Statuten hauptſächlich nur den Zweck, den 

aturforſchern und Aerzten Deutſchlands Gelegenheit zu verſchaffen, 

ſich perſönlich kennen zu lernen. Mitglied konnte jeder Schrift⸗ 
ſteller in naturwiſſenſchaftlichem und ärztlichem Fache werden, zur 
Theilnahme an den Verhandlungen wurde zugelaſſen, wer ſich über⸗ 
haupt wiſſenſchaftlich mit Naturkunde und Medizin deſchäftigte. Der 
Ort dieſer jährlich am 18. September beginnenden und mehrere Tage 
dauernden Verſammlungen wechſelte, jede Verſammlung deſtimmte den 
Sitz derſelben für das nächſte Jahr und ernannte die Beamten, welche 
aus einem die Verhandlungen leitenden Geſchäftsführer und einem 
das Protokoll, die Rechnungen und den Briefwechſel deſorgenden 
Sekretär beſtanden; beide Beamten ſollten am Orte der Verſammlung 
wohnen. Die Anlegung von Sammlungen und der Erwerb von 
Eigenthum für die ee waren ausgeſchloſſen, die Auslagen 
für dieſelbe wurden durch die Beiträge der Mitglieder gedeckt. An 
dieſer Faſſung der Statuten war ſeit 1822 dis zum Jahre 1888 nichts 
Weſentliches geändert worden, obſchon dieſelden öfters als nicht mehr 
zeitgemäßig erachtet und namentlich Klagen darüber laut geworden 
waren, daß die wiſſenſchaftlichen Arbeiten unter dem alljährlichen 
Wechſel des Präſidiums, dem mangelnden oder doch nur loſen Zus 
ſammenhange zwiſchen den einzelnen Verſammlungen und den die 
wiſſenſchaftliche Thätigkeit überwuchernden Vergnügungen litten. Auf 
der Naturforſcherverſammlung von Köln 1888 waren nun endlich von 
Virchow die folgenden Abänderungsvorſchläge gemacht und nach 
einer längeren hitzigen Debatte mit allerdings ſehr geringer Mehrheit 
angenommen worden: „In Zukunft ſoll die Mitgliedſchaft der Ge⸗ 
ſellſchaft eine dauernde fein. Die Geſellſchaft fol eigenen Beſitz 
und eigenes Vermögen erwerben können. Der künftige Vorſtand 
ſoll aus einem Borfigenden, Stellvertreter deſſelben, ferner ſieden Mit⸗ 
gliedern, endlich dem Schatzmeiſter, dem Generalſekretär und den bei⸗ 
den Geſchäftsführern der nächſtjährigen Verſammlung beſtehen. 
Sämmtliche Vorſtandsmitglieder, mit Ausnahme des für drei Jahre 
zu beſtimmenden Schatzmeiſters, werden jährlich neu gewählt.“ — Cs 
wurde in Köln ſofort eine Kommiſſton von 11 Mitgliedern, an deren 
Spitze Virchow ſtand, mit der Aufgabe betraut, entſprechend den vor⸗ 
ſtehenden Grundzügen ein vollſtändig durchgearbeitetes, neues Statut 
der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte auszuarbeiten und 
der Berfammlung in Heidelberg zur Genehmigung vorzulegen. $ 

Virchow als Berichterſtatter bemerkt, daß mit peinlicher Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Pietät Alles aus dem alten Statut von 1822 dabebalken 
worden iſt, was dem eigentlichen Zwecke der Verſammlung förderlich 
erſchien. [Gegen den neuen Entwurf find von den verſchiedenſten Seiten 
Einwendungen gemacht N e Zuſätze beantragt worden, 
welche Virchow mittheilt. Der Redner verzichtet auf nochmalige Be⸗ 
gründung der in Köln beſchloſſenen Aenderungen und begnügt ſich, 
darauf hinzuweiſen, daß die weſentlichen Beſtimmungen des neuen 
Entwurfs ſchon längſt bei den naturwiſſenſchaftlichen und ärztlichen 
Verſammlungen benachbarter Kulturvölker, deſonders in England, Gel⸗ 
tung erlangt hätten und zur Erreichung der wiſſenſchaftlichen Zwecke 
als nützlich und nothwendig erachtet würden. 

In der Generaldiskuſſton nahm Vogler (Frankfurt a. M.) wieder⸗ 
holt gegen den Entwurf das Wort. Die bisherige freie Organisation 
entſpreche den eigenartigen ſtaatlichen Verhältniffen Deutſchlands und 


war, die gelbe Frau wußte darum und bewahrte es unter dem 
Glitzern ihrer furchterregenden Augen; ſie hatte das mörderische 
Meſſer in Simon Collivers Hand geführt. Bitter bereute ich 
die voreiligen Worte, welche ich im Theater geäußert und durch 
welche ich meines Freundes Tod herbeigeführt hatte. Mit 
welcher Inbrunſt ich ſelbſt in meiner Verzweiflung dem Himmel 
dafür dankte, daß der Akt, welcher zu Collivers Mißgriff führte, 
Toms Thun und nicht meines geweſen war! Doch welcher 
Troſt war das? „Ich, nicht er ſollte dort liegen. Er hatte 
ſein Leben für ſeinen Freund dahingegeben — für einen 
Freund, der ihn ſchon feiner Liebe beraubt hatte. O falſcher, 
verrätheriſcher Freund! 

In meiner Demuth würde ich meine Hand aus der ſeinen 
genommen haben, aber ein ſchwacher Druck und ein vorwurfs⸗ 
voller Blick hielten mich zurück. Und ſo lag er da und ich ſaß 
neben ihm, und wir zählten beide die Augenblicke, bis Clara 
kommen würde — oder der Tod. 

Ein Klopfen draußen an der Thür. Tom hörte es und in 
ſeinen Augen glänzte ein Ei unausſprechlicher Freude. 
Zur Antwort auf ſeinen Blick ließ ich feine Hand fallen und 
ging hinaus, um ſie einzulaſſen. 

„Clara, wie kann ich Dir für dieſe Eile danken?“ 


„Wie geſchah es denn?“ 
„Meuchleriſch niedergeſtochen, als 


„Ermordet!“ ſagte ich. 
wir das Theater verließen.“ 

Ihre Augen ſchauten mich an, als ob ſie mich weiter be⸗ 
fragen wollte, aber dann ſagte ſie einfach — 

„Wünſcht er mich zu ſprechen?“ 

„Als er hörte, daß er ſterben müßte, verlangte er nach 
Dir. O Clara, wenn Du wüßteſt, wie er ſich nach Deinem 
Anblick ſehnt — wenn Du feine Augen hätteſt leuchten ſehen, 
als er Dich kommen hörte. Du weißt, warum — —* 

Sie nickte ernſt. „Es iſt wohl beſſer, wir ſagen nichts 


von — — 


nde ſich gut bewährt; unter Verwerfung des 7 0 Entwurfs ſolle 
man deshalb an den früberen Satzungen feſthalte 

Profeſſor Bergmann erklärte es für bedenllich die Beſchlüſſe in 
Köln wieder aufzuheben. 

Prof. Helmholz Berlin) e konſtatiren zu müſſen, daß die 
engliſchen ed der Naturforſcher mit der ſtrafferen Organi⸗ 
er welche der Entwurf erſtrebe, ſehr bedeutende wiſſenſchaftliche 

iſtungen erzielt hätten, u man den deutſchen Naturforſcher⸗Ver ; 
ſammlungen nicht nachrühmen könne. 
Pro eſſor Meyer ( zürich erwähnte, daß auch in der Schweiz 
ar 14h00 engliſchen Verſammlungen ähnliche Organiſation ſich be⸗ 
abe. 
eisen biermit die 1 een l e wurde 2 die 
einzelnen 1 des Statuts abgeftimmt. Sitz der Ver⸗ 
ſammlung, d. i. ſeines 1 N Vorflandes. u Leſpzig „ nicht 
Berlin. gewählt. Mitglied ſoll Jeder werden können, welcher ſich mit 
Naturforſchung oder Medizin u beſchäftigt und im Beſttz 
der bürgerlichen Ehrenrechte iſt. 3 Mitglied, auch wenn es die 
Verſammlung nicht beſucht hat, er alt damit Anſpruch auf ein Exem⸗ 
plar des Tageblatts, welches die Verhandlungen der Verſammlung 
veröffentlicht. Die jährlichen Verſammlungen ſollen künftig in der 
Regel nicht am 18., ſondern am dritten Montag des September 
deginnen. Mit dieſen ufägen deziehungsweiſe Aenderungen wurde 
der ng der Kommiſſion ſchließlich angenommen. 
Demnächſt wurde zur Wahl des Geſellſchaftsvorſtandes, zur Wahl 
ab nächftjähri ee Verſammlungsortes und feiner beiden Geſchäfts⸗ 
brer geſchritten. Es wurden gewählt 1) zum erſten Borfigenden 
ofeſſor der Chemie v. Hoffmann (Berlin), nachdem die in erſter 
inie vorgeſchlagenen Virchow und Helmholz n hatten, 2) 
zum Stellvertreter des Vorſitzenden Profeſſor His (Leipzig), 3) zum 
Schatzmeiſter auf drei Jahre Dr. Max isiicher (Sieh Schließlich 
wurde zum nächſtjäbrigen Verſammlungsort — es hatten Sylt, 
Halle a. d. S. und Bremen eingeladen — nach kurzer Bebalte Bre⸗ 
men und zu Geihäftäflbrern wurden die dort wohnenden Dr. 
Bleter, Vorſtand des dortigen Geſundheitsrathes, und Profeſſor 
Buchenau, Gymnaſtaldirektor daſelbſt gewählt. 


Handel und Verkehr. 


Poſener Wochenmarkt. 
8. Poſen, 23. September. 

Der 8 Roggen bis 7,75 M. Weizen bis 8,90 M., Gerſte 
6,50 M., Hafer 7,50 M., feiner über Notiz. Stimmung flau. Kaufluſt 
nicht beſonders hervortretend. Stroh und Heu mehrere große Bram: 
ladun By außerdem auch kleine Angebote. Der Zentner Heu bis 
2,60 Das Schock Stroh bis 36 M., Bunde zu 20—21 Pfund 
70 Pf. Auf = Neuen Markte ſtanden 40 und einige Wagen mit 
Dot zum 9 WN Aepfel. Die kleine oe Aepfel 
75 Pf. bis 1,50 Die Tonne Pflaumen 2 bis 2.50 M., ſehr 
gut verkäuflich. Die Tonne Birnen 2— 3,50 Mark. Feine Winter ⸗ 
äpfel waren nicht angeboten. Der Markt war gut beſucht und das 
Geſchäſt lebhaft. e Kartoffel⸗Zufuhr auf dem Alten Markt war 
recht reich ich. Der Zentner Kartoffein 8 mit 1,40 150 Mark 
bezahlt. Die — 1 weißes 50—60 Pf. je nach Größe und 
Feſtigkeit. Blaues Kraut im Großen nicht angeboten. Wrucken wenig, 
der Zentner 1,40 Mark. Geflügel, meiſt Gänſe, aus erſter Hand mehr 
als biber angeboten. Gänſe von 3—5 ark. Ein Paar junge 
ühner 1— 1.50 Mark, ein Paar ſchwerere bis 275 R. Ein Paar 
ten 2 bis 2,75 M. Ein Haſe 2,75 —3,75 M. Ein Paar Rebhüdner 
1.50 Mark (eitgeihoften) Ein Baar friſch geſchoſſene 1,75 — 2 Mark. 
Eier k knapp, di Eur el nicht unter 70 Pf. Butter ebenfalls knapp, 
das Pfund 11 „10 Mark, Kochbutter 90 Pf. Landkäſe reichlich ange⸗ 
boten. Grün eug wie bisher in großer Menge. Ein Kopf Blumenkohl 
15 30 Pfennige Sun, 1 57 5-8 8 Be Blaues Kraut 
theurer. 31 P a Kartoffeln 5-7 P war nicht ſehr 
ſtark beſucht und das Geſchäft Arte 12 Auftrieb auf dem Vieh⸗ 
markt in fetten Landſchweinen genügte der Zahl nach, die Qualität 
entſprach nicht den Anſprüchen der Käufer. Kaufluſt für Schweine 
nicht beſonders rege. Der Zentner Ledend⸗Gewicht 45—48 M. Junge 
Schweine und Ferkel nicht aufgetrieben. Hammel knapp. das Pfund 
18—20 Pfennige. Kälber meiſt leichte, das Pfd. 24—27 Pf. Rinder 
ſtanden 10 bis 12 Stück zum Verkauf, meiſt kleine und leichte im 
Preiſe von 20—24 M. Das Angebot wurde geräumt. Der Fiſchmarkt 
brachte ein auffallend kleines und ungenügendes Angebot. Eisfiſche, 
905 55 e Hechte, das Pfd. 80-90 Pf., das Pfund kleine 75 Pf., Barſche 
0 Pf, Karauſchen 55-60 Pf das Pfund Schleie 55—60 Pf. Krebſe 
nicht viel, die Mandel 30—60 pf. (wenig beachtet). Auf dem Savieha⸗ 
platze entwickelte Ach der Markt erſt 1 755 lebhafter. Das Angebot in 
Geflügel war recht gut, Gänſe, im Ueberfluß. Eine leichte Gans 
3 mittelſchwere von 4— 4,50 M. Gemäſtete 5. F. Gänſe und 
5 geſchlachtete nicht angeboten. Ein Paar leichte Enten 2 Paar 
Awerere dis 3.25 Mark, Hühner zu unveränderten Puten. Ein Paar 


„Nichts,“ antwortete ich; „es iſt beſſer ſo. Wenn es jens 
feits des Grabes ein Wiſſen giebt, wird er bald Alles er: 
fahren.“ 

Clara ſchwieg eine Weile; dann ſagte ſie beiftimmend: 

„Ja, es iſt beſſer fo. Führe mich zu ihm.“ 

Ich zog mich zurück, als Clara ſich dem Bett näherte, da 
ich fürchtete, Toms Blick zu begegnen; aber ſeine Augen be⸗ 
willkommneten ſie mit einem Aufblitzen dankbaren Entzückens 
und ſchloſſen ſich dann langſam, als ob ſie unfähig wären, den 
holden Anblick zu ertragen. Sie war die Lieblichkeit ſelbſt, 
wie fie ſich herabbeugte und feine kraftloſe Hand g9ob, mit dem 
Lichte reinſten Mitleids auf dem ſchönen Geſicht. 

„Sie find alſo gekommen,“ ſagte der Sterbende. „Gott 
ſegne Sie dafür!“ 

„Ich bin gekommen — und ſo betrübt, ach, ſo betrübt!“ 

„Ich ſah Jasper ſchreiben und wußte, daß er nach Ihnen 
geſandt hatte, aber ich wagte es kaum, zu hoffen. Ich bin 
— ſehr ſchwach und — es geht raſch — zu Ende.“ 

Eine Thräne unendlichen Mitleids fiel auf die weiße Hand. 

„Weinen Sie nicht — ich kann Sie nicht weinen ſehen. 
Es if Alles zum Beſten. Ich jehe wohl, daß ich Hoffnungen 
und Träume hatte, die ſich nie erfüllt haben würden — nie. 

f ER 978 ich nicht zu kämpfen haben. Es iſt beſſer jo — 
beſſer ſo.“ 

Ein paar Augenblicke bewegten ſich die bleichen Lippen 
unhörbar, dann ſprachen ſie wieder: 

„Es war ſo gütig von Ihnen — daß Sie kamen; ich 

flürchtete — fürchtete — aber Sie find gütig. Sie retteten 
geſtern mein Stück; mich aber — können Sie nicht retten.“ 
Dabei huſchte ein ſchwaches Lächeln über das blaſſe Geſicht. 
„Beſſer ſo, denn nun kann ich reden und Verzeihung er⸗ 
langen. Wiſſen Sie, weßhalb ich nach Ihnen verlangte? Ich 
Ban Ihnen etwas ſagen ehe ich ſterbe. Zürnen Sie 
— ich werde bald todt ſein, und im Grabe, ſagt man, 
geht es kein Wiſſen. Clariſſa! oh, bemitleiden Sie mich — 
wenn ich ſpreche!“ 9 8 


n. 
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Perlhühner 3—3,50 Mark. Ein Paar junge Tauben 70-80 Pf. Die 


Mandel Eier 70 Pf. Das Pfund Butter 7 10 Mark, feine Tafel⸗ 
butter 1.20 Mark. Obſt im Uederfluß, nur Das 
Pfund Aepfel 8-10 Pf. Das Pfund lan . Ein Pfund 
Birnen feiner Sorten 15—20 Pf. Weintrauben 40 Pf. Grünzeug, 
rothe Rüden, Mohrrüben, reichlich. Wrucken weniger, zwei große 
WMtucken, 10 Pf. Pilze genügend, aber nicht befonders beachtet. 
Bern den . w on. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein. 


Nor. v Not. v. 21. 
Deutſche 348 Reichsa. 104 — 101 — Ruſſ. we 97 70 98 — 
Poln. 58 Pfand 63 — 62 75 


651040 57 48 Anl. 106 90106 90 
Poſ. 48 Pfandbriefe 01 25101 20 Poln. Liquid. "Mohr. 57 50 a 2 
Poſ. 348 Pfandbr. 100 60100 60] Ungar. 49 Goldrente 84 90| 85 
Pei Rentenbriefe 105 201105 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3163 301162 85 
eſtr. Banknoten 171 101170 15 Oeſtr. Fr. S 90 30 99 75 
ee Silberrente 72 72 10 Lomdarden 50 10 50 25 
Banknoten 212 40212 70 — 
Nauf. konſ. Anl. 1871 — —| — — ziemlich feft 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 97 75 98 — I Bof. Provinz. B. N.117 — 117 — 
Mainz Luvwighf. dto. 123 — 125 50 Landwirthſchft. B. A. 
Marien d. Mlawka dto 6475 65 — | Poſ. Spritfabr. B. A. ——— — 
Mekl. Franzb. Friedr. 165 90,165 90 Berl 8 eſellſch 5 
Warſch⸗Wien. E. S. A222 — 222 50 Deutſche B. At 172 
Galizier E. St. Akt. 83 30 83 90 


Bi. 00 8e Anl. 1889 9230| 92 — ee 5 500154 90 
dto. 69 Goldrente 113 400113 60 t. Pr. La. A. 111 601109 50 
w. Orient. Anl. 65 — 64 90 al 8 — — 63 10 
— 9 tam.» Anl. 1866 — — 159 30 S — 292 — 

8 Rente 92892 70 Bochumer 75 90 — 75 


Rum. Anl. 1880105 75/105 80 Gruſon 
Nachbörſe. Staatsdahn 99 30 Kredit 163 30 Dastonto- Kom. 239 — 

„_ ARufftihe Noten 212 70 (ultimo) 

Berlin, 23. Sept. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Aufgetrieben wur⸗ 
den 4514 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität 58 — 61 M., Sekunda⸗Qualität 50—55 M., Tertia⸗ 
Qualität 41—45 M. Die Stimmung war ruhig, ber Auf⸗ 
trieb ſtärker als in der vorigen Woche und kein Export. Der 
Markt wurde geräumt und die Preiſe waren unverändert. — 
An Schweinen wurden aufgetrieben 10352 Stück und ſtellten 
ich die Preiſe für Prima » Qualität auf 65 Mark, für 
Sekunda⸗Qualität auf 62—64 Mark, für Tertia⸗ Qualität 
auf 56— 60 M. für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Die 
Stimmung war ſtill, der Auftrieb ſtärker als in der vorigen 
Woche und der Export mäßig. Der Markt wurde geräumt und die 
Preiſe waren ſteigend. — An Kälbern wurden aufgetrieben 
1619 Stück und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 
54—60 Pf., für Sekunda⸗Qualität auf 40 —52 Pfennig für 
das Pfund Fleiſchgewicht. Die Stimmung war ruhig, der Auf 
trieb ſtärker als in der vorigen Woche und kein Export. — 


Der Markt wurde nicht ‚geräumt und die Preiſe waren 
unverändert. — An Hammeln wurden aufgetrieben 
12 745 Stück und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗ 


Qualität auf 44—48 Pfg., für Sekunda -Qualität auf 38 — 43 
Pf. für das Pfd. Fleiſchgewicht. Die Stimmung war ſtill, der 
Auftrieb ſchwächer als in der vorigen Woche und kein Export. 
Der Markt wurde geräumt und die Preiſe waren unverändert. 


Berlin, 21. Septbr. Se 1 Bu 
ticht der ſtädtiſchen Markthallen über d Be in der 
Zentral⸗Marktgalle.] Marktlage. lei. tarke Zufuhr. 
Das Geſchäft verlief lebhaft zu ſteigenden Preiſen. Beſonders find 
1 Sorten erheblich höher bezahlt. Wild und Geflügel. 

lottes 1 in Wild und Geflügel. Gänſe lebhaft weh 

Sit che. Schwache Zufuhr, Preiſe bei lebhaftem Handel befriedi 
Butter 3 feſt. Käſe lebhaft, Romatour theurer. Gemüſe. 
Obſt. und Südfrüchte unverändert. 


65, IIa Dar ri ia la "50-56, Lig 40-45, 
Schweinefleiſch 55—64 Mk. » 
Geräuchertes und geieigenes * e ger. mii 
Knochen 100 —110 M., Speck, g M. u A 
Wild. Damwild ver 4 Klo 9450 55, oki 
8 40, Rehwild Ia. 0,75 — 0,86, IIa. dis 0,70, Widſchweme 26 085 
M., Haſen per Stück 2,50—3, 
Zahmes Geflügel, lebend. 


Die Augen ſahen flehend auf und fanden Verzeihung. 


„Ich habe Sie geliebt — ja geliebt. Können Sie es 
verzeihen? Es braucht Sie — jetzt nicht mehr — zu de⸗ 
trüben. Es war Raſerei — Raſerei — aber ich liebte Sie. 
Jasper komm her.“ 

Ich trat zu ihnen. 

„Sage ihr, ich liebte ſie, und bitte ſie — mir zu ver⸗ 
zeihen. Sage ihr, daß ich wußte, es wäre hoffnungslos. Sage 
ihr das, Jasper.“ 

Nicht im Stande, in jene vertrauens vollen Augen zu 
ſchauen, erſchöpft von der Folterqual der Gewiſſensbiſſe, ſtand 
ich hilflos da. 

„Jasper iſt jetzt — zu faſſungslos, um zu reden. Thut 
nichts, er wird es Ihnen ſpäter ſagen. Er liebt ſelbſt. Ich 
habe ſie nie geſehen, aber ich hoffe, er wird glücklicher als ich. 
1855 55 Sie, daß ich das ſage. Ich bin fetzt glücklich — 
8 

„Sie kennen Jasper nicht“, fuhr der Sterbende nach einer 
Pauſe fort; „aber er ſah Sie geftern — und bewunderte — 
wie konnte er anders. Ich hoffe, Sie werden ſich mit ihm 
befreunden — um meinetwillen. Jasper iſt mein einziger 
Freund.“ 

Es lag jetzt ein grauer Schatten auf ſeinem Geſicht — 
der Schatten des Todes. Tom mußte das Ende herannahen 
2 85 denn er erhob ſich plötzlich auf den Ellenbogen und 
rie 

„Ach ich war ſelbſtſüchtig — ich bedachte nicht. Man er 
wartel Sie im Theater — gehen Sie hin. Sie werden nach 
beſten Kräften ſpielen — um meinetwillen. Vergeſſen Sie, 
was ich geſagt habe — wenn Sie es nicht vergeben können.“ 

„Oh, weßhalb machen Sie ſich ſolche Gedanken?“ 

„Sie vergeben es? Oh, Gott ſegne Sie, Gott ſegne Sie 
dafür! Clariſſa, wenn es ſo iſt, ſo gewähren Sie mir noch 
eins in Ihrer unendlichen Barmherzigkeit. Küſſen Sie mich 
einmal — nur einmal auf die Lippen. Ich werde dann 
„glücklicher fterben. Wollen Sie — konnen Sie das thun?“ 


1 


Gänſe, junge 2,15—3,50, Enten 


1,0150 0 Mt, 


Puten 34, e 1,20, „ do. jun nge 00, 
0,75, sans 0,30 dis 940 where 2 2 0 a 

s Fiſch e. 85 Men , Kae A 2a 110, — ha 
arpfen gro ttelgroße kleine 1 

86 Nl, Sele Wand 50 Mart bun 


9 75 Er a 5 mittelgr. 2,50--3,5 
ebſe, groBe e, v ock 5— elgr. —3, 
do. kleine 10 Centimet „50 Ml. 

Butter u. Eier O . u. 3 Ia. 116—118 M., IIa. 105 — 110, 
8 N. ner und 21100 — Ia. 114,00—116,00, do. do. Ia. 
105-110 M., Hofbutter 100—105 M., Landbutter 85—90 M. 
— Eier. Sohne Eier 2,40 — 2,55 Mark, ik do. —, kleine und 
fm Eier 2,10 M. per Scho netto ohne R N 

Gemüſe und Sn gte W N Cpeiſckartwffeln 1,0 —2 M., 
> . ES o. Roſen⸗ 1,25—1,50 M., do weiße 1.602 


2 25 


or per 100 a dän. 1530 M., Kohlrabi, per Schock we 
0,60 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf 2 er Spin 
Ltr. 0,50 M., Schoten, ver Schffl. 6-8 M., el 4—7 M., Tage a, 
äpfel, diverſe Sorten 6.00 10,00 . ver 5 9 per 5 ; 

r. 


Liter 
i 4,50 M., Weinirauben per 50 Kg., div. brutto mit Korb 15—28 
M, ungar. bo. ark. 

D. E. lDeutſch⸗ polniſcher Güterverkehr.] Zur Er⸗ 
gänzung unſerer letzten Meldung über die Aufhebung des bis⸗ 
herigen deutſch⸗polniſchen Gülertarifs bemerken wir, daß mit 
dem 13. September 1889 auch der Tarif für den ſchleſiſch⸗ 
polniſchen Verband ⸗ Güter Verkehr vom 20. Juni 1883 nebſt 
Anhang vom 1. Auguſt 1888 (Steinkohlen) und ſämmtlichen 
Nachträgen außer Kraft getreten iſt. Der Frachtberechnung für 
Güterſendungen zwiſchen den bisherigen deutſchen Verbands⸗ 
ſtationen des ſchleſiſch⸗polniſchen Gütertarifs und der Station 
Sosnowice der Iwangorod⸗Domdrowaer Eiſenbahn werden vom 
20. September 1889 an zu Grunde gelegt: a. für die Bes 
förderung auf deutſchem Gebiet die in der Schnitttafel 
B. des ſchleſiſch⸗polniſchen Gütertarifs enthaltenen Frachtan⸗ 
theile der deutſchen Bahnen abzüglich der im III. Nacht ag 
deſſelben (S. 10) aufgeführten Beträge; b. für die Beförde⸗ 

rung auf der zwei Werft langen Strecke Landes» 
grenze⸗Sosnowice J.⸗D.⸗E. (loco und transito) die nach 
dem Lokalgütertarif der Iwangorod⸗Dombrowaer Eiſenvahn auf 
bieje, Strecke entfallenden Frachtbeträge. 

* Pommerſche Hypotheken ⸗Aktien⸗Gank. Die Aktien und 
ae der Pommerſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank haden in 
etzten Zeit fo ſtarke Kurseindußen erlitten, daß dadurch von Neuem 

8 in die betreffenden Kreiſe hineingetragen worden iſt. 
Eine kurze Darſtellung der heutigen Sachlage mag daher am Platze 
ſein. Die Anmeldungen zur Konverfion find bis jetzt nicht in dem 
Umfange 3 als erwartet werden durfte und mußte, und be⸗ 
ſonders find es die Beflger der mit 20 Proz. Zuſchlag ameritfirbaren 
Saen e Pfandbriefe, welche ſich indifferent und renitent verhalten 6 

haben, fo ſehr, daß es dis jetzt noch zweifeldaft erſcheinen muß, ob die 
Reorganiſation der Bank durchführdar ſein wird, oder ob man die 
Liquidation derſelden wird vornehmen müſſen. Es hat ſich, und zwar 
ges befonder# noch in den letzten Tagen, gezeigt, daß viele Pfand⸗ N 
tiefbefiger infolge von Reiſen oder Kufent alt auf dem Lande von 
den vielfachen Aufferderungen zur 5 keine Kenntniß erhalten 
haben, und aus dleſem Grunde hat die Verwaltung ſich entſchloſſen, 
die Nonverſtonsfriſt zu den oben „oe eite pen dis 10. Okto⸗ 
ber zu verlängern. Eine weiter is zum 25. Ottober 
iſt gleichfalls in Ausſicht genomm Sen dagen — | 
dingungen. Letztere möchten Omen, eretiar 5 „ daß h 
Bank durch die wiederholten Verlängerungs-Belonntmahungen u. — — IN 
bireite und indirekte größere Kosten erwachſen. Sollte auch nach Ablauf \ 
dieſer Konverſionsfriſt ein genügender Erfolg ſich nicht ergeben, ſo 
dürfte die Verwaltung ſich dann wohl genöthigt ſehen, ihren Aktionären 
die Liquidation vorzuſchlagen, obgleich die letzteren aus einer ſolchen | 
nichts zu erwarten haben dürften. Aber auch für die Pfanpbriefbefiger | 
kann die Liquidation keineswegs erwünſcht ſein, denn es verſteht ſich 1 
von jelbit, daß mit dem Eintritt derſelden eine regelmäßige Verzinſung 1 
und planmäßige Verlooſung der Pfandbriefe aufhört, wodurch ſich die 
Courſe der Pfandbriefe noch bedeutend verſchlechtern müßten, da ſich 
nicht vorausſehen läßt, welches Reſultat eine viele Jahre iaährende x 
Liquidation ergeben könnte. Ez erſcheint daher im ei 1 25 i 
der Beſitzer der noch ausſtehenden Zuſchlags⸗ Pfandbriefe eboten, die 
Konverſion baldigſt vorzunehmen und dadurch die Bank OR lebend» 
fäbig zu machen. 


Die einſt ſo l lachenden Augen wurden 1 raſch trübe; 1 
Ye Blick war leidenſchaftlich flehend. Zur Antwort beugte ſich 
Clara ernſt über das Bett und berührte feine Lippen mit den 
ihren. Dann ſank ſie neben dem Bett auf die Kniee, ſeine 
Hand feſthaltend. 
„Gott ſci Dank! Mein Lieb — oh, laſſen Sie ſich ſo 
nennen — Sie können es nicht hindern — daß ich Sie liebe: 
Bu er nicht — ich bin jetzt glücklich, und — man warte 


auf S 
A erhob ſich Clara und erwartete ſeine letzten 
orte. 
„Man wartet — wartet. Leb wohl, Jasper — alter 
Freund — und Clariſſa — Clariſſa — mein Lieb — man 


wartet — ich kann nicht kommen — Clar —.“ 

Langſam beugte ſich Clara herab und berührte nochmals 
feine Lippen; dann verließ fie wortlos das Zimmer. Wie fie 
ging, kam der Tod und fand auf ſeines Opfers Antlitz ein 
unveränderliches, entzücktes Lächeln. 

So wurde „Francesca“ zum zweiten Male geſpielt un 
zwar, wie die Zeitungen am nächſten Tage meldeten, mit no 
vollendeterer Kunſt und in noch ehrfurchtsbvollerer Begeisterung 
als am erſten Abend. Während der Aufführung aber vet 
breitete ſich unter den Zuſchauern das Gerücht, daß der jung 
Verfaſſer geſtorben wäre — plötzlich und in geheimnißvollek 
Weiſe geſtorben wäre — vor dem Theater von einem Neben 
buhler niedergeſtochen, wie manche behaupteten, während anden 
flöſterten, er habe ſich vergiftet, niemand aber etwas Gewiſſes 
wußte. Während Clara von einem degerſc genen Auftritt zun 
anderen überging, wuchs und wuchs das Gerücht; und als del 
Vorhang fiel, gingen die Zuschauer erſchüttert und gehankenvo 
auseinander. 

Und während der ganzen Zeit Iniete ich neben der Leid 
meines ermordeten Freundes. 

(Fortſetzung folgt.) 


* 


Ian, 21. September (Amtlicher Brobuften-BörfenBeriät.) 
Roggen (per 1000 Kilogr) Hill. Gekünd. —.— Ctr. per Septbr. 
Oktoder 163,00 Br., Oktober⸗November 163,00 


ril⸗Mai 66, 25 
Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) Patte u. 70 M. Ber« 
brauchsabgabe ohne Umſ. Gel. —— Lit. Per tbr. (50er) 54,80 
Br., (10) 84,80 Br., Sept. Oktbr. (50er) 53.00 Br., (70er) 33,00 Gd. 
November⸗Dezemder (70er) 32,00 Br. April⸗Mai (70er) 33,00 Br. 
Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umſatz. Die Börfenkommiffen. 
Bredlan, 21. Sept., 91 Uhr Vormittags. Der Geſchäftsverkehr 
— lien a mon a Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem 
ebot' Preiſe unver: 
eigen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm alter 
ſchleſ. weißer 16,60--17,80—18 30 Mark, alter gelder 16,50 — 7,70 bis 
1830 M. neuer ſchleſiſcher weißer 15,80—16,30—17,90 Mk., neuer 
elber 15,70—16,20—17,80 M., feinne Gorie über Noz dez. — 
oggen feine Qualitäten gut verkäuflich, ver 100 Kilo 15.60.—15.90 
16,30 M., feinſte Sorte über Notiz dez. — Gerſte ohne Aenderung, 
er 100 Kilo 15,50 — 15.80 — 16,00, weiße 16,50 17,50 M. — Hafer 
In fefter Stimmung, ser 100 Kilo alter 15,30—15,70—16,10 M., neuer 
13,30--14,00— 15,00 Mt. — Mais in ruhiger Haltung, per 100 Kilo 
13,00 —13,50— 14,00 Mt. — Erdſen mehr angeboten, ver 100 Kilos 
amm 14—15— 16 Mark, Viktoria 15—16—17 Mark. — Bohnen 
chwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 18,00— 18,50 — 19,00 M. — Lu⸗ 
pinen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm gelbe 8.00 —9,00 bis 
10,50 Mark, blaue 7,50 — 8,50 — 9,50 Mark. — Wicke n ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kilogramm 14.00 — 15,00 — 16,00 Mk. — Oelſaaten 
in rubiger Haltung. — Schlaglein ſchwach gefragt. — Hanfſamen 
unverändert, 15 —16— 173 Mark. — Pro 100 Kilogr. netto in Mark 
und Pfennigen: Schlagleinſaat 21.50 — 20.50 — 18,50 Mk., Winter⸗ 
raps 31,50—29,50—28,50 M., Winterrübſen 30,50 -29,10—27,80 
Mark. — Raps kuchen preishaltend, per 50 Kilogr. ſchleſ. 15,25 
dis 15,75 M., fremder 14,75—15,25 M. — Leinkuchen bebauptet, 
er 100 Kilogramm ſchlenſcher 16,75—17,00 M., fremder 14,75 —16,50 
ark. — Palmkernkuchen per 100 Kilogr. 13,00 — 13,50 Mt. — 
Kleeſamen ſchwacher Umſotz, rother zubig. per 50 Kilogramm 35 bis 
38— „ weißer angeboten, 38—41—48 Mark. Mehl ohne 
Aenderung, per 100 Kilogr. incl. Sack Brutto Weizen⸗ fein 26,60 dis 
26,50 M., Hausbacken⸗ 24.25 — 24,75 M., Roggen⸗Futtermedl 10,29 
bis 10,60 M., Weizenkleie 8,60 —9,0 Mark. 2 
Heu per 50 Kilogramm neu 3,30 —3,80 Mark. — Roggen 
Hrob ver 600 Kilograum 34.00 bis 38.00 M. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifdare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
20. September. 21. September. 
1 0 er 
rodra e — — 
em. Raffinade II 31,00 M. 30,75 M. 
Gem. Melis I. 29,25 M 28,50 M. 
Kryftallzucker I. — — 
Kruſtallzucker II. = 5 
Melaſſe Ja — — 
Melaſſe IIa — — 
Tendenz am 21. September: Schwach. 
B. Ohne Verbrauchsfteuer. 
20. September. 21. September. 
Granulirter Zucker — — 
Kornzucker Rend. 92 Proz. 19,30 — 20,00 M. 18,00—18,50 M. 
dto. Ren. 88 Proz. 17,80 18,60 M. 17,00 —17.50 M. 


Ir 8789 Pf, do. 


** 


„ändert feſt, Prima 
talg 36, 
Qualität 


änderung 755 zu verzeichnen. 


när 10.50 —10 M., Bruchreis 


1 A ef. 
Südfrüchte. Moſtnen feiter, Prima Bourla in Kiſten 13 N. | ftärte 


N Merib. 75 Proz. 13,00 —15.50 M. 12.30 — 14,30 M. 


endenz am 21. September: Flau. 


Stettiner Waarenbericht. 

Stettin, 21. September. Im Waarengeſchäft hat ſich die vor⸗ 
wöchentlich ruhige Haltung auch während der verfloſſenen Woche er⸗ 
Halten und bleiben nur Hering, Kaffee und Schmalz gefragt. 

Fettwaaren. Baumdi ruhig, Italieniſches 36,50 M. tranſ. 

efordert; Malaga 35,50 Mark tranſ. gefordert; Baumwollenſamenöl 
Hin 1 8 0 niedriger, hier wird 30,50 M. verſt. gef.; Speiſeöl feſt, 
62 — + 7 Palma iſt in England und auch hier feſt, Lagos 
f Für Colosnußöl hat ſich der Markt in 
London mehr befeftigt, hier bleibt der Artikel feſt, Cochin in Orhoften 
Mk., in Pipen 30 M. verſt. gef.; lon in Oxhoften 29 M., in 
Pipen 28 N. verſt. gef.; Palmkernöl feſt 25,50 M. gef. Talg unver⸗ 
etersburger gelber Lichten⸗ und weißer Seifen⸗ 
M. verſt. gef., auſtraliſcher a 29—32 ME. verit. nach 

ef prima Newyorker Citig⸗ 28,50 Mk. verft. gef., Olein feſt, 

ruſſiſches Newly kurze Lieferung 29,50 M. verſt. gefordert, inländ. 
24 M. gef. Schmalz wird von Amerika unverändert gemeldet und 
bleibt das Intereſſe der Spekulation für den Artikel beſtehen; bier if 
das Geſchäft nach wie vor ruhig, Fairbank 31 Mk. tr. bez. und gef., 
Armour 31 M. tranſ. gef., Steam⸗Schmalz 34% Mk. trani. bez., 34,50 
Mark tranſ. gef. Thran feſt, Kopenhagener Robben» 26 M. verſt. gef., 
Binde eben brauner 18 M. verſt. geford., hellblanker 23 M. verſt. 


Leinöl iſt in England wieder ſteigend, hier iſt bei kleinen Vor⸗ 
» 


r. gef.; 
50 M. 3 gef. 


6,50 
9 


rätben 2 Engliſches 26 Mk. verſt. per Caſſa ohne Abzug dez. und 
ordert. 


rde 
Faden hat in Amerila kaum eine Aenderung erfahren; bier 
latze ſtagnirt das Geſchäft vollſtändig und iſt auch der Ab 


8 95 Pf., 
90 bis 92 Pf., do, grün 88 dis 90. Pf., Campinas 
reell 82 binär 70—80 
„ ſuperior 85—87 Pf., do. gut reell 78-80 do. 
076 Pf. Alles tranſtto. ö 
AKeſt. Der Import in dieſer Woche ſtellt ſich auf 5800 Ztr. 
Die auswärtigen Märkte verharren EN K hier iſt eine Ver⸗ 
Tafel- 30 bis 28 M., ff. Japan 21 bis 13.50 N., Palnd und Rangoon 
Tafel- 18 bis 15 M. Rangoon und Arracan 14 bis 11 M., do. ordi⸗ 
9,50 M. tranſito g 


in Gäden ſehr knapp, 18 M. tr. gef. extra Bourla in Kiten 14 


in Sägen 13,50 M. tanf. gef. Coriathen rubia, in 


M. Br. 

nanſit 97 ! a 
M. God., tranſit 99 M. Br., 984 M. Gd. April⸗Ma: inländiſch 1504 
M. dez., tranfit 104 M. Br., 1034 M. Gd. Reculirungspreis inlän⸗ 


| 
j Gerſte iſt gebandelt inländiſche große 


0— 
ordinüt 


und ff. Java Kilo de 


ern 19 Mk., 
„ Mandeln knapp, Avola 99 M. verſt. 
is 86 M. verſt. gef 
ſchwarzer 
geford., weißer Singapore 1,12 M. tranſ. gef., 
maica 35 37 M. nach Qual. tranſ. gef., Caſſia lignea 52 M. verſt 
ef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 18 M. verſt. gef., 

f. verſt. bez., Macis⸗Nüſſe 3,20—3,80 M., Macis⸗Blüthen 4 M. 
gefordert, Canehl 1,05 —1,80 Mark, Cardamom 3 bis 4 Mark, Nelken 
1.05 M. gef. Alles verſteuert. } 

Zucker. Rohzucker verkehrt in matter Haltung, neue Waare ift 
noch nicht geliefert. Die Vorräthe von Raffi naden in zweiter und 
dci Hand find aufgezehrt, was aus dem verſtärkten Begehr er» 


Syrup ruhig, rn 13,50—14 M. tranſ. gef., Candis⸗ 
Sen 2 855 M. nach Qualität gefordert, Stärke⸗Syrup 11 Mark 
geforder 
Hering. Der Import von Schottiſchen Heringen detrug in dieſer 
Woche 153084 To. und beläuft ſich ſonach der Total⸗Import davon 
dis beute auf 210 4323 Tonnen, gegen 179 187 Tonnen in 1888, 
185 905 Tonnen in 1887, 254117 Tonnen in 1886, 267 802 Tonnen 
in 1885, 239 429 Tonnen in 1884, 117858 Tonnen in 1883, 167 069 
Tonnen in 1882, 123165 Tonnen in 1881 und 178012 Tonnen in 
1880 bis zur gleichen Zeit. Der Verkehr im Heringsgeſchäft hat im 
Vergleich mit dem der Vorwoche wenig Veränderung erfahren. der Bedarf 
trat ziemlich regelmäßig auf und konnte der Abzug im großen Ganzen 
defriedigen. Schottiſcher Fullbrand macht ſich ſchon recht knapp, die 
Preiſe für Schottiſche Sorten haben ſich behauptet. Notirungen: 
Schottiſcher Crown⸗ und Fullbrand Paf 28,50—29 M., Extra⸗Marken 
30-32 Mark, Nordiſcher Crown⸗ und Fullbrand 28 M., Sromnbrand 
Matties Paf 18—19 M., Nordiſcher Medium Voll» 19,50 bis 23 M., 
Oſtküſten ungeſt. Voll⸗ 27,50 M., do. Medium Boll» 22 bis 25 M., 
do. Matties 17—18 Mark tranſ. Alter Schottiſcher Crown⸗ und: Full⸗ 
brand 21—20 M., Medium und ſmall Full 13—12 M. Von Matjes⸗ 
Heringen trafen im Laufe der Woche noch 1814 Tonnen ein. Die 
ufubr aus Norwegen belief ſich in der letzten Woche auf 5832 To. 
Fettheringe. Der Fang in Norwegen läßt noch immer zu wünſchen 
übrig, doch haden Preiſe unter dem Drucke größerer Zufuhr ihren vor» 
wöchentlichen Standpunkt 2 zu bebaupten vermocht. Notirungen: 
K ſehr groß fallend 24—25 M. KK 25—26 M., K 21—23 M., 
MK 16 20 M. tr. bez. Alter Fetthering KKK groß fallend 16 M., 
KK 20 — 22 M., K 18—19 Mark. Mit den Eiſendahnen wurden 
vom 11. dis 17. September 4835 Tonnen Heringe verſandt, mithin 
deträgt der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar dis 17. September 
136 853 Tonnen gegen 14 475 Tonnen in 1888, 124 239 Tonnen in 
1887, 140 291 T. in 1886, 95 353 Tonnen in 1885 und 79 863 Tonnen 
in 1884 in gleichem Zeitraum 
Sardellen unverändert, 1887er 100 M. per Anker gef., 1885er 
100 M. per Anker gef. 
Steinkohlen. Die ausländiſchen Märkte bleiben feſt und haben 
Preiſe ſich auch bier voll behaupten können. Notirungen bei Kahn⸗ 
ladungen: Große Schotten 51 bis 54 M. Sunderland Silkworth 
Peas 48—50 Mark, Smalls 36 bis 37,50 M. nach Qualität per Laſt 
ef., Schleſiſche Kohlen 84—86 Pf., Böhmiſche Kohlen 70-80 Pf. per 
entner gefordert. f 
Metalle. Der Import von Rob» und Brucheiſen betrug in 
dieſer Woche 53 600 Zentner. Die Steigerung der Preiſe am Metalls 
markt bat weitere Fortſchritte gemacht. Roheſſen iſt an den ausländi⸗ 
ſchen Märkten feſt und höher. Notirungen: Engliſches Roheiſen 
650 —6,75 l., Schottiſches 7,20—8 M. je nach Marke ab Lager, aus 
dem Schiff 10—15 Pf. billiger. Stabeiſen Grundpreis 17 M., Eiſen⸗ 
bleche 22—23 M., inländiſches Blei 31 M., Spaniſches do. 35 M., 
Banca⸗Zinn 210 M., Auſtraliſches do. 212 M., Zinkdleche 53 M., 
Rohkupfer 120 M., Kupferbleche 145 M. Alles per 100 Kilo. 
(Oftſee⸗Ztg.) 
Stettin, 21. September. An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 10 Grad Reaum. Barometer 27,8. Wind: WSW. 
Weizen höher, ner 1000 Kilo loko 174—178 Mark dez., per Sep⸗ 
tember ⸗Oktoder 181.5 M. Go., per Oktoder⸗November 182,5 Mark 
bez., per November⸗Dezember 183 Mk. Gd., per April⸗Mai 188,5 M. 
Br. und Gd. — Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo loko alter 
144 bis 155 M. bez., neuer — Mark bez., per September⸗Oktoder 154,5 
M. bez., per Oktoder⸗November 155 Mark Br. u. God., per November⸗ 
Dezember 156,5 bez., Br. u. Gd, per April-Mat 160—160,75 160,5 
Mark dez. — Gerſte per 1000 Kilo lolo 140—166 Mark, feine über 
Notiz bezahlt. — Hafer per 1000 Kilo Info 145 dis 152 Mark bez. 
— Rüböl matt, ver 100 Kilo per September 68 Mk. Br., per Sep: 
tembet⸗Oktober 66 Mark Br. per April⸗Mai 62 M. Br. — Spiritus 
behauptet, per 10 000 Liter- Prozent loko ohne Faß 70er 36 Mk. dez., 
50er 55,7 Mk. nom., per September 70 er 35 M. bez, 33,9 M. Br. 
u. Gd., per September⸗Oktober 70er 34.3 Mark bez., per April- Dei 
70er 33 M. Gd. Angemeldet: 1000 Str. Weizen. — Regulirungs⸗ 
preiſe: Weizen 181.5 M., Roggen 154,5 Mark. Rüdöl 68 M. 
Heutiger Landmarkt: Weizen 172—178 M., Roggen 153—157 M., 
Gerſte 148 bis 160 N., Hafer 153 —158 M., Kartoffeln 30—33 M., 
Heu 2,75—3 M., Stroh 36 38 M. (Oſtſee⸗Zeitung.) 
Danzig, 21. September. Getreide⸗Börſe. (O. v. Morſtein 
Wetter: Bezogen. — Wind: SW. 
Weizen. Inländiſcher ruhig, unverändert. Tranſit in beſſerer 
rage und Preiſe gut behaurtet. Bezahlt wurde für inländiſchen Neale 
122/3. Pfd. 166 M., hellbunt krank 124, 124/5 Pfd. 165 Mk., bellbunt 
126 Pfd. 173 M., 128 Pfd. 174 M., hochbunt 128 Pfd. 177 Mk., weiß 
etwas krank 130 Pfd. 176 M., rolh 126/7 Pfd. 171 M., Sommer- 
121½ Pfd. 162 Mk. beſ. 121 Pfd. 156 ME, für polniſchen zum 
Tranſit bunt 123/9 Pfo. 135 M., glaſig 139 Pfd. 137 M., bochbunt 
129 Pfd. 140 M., roth krank 120 Pfd. 155 M., gutbunt 129 Pfd. 135 
M., für ruſſiſchen zum Tranſit weiß 127 Pfd., 140, 14 M., ſtreng roth 
131 Pfd. 339 M., bellroth 128 Pfd. 140 M., roth 124 Pfd., 129 M., 
Ghirka 126 Pfd. 130 M. per Tonne. — Termine: Septemder⸗ Ditos 
ber zum freien Verkehr 176 Mk. dez., tranfit 1344 Mk. Br., 134 Mk. 
Gd., Ottoder⸗November tranſtt 1314 Mk. Br., 134 M. Gd., Rovem⸗ 
der⸗Dezemder trenfit 1354 Bi., 135 M. Gd., April⸗Mai tranſtt 1404 
5 185 Regultrungspreis zum freien Verkehr 176 Mk., tranſit 134 
ar 
Roggen. Inländiſcher unverändert, tranfit ohne Zufuhr. Bezahlt 
iſt für inländ. 127 Pfd. 148 M., 117 Pfd. 138 M., mit Geruch 120 
Pfd., 140 M., 114 Pfd. 130 M. Alles per 120 Pfd. per Tonne. 
Termine: September⸗Oktover inländiſcher 145 M. Br Gd., tranſit 97 
M. Br. 964 M. Gd., Oktober⸗November inländiſch 1444 M. dezahlt, 
Br., 9603 M. Go., Novemder Dezemder inländiſch 1454 


in Säcken 18 M. verſt. 
Singapore 69 M. tr. 


diſch 148 M., unterpolniſch 99 M., tranftı 97 M. 
5 a N, 107, m. 100 N. den 10 fh. 
um Tranſtt fliſch 103 Pfp. „ 107/8 Bid. 10 „ he d. 
105 M., e 105 Pfd. 115 M., fein weiß 112/3 Pfd. 142 M., Futter⸗ 
87 bis 91 M. per Tonne. 
Hafer inländiſcher 130 M. per Tonne bezahlt. — Erbſen ruſſiſche 
zum Tranſit Viktoria 145—163 M. per Tonne 3 — Rübſen 
knruſſiſchrt zum Traufit Sommer- 250, 258, 260 
—Leinſaat ruſſiſches fein 190 M. per Tonne e . — 
Wetzenkleie zum Seeexport grobe 4 M., mittel 3.871 M. per 50 
Fete zum Seeexport 4121 M. per 50 Kilo 
gebandelt. — Spiritus lolo konlingentuler 544 M. Gd., Oktober, 
bg N . d., nicht kontingentirter loko 35 M. Gd., Oltoder⸗Mai 
32 M. Gd. 
Hamburg, 


20. Seytbr. Kartoffelfabrikate. Kartoffel⸗ 
matt. Primawaare 18701167 Mark. Kartoffelmehl ruhig, 


blk. 8 Roggen 


681 682 683 684 685 (1 


per Tonne 1 247365 (106) 543 (88) 


Verdrechens gegen die Sittlichkeit zu verantworten. 


Waare 181—191 Mk., extra Qualität 20—211 Mk. 


Prima⸗ Prima ⸗Rar⸗ 
toffelmehl oder Stärke neue Ernte 18— 181 M. Capillair Stärke⸗ 


5 rubig. Prima in Export⸗Gebinden 42 BE 21-214 M., 44 Be 

—223 M. Traubenzucker ſtill. Prima gegoſſen in Kiſten — M., 
eraſpelt in Säcken — Mark mit 11 Prozent Decort. Dextrin ſtill. 
rima in Doppeliärten 28 — 28 M. B. T.) 

** Bremen, 22. September. Der Verwaltungsrath der Bremer 
Bank, welche zum 1. Oktober d. J. auf ihr Notenprivilegium vers 
zichtet, hat deſchloſſen, die bisber auf Goldthaler lautenden Aktien 
in Aktien über 1000 M. umzuwandeln und gleichzeitig ihr Kapital auf 
20 Millionen Mark zu erhöhen. Generalverſammlung ſoll zur Ge⸗ 
. dieſer Beſchlüſſe demnächſt berufen werden. Die internatio⸗ 
nale Bank in Berlin hat in Verbindung mit F. W. Krauſe u. Co., 
1 Berlin, St. Lürmann u. Sohn Bremen und Job. Beren⸗ 
berg Goßler u. Co. Hamburg die neue Emiſſion übernommen. 

* Wien, 21. September. Ausweis der öſterr.⸗ ungar. 
Staatsdahn in der Woche vom 10. bis 16. Sept. betrug 835 454 
Fl., Mehreinnahme 32249 Fl. 

** London, 22. September. Nach dem heute veröffentlichten 
Proſpekt für die Gründung der Reichsbank von Perſien deträgt das 
Kapital derſelden 1 Million Bid. Sterl. eingetheilt in Aktien zu 10 
Pfd., weiche zu 2 Pfd. Agio ausgegeben werden. Die Bank iſt in⸗ 
korporirt unter pen Freibrief vom 2. September, welcher bes 
ſtimmt, daß das Kapital auf 4 Millionen erhöht werden kann. Die 
Bank hat außer der Bankkonzeſſton vom Schah auch das Recht der 
Ausbeutung der Bergwerke erhalten und wird mit dem Schah zur 
Förderung der Handelsdeziehungen mit Rußland, der Türkei, Indien 
und den Ländern Europas und Amerikas zuſammenwirken. 

* Belgrad, 21. September. Die ſerdiſche Regierung hat ſich 
bereit erklärt, der Pariſer Bahnbetriebsgeſellſchaft als Ablöſung 
für das rollende Material und die üdrigen Inveſtitionen der Bahn 
die Summe von 9 250 000 Frs. zu bezahlen. Der Vertreter der Bes 
triebsgeſellſchaft, Hoskler, bat dieſes Angebot angenommen. 

** Tourcoing, 19. September. La Plata⸗Kammzug. Ten⸗ 
denz: Behauptet. Typus 1 (Fabrik Qualität). Umfas 150 000 Ko. 
September 6,15, Oktober 6,15, Dezember 6,124. Typus 2 (kurante 
Qualitä:) Umfag 5000 Ko. Oktober 5,80. (E. T) 


Paris, 19. Septemder Bankausweis. 


Baarvorrath in Gold 1.332,829.000 Zun. 3 740,000 Fra. 
do. in Silber 1.262.739.0000 Zur. 3.302000 „ 

Portef. der Hauptb. u. 

der Filialen 490.981.000 Aba. 19,963,000 „ 


Notenumlauf 
Lauf. Rechn. d. Prin. 
Guthaben des Staats⸗ 


2,868,045,000 Bun. 1. 901,000 „ 
445,767 %% Abn. 2,201.000 . 


5 2 282,351,000 Abn. 3,298,000 „ 
Geſ.⸗Vorſchüſſe 269,897,000 Bun. 2,102,000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 

trägniſſe 951,000 Zun. 295,000 „ 


ae 4, 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath — 


** Türkiſche Zproz. 400 Fr.⸗Eiſenbahn⸗Looſe von 1870. 
Feen der in den Ziehungen vom 1. April 1872 bis 1. Auguſt 
1888 gezogenen und am 31. Auguſt 1888 noch uneingelöſten Nummern. 

Die eingeklammerte Ziffer bezeichnet die Nr. der Verlooſung. 

Anmerkung: Es verlieren jedes Anrecht auf Einlöſung: 

1) nach 15 Jahren die in der 1.—33. Verlooſung gezogenen Num⸗ 
mern. (Die mit bezeichneten Nummern hatten ihr Anrecht bereits 
am 31. Auguſt 1888 verloren). 

2) nach 30 Jahren die von der 34. Verlooſung ab gezogenen 
Nummern. Fortſetzung. 

Nr. 101078 (46) 091 092 (75) 102255 (99) 103051 052 053 054 
(110) 463 (50) 958 (64) 104527 (60) 105296 297 298 299 300 (98) 
106076 (81) 276 (89) 718 (91) 725 (106) 107045* (14) 334.335 (98 
108310 (106) 944 (82) 109026 027 109028 029 030 (106) 815 (57 
110091 095 (99) 291 (107) 346 347 348 349 (110) 677 678 (81) 85 
852 853 854 855 (53) 985 (47) 111381 382 383 384 385 (51) 736 
738 739 740 (61) 113411 412 413 414 415 an 571 (98) 115496 
497 498 500 (93) 961 962 963 964 965 (75) 967 970 (99) 116296 
298 (62) 476 (86) 663 665 (110) 117602 (105) 118421 422 423 424 
425 (39) 119125 (63) 234 (60) 563 565 (64) 976 977 978 979 980 
(111) 120127 128 129 (103) 302 393 304 305 (47) 761 762 763 764 
765 (111) 121241 242 244 245 (75) 122096 (25) 715 (33) 123216 (42 
124334 (105) 125166 167 (67) 216 217 218 219 220 (111) 315 71 
718 719 720 (100) 128956 (80) 129054 (69) 496 (72) 685 (58) 
131051 (65) 082 085 (107) 245 (65) 296 297 300 (71) 696 (109) 
135406 408 (71) 613 (45) 810 (30) 136098 (79) 138488 (78) 493 (27) 
692 (84) 139423 424 (45 638 639 (80) 925 (96) 140296 297 298 
299 300 (111) 141401 402 403 494 405 (108) 143022 024 (83) 631 
632 633 634 (110) 144081 082 083 084 085 (85) 384 (101) 145096 
097 (64) 208 (99) 146692 (100) 147126 127 128 129 (110) 657 (63) 
148002 (105) 909 (45) 149636 637 (49) 973 (86) — 150225 (59) 657 
660 (100) 151183 184 (66) 206 (83) 293 (77) 154204 (72) 322 (91) 

11) 156258 259 (33) 876 878 879 (78) 

157106 107 108 109 110 (111) 173 (38) 701 (88) 993 (84) 158578 
379 (107) 580 (98) 758 (64) 159125 (53) 628 161429 (83) 714 (52) 
162383 (94) 164499 (67) 756 757 758 759 (90) 165576 577 579 580 
(50) 724 (70) 894 (104) 166678 (105) 691 (99) 906 907 (102) 953 
(92) 168301 (31) 449 (22) 531 532 533 (94) 623 (92) 169062 00 
907 (57) 170331 332 (75) 336 337 (107) 171001 004 (48) 760 (100 
172521 (101) 173216 (36) 174011 012 015 (106) 268 269 270 (90) 
592 594 595 (55) 175007 008 009 (99).301..303 (42) 867 869 (107) 
177077 (51) 698 699 (75) 178921 022 023 (33) 462 (590 734 735 
(79) 955 (75) 179447 448 (38). 500 (44) 951 952 953 954 955 (43 
992 995 (97) 180001 002 003 (103) 432 433 (107) 759 (100) 85 
860 (38) 181073 (22) 447 450 (89) 672 674 (91) 182105 (49) 183477 
(104) 603 (79) 896 898 899 (52) 184876 877 (43) 185156.(65) 206 
208 (51) 702 (103) 188185 (88) 189225 (63) 804 (97) 190717 191213 
(101) 679 680 (64) 192235 (39) 306 (52) 423 (29) 193027 (82) 453 
455 (56) 544 (52) 929 (73) 194593 (102) 655 (24) 195984 
196086 (90) 146 148 (106) 866 867 (61) 938 (105) 197536 539 109 
726 (73) 857 (108) 198673 (103) 921 922 923 924 925 (109) 19984 
849 (53) — 200727 (48) 202378 379 380 (51) 733 (77) 203881 884 
96) 963 (89) 204480 (67) 206330 (35) 781 782 (43) 935 (53) 
208925 (68) 209325 (55) 811 513 (104) 996 210044 (45) 095 (98) 
723 724 725 (60) 871 (64) 945 (107) 211001 002 003 (45) 171 (107) 
195 (104) 212131 (84) 266 270 (107) 366 (58) 491 (48) 214671 674 
675 (59) 215056 057 058 (102) 216887 (55) 217477 (63) 633 635 
(43) 971 974 (110) 219591 892 593 594 095 (111) 220106 (58) 166 
167 168 169 170 (74) 271 273 (105) 221763 (51) 222 16 019 (70) 
046 (108) 223441 442 443 444 445 (69) 794 (95) 224136 137 138 
139 140 (110) 337 (94) 225278 279 280 (100) 226474 475 (76) 485 
(82) 637 (95) 952 (44) 227697 (79 223133 134 135 (65) 220 995 
(37) 229162 (62) 729 (85) 231261 (104) 449 (92) 612 613 (109) 688 
(89) 978 (71) 232451 452 (48) 233046 097 (109) 234056 (36) 773 
(91) 235162 163 164 165 (45) 235211 212 213 215 (110) 621 622 
624 625 (108) 912 (57) 925 (58) 236614 (94) 237149 150 (53) 238740 
85 846. 848 849 850 (107) 239731, (82) 747 (96) 240028 029 030 
(55) 230 (52) 857 (102) 241735 (99) 897 898 (101) 242109 (89) 121 
(71) 243274 (42) 245422 423 425 (58) 581 582 (105) 246355 (71) 
967 969 970 105) 847 (97) 854 (48) 
248119 (94). Fortſetzung folgt. 72 D 


Aus dem Gerichts ſaal. . 
Ein Greis, welcher heute, am 23. d. M., feinen 93. Geburt 
tag feiert, nämlich der Schuhmacher Gädicke aus Yüterbogk, hatte fi, 
am Freitag vor der Strafkammer des Landgerichts zu a 
dia, 


(97) 


SS 


N 


erfreut ſich trotz ſeines hohen Alters noch großer Rüſtigkeit und Beweg 


lichkeit; er betreibt in Jüterbogk das Gewerbe als Flickſchuſter und hat 
dabei Bekanntſchaft mit kleinen Mädchen unter 14 Jahren gemacht. 
Die Verhandlung Din unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und 
endete mit der Berurtbeilung des Angeklagten zu 9 Monaten 
Gefängnif. Gädicke ſchien ſich wenig daraus zu machen. denn er 
Es ſofort zu Fuß nach Bornſtedt, um einen alten Freund zu be⸗ 
[nen Vertheidiger bat die Abſicht, für ihn ein Gnadengeſuch 
zureichen 
7 AA dd . TEE HEN 


Vermilchtes. 

T Das Städtchen Klingenberg a. M., welches durch fein bes 
berühmtes Thonbergwerk eine fort unerſchöpfliche Siemabmeqnelle hat, 
fo daß aus deren Ertrag ſämmtliche Gemeinde, Schul- ꝛc. Laſten ge⸗ 
deckt werden und die neuerbaute Brücke erhalten werden kann, hat auch 
in dieſem Jahre wieder einen dedeutenden Kaſſa⸗Uederſchuß zu ver⸗ 

eichnen, der dei verſchiedenen Anläſſen unter die Bürger zur Verthei⸗ 
ng gelangt. So erhielt am letzten Sedantage jeder Bürger 2 Mk. 
und jedes Schulkind 20 reſp. 50 Pf. aus der Staodtitaſſe ausbezahlt. 

8 einen pumpenden König wird der „Frankf. Ztg.“ 

aus Paris geſchrieben: Marie I., König der Sedangs, thut allen feinen 
Lieben und Getreuen zu wiffen, daß er ſich in einem Hotel der Stadt 
Oſtende in nicht geringer Verlegenheit befindet. Er hat dort die milde 
Seeluft eingeathmet und, was nothwendig dazu gebört, ſich Speiſe 
und Trank wohl ſchmecken laſſen, und da er ſich als Monarch nicht 
mit Kleinigkeiten abgeben darf, jo ließ er die ganze Zehrung ankteiden. 
Königlich hat er nicht gelebt, aber doch etwas mehr als bürgerlich, 
denn er hat rund 7000 Fr. auf dem Kerbholz. Die Centimes möchte 
der Wirth allenfalls ſtreichen, aber nicht die Hauptſumme, und Anwei⸗ 
ſungen auf die künftige Nationalbank des Königreichs der Sedangs 
ſcheinen ihm nicht völlige Sicherheit zu dieten. Der gute König iſt 
daher verhindert, abzurelſen, um nicht der Zechprellerei geziehen zu 
werden, und fährt fort, den Kredit des Hoteliers in Anſpruch zu neh⸗ 
men, bis ihn ſeine Freunde auslöſen. Was werden inzwiſchen die 
8 anfangen. Ein bisfiges Blatt hat mit Entrüftung gemeldet, 
Marie I. alias Herr Mayrena, habe ſeine ſämmtlichen Rechte einer 
deutschen . abtreten wollen. Hoffentlich kommt das 
Geſchäft nicht zu Stande. — Die Pariſer Ausſtellung hat eine ganze 
ge ſchwarzer Genegallönine nach Frankreich gelockt, die als 

chnorrer von der Mildthätigkeit der Behörden und der Kolonial⸗ 


r Ab geſtür t. Aus dem Kanton Teſſin werden zwei Unglücks ⸗ 
fälle berichtet. aria Gambetta von Intragua, die in Monte⸗Ceneri 
von einem kleinen Felſen herunterſtürzte, fand ſofort den Tod; Antonio 
Piazzoni von edendaſeldſt fiel deim Alpenblumenſuchen in eine Schlucht 
und blieb ebenfalls todt auf dem Platze. Seine beiden Töchterchen 
ſahen den Sturz, börten den Vater nachher jammern in der Schlucht 
unten und eilten heim, um Hilfe zu holen; fie fanden ihn aber dei 
ihrer Rückkunft bereits todt. 

+ Wippchen oder Karlchen Mieſzuick? In einer der letzten 
Nummern des „ “ finden wir in einer Beſprechung von Paul 
Lindau über Turgenjews Drama „Natalie“ folgende Stilblüthe: 

Freilich hat dieſes wuchtige Drama eine gewiſſe äußerliche Aehn⸗ 
licht keit mit dem federleichten Scribeſchen . 1 5 
Dieſe Aehnlichkeit iſt indeſſen eben nur eine rein äußerliche, und 
mit dieſem Worte iſt ſchon geſagt, daß es Überhaupt keine Aehn⸗ 
lichkeit iſt.“ Dieſer ebenſo lefſtnnige wie glänzend ſtiliſtrte Ausſpruch 
erinnert lebhaft an jene bekannte klaſſiſche Bekanntmachung eines Dorf⸗ 
ſchulzen, die da lautet: „Dieſer Weg, iſt kein Weg; wer es aber den⸗ 
noch thut, zahlt drei Thaler Strafe.“ 

Kunſt⸗ und Theaternachrichten. Ueber das Befinden 
des Dichters Richard Voß kommen aus Berchtesgaden ſehr be⸗ 
trübende Mittheilungen. Ein älteres nervöſes Leiden hat ſich derart 
eſteigert, daß der unglückliche Dichter unter ſtänvigen Qualen lebt. 

r wird demnächſt in einem renommirten öſterreichiſchen Sanatorium 
Heilung ſuchen. An ein ſchriftſtelleriſch es Schaffen wund Richard Voß 
. lange hinaus nicht denken würkın. — Oskar Blumen⸗ 

thal's „Probepfeil“ iſt in das Franzöfiſche üderlragen worden. 

Der Brüfſeler Journaliſt und Theaterdichter Theodore Hannon hat 
dieſes Luſtſpiel der fran öſiſchen Bühne angepaßt. Das Brüſſeler 
1 kündigt jetzt die Aufführung des Stückes „La Flöche 


T Der kürzlich in Paris zuſammengetretene Kongreß der 
Spiritiſten und „Spiritualiſten“ oder Medien liefert einen Beleg für 
die große Ausdehnung, welche die Beſtrebu⸗gen dieſer Richtung bereits 

ewonnen haben. Es find ungefähr 400 Perſonen anweſend, meiſt 
2 gamer Gruppen oder Vereine und Y ar aus allen 


I Amtliche Ina. we 
Aufgebot. um 


Die Hypothekenurkunde über Nr. 1: 
2100 Mark feſtgeſetztes unverzins · y 
liches Muttererbtheil, in Höhe von 

a. 600 Mark für die verehelichte 
— 5 een u terliche 


oga 
b. 1500 alt für den Wirths⸗ 
ſohn Stanislaus Siekie⸗ 
recki zu Roſzkowo 
auf Grund des notariellen Erbver⸗ 
leichs vom 26. April 1883 am 3. 


15 Thlr. 


4. ig 1837 eingetragen. 


6 des dem Gafthofäbefiger Gott 1 
lob Klatt in Schokken gehörigen 
Grundſtückes Noſzkowo Band I. 
Blatt Nr. 10 eingetragen, gebildet 
aus dem Uypothekendriefe vom 27. 
Auguſt 1885, den Kücktrittsdermer⸗ |" 
ten vom 27. August 1885, 26. Mai 
und 24. Novemder 1887 und 18. 
Februar 1888, ſowie der Ausferti⸗ 
gung Aae * 
vom pt entwe 
oder durch Zufall vernichtet worden Vormittags 10 Uhr, 
und fo abhanden gekommen. Hie dei dem unterzeichneten Gerichte an 


Johann 


Anſprüche und 
ſpäteſtens in Aufgedotstermine 


0 
ee . zum Bmere der] Aniprühen auf bie Poſt 
3 der Bot amortifirt wer 8 werden 


gs wird deshalb der Inhaber 
der Hypothekenurkunde aufgefordert, 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine 


den 17. Januar 1890, 


Vormittags 10 Uhr St. Martinſtraße Nr. 22 

dei dem unterzeichneten us Die zur Theophil Andrze 
eine Rechte 5 und dieſſchen Konkursma 
rkunde vorzulegen, igeafallsrendeſtände: 


Gerichtlicher Yerkanf, 


x Erb 20 en Waa⸗ 


fo r alb⸗ Pr Ziegenleder, 
5 17. Septbr. 1889. Kid, anf und 


Königl. Amtsgericht. 


wegen 
Labens zu billigen Preiſen Fr 


Aufgebot. 


Im Grundbuhe des dem Eigen⸗ verkauft. 
thümer Johann Kubiak gehörigen 
Grundſtücks Gorzyce Band I. Blatt 
ſtehen in Abtheilung III. 
19 Sgr. 6 Pfg. 
väterliches und mätterliaeg Erbtheil 
des Stephan Palecki und 15 Thle. 

Sgr. 6 1 f. väterliches und müt⸗ 
3 Erbtheil des Johann Wa⸗ 
lecki auf Grund der Erbtheilung 
vom 17. Dezember 1834 und der 
Einwilligung des Beſitzers vom 22. 
ern 1836 zufolge Verfügung vom 


Herigtuiger, Verkauf. 


kursmaſſe gehörige 
(Bücher, Papier- u. Ga lanteriewaa⸗ 
ren ꝛc.) 
werden. 
abend, den 28. 5 


uguft 1885 in Abtbeilung 11 Rr.| und sol im Grundbuch seit 


Auf den Antrag des Fe 
ſtückseigenthümers werden deshalb 
ns Hypotheken 1 — Stephan 
alecki oder deren a fol das im Grundbuche 

Aae aufgefordert, ihre von Wreſchen Band 103 Blatt 95 
Rechte auf die Poſt 2 den ee ver Frau Moes. 
en 


den 17. Januar 1890 


+) Srundft 


U auf den Antrag des Grund- zumelden, widrigenfalls Me mit Ban 


Wongrowitz, d. 17. Septbr. 1889. werden 


Königl. Amtsgericht. Sec 


jewaki’- 


Xusfönitte,|% 
2 ee e derſe en er · Sobleniedes Abfälle Schäfte, Roß⸗, 
K Angora⸗ 


Serge, 9 wirne, 
Leiten, Nagel und Stifte, Strippen, 
Borde und Schwärze ꝛc. werden 


Gegenden des Erdballs, aus Deutſchland, Oeſterreich 
Spanien, erg: Rußland, Polen, Amerika, Braſilien, 
Mexiko, Tü ürkei, Egypten, Oſtindien u. ſ. w 


Bel gien 
Meldouene. 
w. In Frankrei 
zählen die . dieſer Richtung ſchon nach Hunderten, im Ausland 
nach Tauſenden; die Zahl ihrer Anhänger beträgt etwa 40 00 und 
ihre Ideen werden durch 75 Zettſchriften in allen zivillärten Sprachen 


verbreitet. Wie der „Temps“ berichtet, ſetzt ſich der Kongreß zu un⸗ 
gefäbr gleichen Theilen aus beiden Geſchlechtern . Die 
änner vertreten Sr Klaſſen der Geſellſchaft, von den höchſten dis 
zu den 8 — e gehören der höchſten Ariſtokratie 
an und tragen bif toriſche Namen. Was die Damen betrifft, fo ver⸗ 
— nen ſie auch bei der — ſo wichtiger Fragen eine gewiſſe 
iche 5 nicht; fie find alle in Feſikleidung. Es find ganz junge, 
blonde und roſige darunter mit entzückenden Sommertoiletten. 
Per b Fraldent Jules Lermina eröffnete den Kongreß. indem er die 
Theilnehmer willkommen hieß und dann hy über die Zwecke deſſelben 
verbreitete. „Unſere Abſicht“, ſagte er, „iſt nichts anderes, als die 
Beſtätigung der neuen iſſen ſchaft, der Verbindung der Phyſtologie 
und der Pſychologie, die Kriegserklärung der freien Forſchung an das 
Voruttheil und die Routine, die Schilderhebung aller Wahrheitsfreunde 
gegen den Obſkurantismus, der zur Verhinderung allen Aufſchwungs 
des Menſchengeiſtes die unduldſame unb „ Verfolgungs⸗ 
wuth der Akademien und Kirchen zur Hilfe ruft.“ Der Kongreß 
wählte hierauf fein Bureau und theilte ſich in drei Sektionen: 1) für 
Spiritismus und Spiritualismus; 2) für Philoſophie; 3) für Oecul⸗ 
tismus, Theoſophie, Kabbala und Freimaurerei. Jede Sektion machte 
ſich ſofort an die Arbeit, nachdem gemeinſam einige Vorträge über die 
rd ee ur mee ke 5 8 waren. 


e 


Ein eigenartiger Unfall vaffirte Sonnabend gegen Mittag einem 
Herrn, der von der Poſt aus durch die Wilhelms ſtraße ging: fein Schirm 
ſtand plötzlich in hellen Flammen, was der Ahnungsloſe nicht früher 
demerkte, als bis er durch Paſſanten darauf aufmerkſam gemacht wurde. 
Der Funken von einer glimmenden Zigarre war bei dem herrſchenden 
Winde jedenfalls die Urſache dieſes nichts weniger als beabfichtigten 
Feuerwerks geweſen. Der Schirm war verbrannt, von ihm war nichts 
zu retten . und der treue Gefährte, der fo manchem ie 
Trotz geboten, fand im Rinnfteine ein unrübmliches Ende. — Doch die 
Moral dieſer Geſchichte? Achte, wenn du Zigarren rauchſt, daß die 
Funken von derſelben weder die deinigen, noch die Kleider deiner Mit⸗ 
menſchen beſchädigen. sr. 

RR KETTE RB 


Verkaufspreiſe 
der Mrühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg, 
9. September 1889. 


pro 50 Kilo oder 100 Dan St N pro 50 Kilo oder 100 Dean Hf. 


Weizen⸗Gries Nr. 1. 16 40 Moggen⸗Kleie 77 

Pr . 2. 15 90 ei ſten⸗Graupe Nr. 1 

Kaiſerauszugsmehl 16 |4 . RR 

zenmehl Nr. 000 5 pr „ „ 

e 00 wei Ag 13 20 . a H: 

. 5 geld 13 — 5 * 

7 9 60 . 3 

Weizen ıttermebl . 5 |— [Gerſten⸗Graupe, A 1 

Weizen⸗ Bin 4 |60 Beriten-ürüge Au 1e, 

ebene Nr. 91 12 —1 2; 

„Ou. 5 auf 11 20 Bi 

v . N „110 1 Gertensgogmebl — 
Gerſten⸗ ehl 


78 
ogg u gem. onusöaden) 9 00 Buchweizengrütze 
Rocgen⸗Schrot x 816 


RMoggen⸗Futlermehl 


8 


—— — 


Wetterprogusſe 
flür Dienſtag, den 24. September, 
auf Grund der Berichte der Deutſchen ee war 
Hamburg, 23. September. Theils heiter, theils neblig 
und wolkig, windig, in der Sonne warm, ſonſt kalt. Stellen⸗ 


1 Megen. 
W 7 7 N Nun e 


ſchleuniger 8 des 


15492 
Poſen, den 9. September 1889. 
Der Konkursverwalter 

Carl Brandt. 


ner Pfandbrief Serie IX 
25 205 über 300 Mark ohne uns 


Das zur P. Schlaffe’ichen Kon⸗ 


Waarenlager verwendet worden. 


oll im Ganzen verkauft 
n Sonn⸗ 
15452 
Schmiegel, d. 22. enter. 1889. 


Konkursverwalter. 


Juan averfeigerung. 


ege der Zwangsvoll⸗ 


briefes hierdurch dekannt gemacht. 
Poſen, den 18. September 1889. 


Königliche Direktion der 
Poſener Landſchaft. 


lokale der Gerichtsvollzieher 
verſchiedene Möbel 


zwangsweiſe verfteigern. 


Goldſchmidt geb. Licht 


re zu Wreſchen Die: a 


Mittwoch, den 25. d 


am 20. November 1889, 


Grundſtück iſt nicht zur 
dagegen mit 417,00] Donnerſtag, den 26. d 
Nutzungswerth zur Gebäudes | mitta aß 
dete neranlagt, 2 5 zownik vor dem Wirthshauſe 
uszug aus der Steuerrolle, ber 
8 Abſchrift des Grundbuch⸗ 1 Pferd und 1 Fohlen, 
latts — etwaige 1 und 
or Bee ee 3 
5 w 
e ee e eiüe Reinigun 
= 61 3 e er B . 
neten Ger geſehen w 8 gegen wie g 
Wreſchen, a 18. Sept. 1889. verſteiger 


Königl. A 


Bekanntmachung. 


Dem Herrn Julius Breslauer 
in Wollſtein ir der Mars Se 


Dies wird zum Zwecke der lünf- 
tigen Amortiſation dieſes Pfand⸗ 


Am Dienftag, den 24. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im Pfand» 


N eg 10 Uhr, he ich en 
5 
diverſe Möbel und eine 


Britſchke, 19 Stck. Schweine, 
5 eine Dreſchmaſchine mit Goͤ⸗ 
gsmaſchine ee en mit Anga 


rathen 
4 3 Toätigteit und arte ber Diskretion Näheres durch die 
> Deifügung 5 8 ſſe find | Expedi 


15495 
Kajet, Gerichtönollgieber. 


i Laden 


Alter Markt 51, ebendaſelbſt eine 
Wohnung 1 der II. 


eine 0 Poſen wird ein erfahrener 
energiſcher 


wangsweiſe 
; 15513 


er O. R. 


wei elegant möblirte nner 


im oberen Stabitheile, parierre oder 
und Talon im Jabre 1884 abhan⸗ im erſten Stock, werden von cinem 
den gekommen; vermuthlich iſt der⸗ 


t. 
ſelde aus Verſehen als Makalatur e ee 99 lönnen fi melden dei 


Exped. d. Ztg. abzugeben. 
vermiethen. 
ame per 1. Oktoder Graben per 5. er. Stellung. 


Geb. . j. Mann w. Bimm. (a. 
Fan. D Et Miitagstiſch, in befferer 
am 


2 geräumige Stuben, Küche m 
Waſſerl. u. Zubehör iſt für 90 Thlr. 
wegzugshelder per 1. 
3 Grabenſtraße 5 


15483 
Bernau, N 725 


„Vor⸗ 
8 9 Uhr, werde 19 95 Krzy ⸗ 


Zum Anartals⸗ brett 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit 1 geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgab 5 in hiefiger Stadt errichtet haben: 
aus Jacob, Wilhelmsſtraße Nr. 7 
18 Breiteſtraße 15, tel de Paris. 
Theaterſtr⸗ u. 6 

Gebr. 5 Martin 3 

erh. 1 
ag 0 A6. 
ae 
Fabian, Salbhorfftraße Nr. 3 
Feckert jun., Ed., Berliner⸗ 1 Mühlenstr. Ecke 17. 
Frenzel & Comp, Markt 56. 

3 Marcus, Friedrichs⸗ Straße Nr. 31. 

Grüning, Karl, Mühlen⸗ u. Pauli⸗Kirchſtr.⸗Ecke Nr. 30 
Gumnior, Ad. Mühlen⸗ u. St. Martinſtr.⸗Ecke. 

enſel, Gerhard, n 16. 

offmann, M. C., St. Martin Nr. 47. 

ummel, H., Friedrichs⸗ u. 8 Ecke 10. 

unger F., St. Martin Nr. 43. 


ahlert, R., Waſſerſtraße 6. 
Knaſter Nachflg., H., Halbdorfſtraße 1. 
Krug & Sohn, „ Halbdorfftr. 


Lachmann, Oswald, Obere Dübienftraf 28. 

Len 9 Gr. Ritterſtra ße Nr. 11. 

Lehmann, G eee Oſtrowel Nr. 11. 

Maiwald. Witt we, St. Adalbe — 5 

Michaelis, H., Kl. Gerbe 95 1 

Nieliſch, Dito, in Firma ere, Wilhelmsplatz Nr. 8. 

Nowak ko wöki, J. K., Petriplatz 3 

Plagwitz, F. W, Schützenſtraße 23. 

Placzek, Jul., Ai e 05 8/9. 

Ratt, Bruno, 9 ra 

Ne F., St. L 

Reiche, R., in Fim Rudolph 1 e 

Samter, Samuel, Wilhelmsſtrage N 

Schleh. Guſt. Adolph, Hoflieferant, N. been Breiteſtr.⸗Ecke. 

Schäpe, Oswald, St. Martin Nr. 

Saad 9795 Walliſchei Nr. 75 

Schultze, H., Martin = 118 
Thiel, Ernſt, Si. Martin N 
Vorwerg, ‚Pal Eapiehaplan 97 7 
MWallaf F. Halbdorfſtr. = u. Fiſcherei Nr. 29. 
Wallaf der, Franz, Breslauerſtr. 

Abonnements werden bei uns . bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 
tionsſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 12 Uhr und Abends 
6 Uhr zur Ausgabe. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Die hoben Erwartungen, welche nach den Ankündigungen das ge⸗ 
bildete Publikum in die neue im Verlag von Carl Flemming in 
Glogau erſcheinende, von Fritz Mauthner in Berlin herausgegedene 
Wochenſchrift „„Deutſchlaud“ zu ſtellen berechtigt war, find durch die 
nun vorliegende erſte Nummer in volltem! Maze verwirklicht worden. 
Adgeſehen von der Novelle „Schneldiges Liedchen,“ in welcher 
Hans von Hopfen ſein eminentes Erzählertalent entfaltet, und der 
hochintereſſanten Seldſtbiographie Friedrich piel agens, 
behandeln alle Artikel friſch und fefielnd Fragen, welche zur Zeit für 
das gebildete Deutfhlan» von Akt: agen is le 
find. Unter der Rubrik „Kleine Kritik“ finden ſich & ſtrenge, 
in der Form aber anmuthende Beſprechungen een oe 


RT es 15399 


Auf den der beutigen Nummer deiliegenden Winterfahrplan der 


Königl. Eiſenbahn⸗Direklian Breslau 


machen wir unſere geehrten Leſer aufmerkſam. 


Ebenſo angenehm im Geſchmack wie unerreicht in ihrer Wirkun 
e e e wahldeh ae tz 
vorzuglichſte Tucuenproduft der Gegenwart. Dennis in allen Apotheken. 
Preis 85 Pfg. „ 


Ein Schloſſer 


zum Lowry⸗Repariren kann ſich ne 
den Hotel de Paris, au 
bei Berne. 4 


Tüchtige Nitra BE 


— m. 


Offerten unter K. L. 48 . Rofenberg, Jeſuitenſtr. 12. 12 


Ein Lehrling 


findet in meinem Mode,, Leinen⸗ 


Ein möblirtes Zimmer zuſwaaren, u. N 


15488 
Kl. Nitterſtr. ö 1. Bohrung zu 
15495 


27, eine Treppe links. 154908 


. Seny, Hakel, 


a: 
15481 |per 1. Oktober einen 


Commis, 
ee muß der eee Sprache 
mächtig fein. 
Fofeph Bergmann in Gneſen. 


1 Kellnerlehrling 


kann 35 eintreten in Hotel 
J. Graetz Deutsches Haus. 


Malergehilfen und 


geth.) |" 


Off. F. F. 101. poſtlag. 
Line ſehr freundlſche Wohnung, 


1 zu 


2. Etage. 


Etage 5 Zim⸗ 


Vormittags 9 U Ladeneinrichtung mer zum 1. Oftober 1889 zu ver» initreicher 
werden dor dem e I, gegen Baarzahlung zwangsmeife |miethen. Näheres bein Eigen dümer. können ſich a > 1 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert veriteigern. Fuchs. liholm Kaul, 


ed aße ’ 
Reiche Damen 


aus dem Bürger. und Adelſtande 
B465 Deutſchlands möchten ſich verhei⸗ 
en erhalten unter ſtreng⸗ 


a eine im Bau begriffene größere 
mpf » Ringofen » Ziegelei der 


Ziegelmeiſter 


tion des G I⸗-Anzei 
loilton] Berlin 8. W. 3 uz 11 


* 7 Inu Der C. D. Wunderlich, Ziehung I. Kl. 1. u. 2. Ootober or. Aarniz; 2 Seu Gneſen, Warſchauerſtr. 232 1361 
1 der nzeiger Seit 1663 renommirt; zur Erlan⸗ Antholl-Loose oer Fälschung wird gewarnt 25 
2 8 f 


| 


— „Spiel und Sport.“ 


89 90 % TTT... 
| e zu 35 Pf. bei Herrn 
Jer Breiteſtraße 13. Dro⸗ 
ſcheinende Blatt, welches die Leſer über alle wichtigen Vorkommniſſe guiſt J. Baroikowski, Reueftr. 


} g 2 ö Als paſſendes 
unterrichtet. Neben fachlich geſchriebenen Leitartikeln bringt der „Liſſaer N e NEN . 
Anzeiger“ in jeder Nummer eine politiſche Rundfchan, reichhaltige Ueberaus practisch ; 2 Brunnen- Direktion in Bllin (Böhmen). 
Berichte aus Stadt und Provinz, Vermiſchte Nachrichten über 7 8 l N Sonfitmations Geschenk 0 RT ER, N * 7 * 1 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 24. Srtenber 1889. 


Volſes Zeitung = 


= Holland. 5 Die Brel. 379 
Organ für Jedermann aus dem Volle. 


A. Sohut Czu. in Purmerend rar ſteht an Reihkalten 
verfendet gegen Nachnahme von Breslauer 25 Zeitung. lil, an Zusa 
D S 
rs Ausgaben. Nachrichten den de⸗ 
Wöchentliche Gratis⸗Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
Die „Volks Zeitung” erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends. 


Rm. 7,25 fr. per Poſt 1 Kiſte, entb. 8 und Schnelligkeit der 
2 Stück feinſte Edamer Rahmkaſe R 
Kugeln). Netto 8 Pfund. Mi] Große politiſche und Handels-⸗ Zeitung. deutendſt. deutſch. 
Garantie für Prima⸗Waare. 15271 250 Foftanftalten bes Dijcn. Rei, der ant elle 2 e 15 10 9 ble 155 
— aa owie von olen ele » 
WEINTRAUBEN, Ba} eee. ee 
1 
Die Volks⸗Zeitung“ zeichnet ſich durch zuverläſſige und ſchuelle Berichterſtattung 
über die Vorkommniſſe auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens aus, fie enthält 
einen reichhaltigen Handelstheil mit ausführlichem Courszettel, unterrichtet eingehend 
über Theater, Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft und 58 im Feuilleton Romane und 
Novellen der beliebteſten Autoren, unterhaltende und belehrende Artikel; ihr reicher 


a en Beſtellungen auf res. Big.“ 5765 sur ee 
2 u 
frisch vom Stock, zum Kur- 5 u. Oppeln 
und Tafelgebrauch. Ein 5 
Inhalt entſpricht allen Anforderungen, die an eine größere Zeitung geftellt werden 
können. 14953 


BE Suferate finden die „Bredl, Big.” wirffamfe Kunſt u. Handel wicht. 
Berbr * Städten. 14800 
Kilo-Körbchen M 2.60. Rei- 8 


nen debirgs Honig (in Blech- 
dosen) 5 Kilo M. 0,50 franko 
per Nachzahme. J. Watz 
& Comp., Werschetz (Ung.) ® 


Igl. Pr. acts latter 


Ziehung I 85 2 2. as 
A Itheilez g 3.505 175,1. 
Gleicher Preis für alle Klassen. 
Planmässige Gewinnauszahlg. 


J. Eisenhardt, 


Be in C., Roohstrasse 16. 


Hamburg - Amerikanische 


N hee 


Die Gratis- Beilage, Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den größeren illuſtrirten 
Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 


Schon von jetzt ab unentgeltlich 
liefern wir neu eintretenden Abonnenten —gegen Einſendung der Abon⸗ 
nements⸗Quittung — die „Volks⸗Zeitung“ täglich unter Kreuzband. 


Probe Nummern ſenden wir auf Verlangen gratis und franco. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 4 Mt 50 Pfg. pro Quartal 


entgegen. ; 
Expedetion der „Volks⸗Zeitung“, 


ress- 
Postdampfschiffahrt 


. 1 Hamburg - NewYork 8 


Southampton anlanfend 


"Oceanfahrt & 7 Tage. 


Ausserdem. regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


819 


Berlin W., Lützowſtraße 105 und Kronenſtraße 46. Tel-Adr.: Glücksurne, Berlin. Hävre-Newyork . |Hamburg-Westindien. 
TREE TEEN TEE IETEETENTITE TERN ETEIT BEE URE Porto u. Liste jeder K1.30 Pf. N Stettin-Newyork Hamburg-Havana. 
Be *__/”. Hamburg-Baltimore |Hamburg-Mexico. 


6 Blätter I Aechte licetin⸗Schweftl⸗ un Jer zn 


eee eee 
6 Blue Flad er 
i Abena nilg⸗Selſe Königl. Preus. Lotterie. 
aus der Tal. bayer. Sofparfümerie-/M Hanpisew.: 600 000 M. 


Nähere Auskunft eriheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100, Vo ſen, 
S. Löwenherz, St. Vartin 55, Poſen; ar Geballe 8. Bor: 
ardt. Rogaſen; Abr. Kautorowicz, a Joſef elsner, 

1 


4 auf den = 
täglich erſcheinenden jpieteljährlic! 


M. 7, x M. 3,50, „ M. 1,75, 
1 1 ell 


. q M. I. empfiehlt 15046 
weißen Teints; vorzüglich zur Reis ds N ! 
nigung von Hautſchärfen, Haut⸗ U. Lewin 16. 1 


mit 5 Gratis beilagen. 7 f 
ER Ausihlägen, Jucken der Haut, J Gleicher Preisfüralle Klassen. 
Flechten, Reinigung des Kopfes und Planmäßige Gtwinn⸗Ausjahlung. 


Für die langen Winterabende zur Stärkung den Oaar Wachs f 

beehren wir Uns zu Beſtellungen auf den mit dem 1. Oktober ein neues |thums. 80 Prospecte gratis. 
Quartalsabonnement eröffnenden „Liſſaer Anzeiger ganz eraebenfil Zu 
einzuladen. Der „Liſſaer Anzeiger“ iſt das älteſte in Liſſa täglich er J. So 


rkauf bloss in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 
Biliner Verdaunngs-Zeltohen. 


-astillesdeBilin. 


Vorzügliohes Mittel bei Sodbrennen, Magen- 

katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


gung eines ſchönen ſammtartigen 


auf dem Gebiete der Politik und des öffentlichen Ledens aufs Schnellſte 


empfehlen wir 
das in unſerem Verlage erſchienene 


Geſaugbuch | 


für die 
evangeliſchen Gemeinden 


; der Provinz Poſen 
in den billigſten bis hochfeinſten 
und eleganteſten Einbänden in 


Greigniffe aller Art, bei beſonderen Anläſſen durch telegraphiſche De⸗ 
peſchen. Große Sorgfalt wird dem unterhaltenden Theil gewidmet 
durch den Abdruck nur guter ſpannender Romane und Novellen. 
705 Beſonders machen wir noch auf die im „Liſſaer Anzeiger“ 
zur Veröffentlichung gelangenden vollſtändigen Ziehungsliſten der 
Preußischen Klaſſen⸗Lotterie aufmerkſam. * 
Eine ganz bedeutende Erweiterung feines Inhalts! 
erfuhr der „Liſſaer Anzeiger“ dadurch, daß die früher vierſeitige Sonn⸗ 
tagsdeilage in eine achſeitige . umgewandelt iſt, welche 


unter dem Titel 
2 2 

| Blätter für Unterhaltung —— 
jeder Sonntagsnummer des „Anzeigers ME” gratis beigegeben jedem Laien ohne Unter- 
wird. Außer dieſer hochintereſſ enten Beilage, welche allein den Werth schied verwendbar: 

des Abonnements betrages repräſentirt, geben wir ferner dem Liſſaer z J m diversen Farben stets 
Anzeiger“ noch vier weitere beſondere Beilagen gratis zu:] streichfertig. 

N | 


eutſche Mode.“ „Feld und Garten.“ 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗ Waagen, feuer⸗ 
u. diebesſichere Kaſſen⸗ 


ſchränke u. Kaſſetten, 
Letztere auch zum Ein⸗ 


mauern, empfiehlt 9769 
Leinwand, Chagrin, Sammet c. i i 
— BR don W. 17 die Eiſenhandlung von 


usb mne: . KrxVZanowskEI, Sc nbnagerfrabe 17. 
— Be N 2 ® N 
Illuſtrirte Monatsſchrift für [ Illuſtrirte Monatsſchrift für n 


Mode und Handarbeit. Land- und Handwirthichaft. ae f bei Paul, Walt in N. Decker & hi 
Handel und Wandel. „ n aite anf die Plakate n Poſen, Wilbelmöſtr. 17. 
Illuſtrirte Monats ſchriſt zur [Mittheilungen aus allen Ge. Heute lebende Hechte billigſt! 2 
Unterhaltung für Alt und Jung | bieten des wirthſchaftl. Lebens. prachtvolle Weintrauben und 


Wir können mit beſonderer Genugthuung konſtatiren, daß dieſe in 
dem Fal Quartal getroffenen Erweiterungen unſeres Verlags ſich * tele wen a8 Ut. 
Breiteſtr. 9. 
2 U 


ſchnell allſeitigen Beifall errangen und unſer Blatt zu einem in jedem 
Heute friſce Hechte diu 
rt 5 


. 


des Anstriche 
sofort geruchfrei 
hart und fest; giebt dem 
Fussboden ein brillantes 


8 


nach Vorſchriſt von Dr. Oscar Liebreſch, Proſeſſor & 
der Arzneimittellehre an der Univerſitat zu Berün. N 


Berdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, 5 
Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Un 
mäßigfeit im en und Trinken werden durch dieſe Ki 
angenehm schmeckende Ellen, binnen kurzer et beſeitigt. &% 
Preis p. / Ol. 3 M. ½ Fl. 1,50, 9 


Schering’s Grüne Apotheke | 


1 b 
I. faſt ſammti. Apotheken u. d. renommtstd. Dro- 
at ec Beſtellungen werben prompt ausge. 


Tapeten 


in größter Auswahl von den 


Haufe gein geſehenen Gaſt gemacht haben. Trotz der Reichhaltigkeit 
des Gebotenen koſtet der „Liſſaer Anzeiger 


Tur alle f f ich für alle |lofferi 1543 
[eine | _Merleljährlip | ctın |"Ekmmn gumaguteng | ran nase: | 
U zufammen nur eine Mark, zuſammen [ Wronkerſtr. 24, vis-A-vis Röſchke. 


Wronkerſtr. 24, vie-drvis Röſchte. J Ausfübrung empfieblt zu den Re Elektriſch BE 
für welchen geringen Preis alle Poſtanſtalten und Briefträger Beltel-f Dienſtag 9 Hechte. Ecgrelbaagteriafien,, Galas, 5 i a 4 | 


lungen auf unſer Blatt annehmen. immelwelt, 


1 Aus Ole 8 . en Nene hab. 12 5 16489 Teichſtt. 12. terie⸗ e 5 el E 1 N 1 9 1 | N 6 1 
an ng von Anzeigen aller 5 . = l 
F EL Tee 05: N 

| en Kane end e für Schneide⸗ und Mahlmühlen 


Wir laden ſomit zu einem Abonnement für das mit dem 1. Oktober 
beginnende Vierteljahr ganz ergebenſt ein und bitten die Beſtellungen . ſchon von 5,75 an. enge an ftr die 


23 


nöglichſt bald bewirken zu wollen. Probenummern ſenden wir auf Zuglampen mit den neuſten Blitz, I Provi der A und für jedes andere Etabliſſement. 
Beil überallhin franto. und Glühlichtbrennern. touing Poſen der patentirten . + 
1 2 I Spenden N za l Gelephon: und Blihableiter-Anlagen, 
Verlag und Redaktion des „Liſſaer . 


2 
Anzeigers“. preijen. 15280] ͤ (10150 Bogen: u. Glühlamp en 
Dellcatess Sauerkraut ase ee e . , Beleuchtungstörp⸗ 
h ’ Ä % Friſche Hechte der edle dane, mei eleuchtungstorper 
r | a a EBD Me 
h b 


Pfd. 5,50 M., + Anker ca. 25 Pfd. 3,50 Bote 150 . Ad, Gollſchalk, RR Paul Wolff. fi h p 1 
Drogenhandlung, Wühelnselatz 3. 01105 blge 80 


Salzgurken, ſaure, 4 Anker 8 M. Anker 5 M., Poſtfaß 1,75 M. 


liefert unter Garantie bei coulanten ni 
Ifeffergurken, ca. 1—4” lang, + Anker 18 M., + Anker 10 M., Poſi⸗ 
f 3 N E i 1 


enfabrik 


1 
* 


Mi „ Ejfiggewürzgurfen, ca. 4“ lang, + Anker 14 M., 1 Antı 8 * F Ter a ar * 

40 M., Bofttan 2 50 9 Senfauzten, 7 Anker 21 M. J Anter STR Stets friſch gebrannten Aot.-Ges. A 
CV Königsberg fr. 
Ae 4 N., 1 Je 22 M, 1 Mnter 13 ., Pofſaß 6 , Pechte e biligen deen {m (Carlabader Melange) ... ... — | 
reiſtelbeeren, mit Raffinade eingekocht, von 20 Pfd. an pr. Bo. Pfd.] Biemarck⸗-Tunrel. Jvachimlon. ven 1,40 bis 2 M., 0 FT 0 


ſowie auch 


25 Pf., Poſtfaß 5 M. Mixed Pieles, Poſtf. 6 M. Beſte Brabant, * u 

Sardellen, } Ant. 26 M. ler 13 M. Prima Pflaumenmus Ungar⸗Weine, 10 08 | 28 

in I= u. J⸗Cir.⸗Fäſſern, pr. Str. 17 M., Poſtfaß 2,50 M. Alles incl. Ge, garant. rein, 30 Liter roth od. weiß 10—1.70 A 9 

fäß, gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. ammt Pr M. 15 — ad Werſchetz von 1.101,70 DR. empfiehlt Ni 5 ED 

14739 F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835. gegen Voreinſendung liefert 15019 ——— 3748 1 5 - HE ı 
5 Gustav Sturn, Werſchetz, Ungarn. Becker, UN —— ' 

| EEE; Wühelmöplag Nr. 14. 1i 


Man verlange, überall 


1 


1 


| incl. 25. Oktober cr. die Bonification auf resp. 7 


a | 


Soeben erichten die erſte Nummer von 


Deutſchland. 


Wochenſchrift für Kunſt, Literatur, Wiſſenſchaft 
; unb ſoziales Le hen. 
Incktent: Fritz Mauthner = ya — Perlag 10 Carl Flemming 


Inhalt: Proſpekt. — Sign Liebchen. Von Hans 


pfen. — Aphorismen. Von Marie v. Edner⸗Eſchendach. — De 


27 — — 


Ho 
Zutunft der en in Deutſchland. Von Profeſſor Dr. 
. — Die volitiſchen Sympathien der Schweizer. Von J. 
A Widmann (Bern). — Erinnerungen aus meinem Leben. Von 
7 Sriebrich Spieihagen. — Die Theilung Frankreichs. Von Fauſtus. 
Eine Erbkrankheit unſerer Kammermuftk. Von Morit Moſz⸗ 
tom ski. — Der Realismus des Regiſſeurs. Von Fritz Mauthner. 
— Das eee nv I. Von P. Viſcher. 
eine Kri 
Preis der elegant 22 Zeitſchriſt vierteljährlich 


Probe⸗Nummern peer * Pr 9 ſowie 
die Veriagd-Anftalt von Carl Flemming in Glog 
Feſtelungen Ban alle Fuchhandlunzen und 3255 Iufalten 
Gieſe unter Ar. 5 — 2 


7. VVV · AA RT 

Pommersche U otheken- Leben- Bank, In erweitertem Umfange ohne Preiserhöhung 

| ng von jegt die 

In Folge vielseitiger beim Curatorium eingegangener Wünsche | 00 

wird auf Beschluss desselben die Anmeldefrist für die Convertirung 

unserer Euschlags- Hypothekenbriefe in 4 pCt. pari Hypotheken- f 

briefe unter den bekannten Bedingungen bis zum 5952 

Donnerstag, den 10. Oktober or., Pieerſelſäbrlicheenr 1 L Mark Bei 11 Poſtanſtalt 

Abends 6 Uhr, Bezugspreis zu beftellen. 

verlängert 2 * wie bisher Die Berliner Abendpoft” it in der Polilit ganz parteilos 
für die 5 pCt. Hypoth.-Briefe I. Em. 8 und wild ſie auch in ibrem reichhaltigen Börſen⸗ und Handelstheil 
RE 4085 H Pooth «Briefe II Em 18 5 pOt., durch unparteliche, fachliche Berichte dem Privat- Bublitum dienen 
Le „ „ Hypoch "Briefe. conY. II. En. 7 pOt. und niemals Bör enintereſſen vertreten. 


Die „Berliner Abendpoſt“ ift ungeachtet des billigen Abon⸗ 
nements 


nine Mark für das ganze Vierteljahr umazı 
eine Zeitung im großen Stil, und ſpricht für ihre Beliebtheit 
die Anzahl von 60 000 auswärtigen Abonnenten. 
Annoncen kosten die Zeile 40 Pfennige. 14946 
Die Verwaltung der Berliner Abendpoſt in Berlin SW. 


Der Bock⸗Verkau 
| m 


Entschädigung” de onificationsscheinen je zur Hälfte “2 Januar 
und 1. Juli 1890 zahlbar) gewährt. 
Naoh obigem Termin werden für weitere e 15 

3. Ok- | 


und 11 pCt. herabgesetzt, für Oonvertirungen nach dem 
tober cr. aber noch weiter ermässigt werden. 

Die Hypothekenbriefe sind unter Beifügung eines doppelten 
Nummern verzeichnisses mit Talos, Ausloosungsscheinen und den 
vom 2. Januar 1890 ab laufenden mas 
bei unserer Kasse in Oöslin resp. in Berlin W., Mohrenstrasse 36, 


oder 
bei Herren Albert Schappach & Co, in Berlin C., Jerusalemer- 


LE 
j 
* 
— 


aus der Vollblut⸗Merino⸗ 


het} Heerde (rein Hoſchtitzer Ab 15 
1 5 
a lte nioht eine genügende Anzahl von Hypothekenbrief- t aka de See I 12a. herrſchaftl. Woh⸗ = 
bositzern 12 * l 1 un daber 2 ſtammung) En ws agree . Gefindedienſt⸗Bücher, 
sere Bank zur Liquidation schreiten, so können auf Wunsch die- J. Arbeitsbücher 
Hypothekenbriefbesitzer, welohe oonvertirt haben, gegen Ü ] d Dftoer miethsfrei. Näher. 8 7 
— Okgabe der ihnen erthellten Bonifioationsseheine in ihre zu ar 8 or 12b., II. Etg. links. 13541 Arbeitskarten, 


bisher b 1 Eh Kreis Nimptſch, Cine Wohnung Re Lohnbücher fir Schachtmeiſter ze., 


Hanpt-Direotion. 15450 beginnt am 14. Oktob. er. gad, uad dend in dn aufn a in Buchform, 
8 ei odengelaß wir einem anſtän⸗ a d 
Zuckerfabrit Tuczno. Era ea rer a geb. Fan lic ver PR ir, de l ve * 
Von unſerer Prioriätsanleihe find ftatutenmäßig ‘ 9 ſſert. mit Preis angabe Heſpucdruttre u. eher 4 & 
Zobten am Berge. 15474 L. Alert mil Fred de 

folgende Nummern am 21. d. Mts. ausgelooſt: | Von Mens 818 erde ee ee dieſ. bel) 

Nr. 16, 69, 76, 81, 83, 93, 112, 161. 174, 1 Falbdorſtraße Bi, III I Poſen, Wiihelmeſtraße 17. 
192, 198, 216, 230, 245, 251, 292, 326, 343, Fuchs⸗ 2fenſtr. möblirtes Zimmer zu 
370, 383. * vermielben. 152382 


St. Martin 64. I Et., 5 3. incl. 
Saal n. Zubehör, III. Er, 7 B. n. 


wallach, 


Wir kündigen dieſelben hiermit den Inhabern zur 10 b 
brig, komplet geritten, ſteht zum 
Rückzahlung an dem 2. Januar 1890. Mit dem eee Kr Bader 


Für mein Eiſengeſchäft u. Ma⸗] ffür mein Deftillations: i ft 
Zubeb., auch 3 8. n. Zudeh., Ba gazin für Daus- u. Küchengerätbe l ſuche einen praktiſchen ec 


4 1 Pferdeſt. per 1. Oft. au verm. 
Tage hört auch die Verzinſung der vorſtehenden Obli⸗ in Sch im. 75775 e ezlanerbr 30 185431 ſuche 2. 440 11 tritt Deſtill ateur, 
gationen auf. . möbl. Zimmer zu vermiethen. einen pe enten. der polniſch. Sprache mächtig. 3 


= Kauf-» Tausch- «rad 20, 154% a der poln. Sprache er⸗ ſich auch zur Reiſe eignet. — 
: part. ein Zimmer zu forderl. Off. m. Ang. d. Gehaltsanſpr. ner 1. Oktober cr. Meldungen 
vermielhen. Sufav Moderack, Thorn. | Bebaltsaniprühen und e 


Gr. Gerberfir. 25, I Tr., ein Eine gute Köchin er von Photographie zu richten 


Die Auszahlung erfolgt bei den Herren Selig 
Auerbach & Söhne in Poſen und Berlin. 
Tuezuo, den 22. September 1889. 


uche mit 30 000 Rmk. An⸗ anſtänd. möbl. imm. mit fen. Eing., wird geſucht 38 Audelf Messe. Breslau sub Ohtffre 
Zuckerfabrik Tuczno,. 2 5 Vorwerk, . ſeer fof. od. 1. Ditober zu verm. s St. Martin 74, IL Iinfs. J. 1871. 135021 
d. Ir Gerberſtr. 18 Einen en f ohne Unterſchled! Für mein Colouialwaaren · En, 
1 1 nn W . 6 groß. * große delle Kellerräume 1019 far 1 ar ie 8 3 Eber N ſuche ich ver 1 3 5 
eimann miethsfrei. 5010 für mein De ons⸗ u. Colonial⸗ 
nn eee, 4 TEE 1, FOSSE TEEN PREE Dr st | 7 ars DE a l waarengeſchäft unter gü — ‚or 
Elegante Herbst- u. Winter-Neuheiten RI ©. ae a8 Ad une ee: anf Comptoiriſten 


Stuben und Küche zu verm. 15446 
o — eden 270 in Wb ih ir Handſchriſt und 
1 unmöbl. Zimmer Ein Lehrling einen Lehrling. 
nebſt Kammer, auch im Seitengeb., findet Stellung bei 1 ſchriftlich. — Marken 
A N b e 0 Lee Ellas, Martt Em 8. 
09 — — Ein evang,, aut empfohlenct 8. I. Samosch, 
Ä en Ein Geigäftölstal mit roh. 1 Diener Breslau. 


aufe Int weiteren Ausbildung in 
in Gneſen, am Marl, worin rie Laud zum 1. Ottober geſucht.ſ der Landwirthſcha N 
. 10 Jahren ein Moden, | Briten aus eines Dffälerdfamllie| Han! wi 44 


Gonfectiond,, Tuch., Seiden. I benoten, ee 


masken, u. Beinwand:@e- || Ofen und Gehaltsanfprüce ein junger Mann, 


10 höchste Preise, 
Wolt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 
3 Metalle. 1 


für Kinder, Schulkleidchen und Schul- T> 
anzüge sind in reicher Auswahl vor- 


räthig. . A. Tulodzieckie, 
15464 Wilhelmstr. 6L | 


Gußeiſerne Rohrleitungen, co. 


nach den baupolizeilihen Vorſchriften, empfiehlt zu billigen Prelſen 


ersten deutschen 
Oognac- Brennerei 


ERUNER a Co. 


SIEGMAR in Sachsen. 


Umfängl. Etabliss nt d. Branche. 
Ernst ii be I. . 88 — . eee = 238009 Zr. ſchäft mit beſtem Erfolg de⸗ ram ex in der Expeditton Sohn eines Landwirths, auf ein 
7 —— Tg een es wurde, 5 2 + 0 Für meine Solonial und Wiſen, N vu gr Be Nähe Bofens 
- z. verm. Das Lokal eig⸗ Igeſu t 7 
Verkäufe = Verpach | nei 7 euheit! net ſich wegen feiner auf Lage 5 ſuche ich ver bald. E. Y. 414 an 2 414 an b. Grprd. d. * 
Windmühle in einer Garniſon⸗ und Kreisſladt, J) * 4 1227 für ein anderes eſchaft. einen tüchtigen, jüngeren 15475 


„in familienbalder anderweitig zu Spielkarten mit ganfrirtem 
gen 8 Se vermieſh. Näh. deim Kom miſſlonär Rücken, verhindern das Bu 
e e d 8. Kramietz, e,. 

Gneſen, Wilhelmſtr. 69. 
Rothendorff bei Dobrayca. c H. Wilczynski, 
SHotel-Berkanf. B Markt 55. 
Ein flottes gangbared Hotel, 30, eine in Ammritz N./ Me, Me gn 8 
U kei bergä : Feinſte Kur⸗ u. Tafeltrauben M. 4. Schör 
1 7 100 Befteben, If Feder halber fat, n feine d = x afjortirtes Tafelabſt . 3 verſend. in s 


eee Ginmohner, B Kilo Poſtcollis franko Fr. Sahner 

Nee Ne diba rauerei, n rer A 

Thaler. Hotel Stadt 8 aufs Beſte eingerichtet, mit Aus na r bia. rn 

Croſſen a. Oder. 154 AI und 9 Morgen Ländereien, 

Miekley. bin ich geſonnen dei 3500 Rmk. An⸗ 
Bittnaliengefhäft mit guter zahlung ſofort zu verkaufen. 14812 


Commis, 


welcher der poln. Ba mächtig 
und freundlicher Expedient * 


Apothekenlehrling. 


Für ein frequentes Gefchäft der 


9. Hirſchberg. 
rov. Poſen wird t oder 1. 
Afted irecet Sea 4 Side min zu aort e 


| Stellen-Angeboe, | | Stellen-Angehote. | 
Suche einen 15503 Jniſche Sprache erwünſcht. Offerten 


Bureaugehülfe, Burtauvorſteher. 8 . 1 
welcher bereits dei einem Gerichts⸗ A 8 ch, Ein Wirt j (hafis- 177 


Uzieher beſchäftigt 5 
ver 5 Sus ng er 154 Recht lt und Not wird gegen mäßige Penſion, wo er 
ech “En u otar, a e zum ſekornge 
8 e — ma 5 ee Sa Stange, 20 
Kun n dem Bureau de e 0 rüſte, ev u. mu: Neumittelwalde, Groß ttenberg 
—— 1 e ke, 8. bert, Deriim W. neten kann fic zum ſofortigen Sendai geb Miete f 1478 Ein Commis und 
15434 Brauereibefiger. „ enerkt II.. antritt ein Schreib gewandter Erzieherin ei Nele S un 
ein ehrling 


kaufen bei 
— 1 — e drr 
5 1112 — |: — ee Schreib er wird zum 1. Oktober für 3 Kin- 
5 per 1. Oktober c., für mein Co 
nialwaaten Geſchäft geſucht. 1822 


Für Gutskäufer! en 8 . e 2. J. Biumentbel 
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von feinften kürkiſchen Ta⸗ Wollſtein, den 23. Septbr. 1860 Ollert. 12 ee Zeug- 


baken, die ftets 30-50 Ml. Ziehe, 1 81 A 5 Hel. dl Tr 


Bine große 15 795 in biefiger per gt got nn etzt Rechtsanwalt und Königl. Ztg. erbeten. 5 30 — ieden 
Provinz günſtig belegener Güter, für 12—20 M. ille ... ²˙ . UNE Kr 12 abe 
jeder belebt igen Größe, weiſt zum die Sianzeetenfabuit von Notar. Eine Wirthin, 5 . ag om "lüne ar 


preiswerthen Ankaufe nach 13750 Königeberg l. Pr., 

Gerson Jarookl, er t Ming ni Mr Nerz 7 

Sapiebaplaß 8 in En Der Bol: erkauf versandt von 200 Stück on ere en 1. REIS. ene 
15440 


Nachnahme. 14951 
k in der Stammherde zu gegen 5b Dauernde Stellung beim Ditiltibe Feser er. geſucht 
Sypotyeharifge Darlehn Ant Jacob 8 dorf 2 a e e an. vor Num in Stenihemo, Gehalt nach —5 nach Uebereintunft. Zeug⸗ lätt 
1 Hin bei MöRenbint, Station Gant, t | Te tung 60 bis 66 Mart__ 15442 Inipabicriften erbeten. Bu eiftagen | aue W erin 
dednther ander gage del Stabi Freut. Schieflen, beginnt Umzüge Apothekerlehrling. eee e St: empf. fich abe bc Geile, 
cke guter Lage der Stadt 10. Oktober er. Für mein Wol- Is. 2 dee, Ob, Nublergt. 14. 
zur erſten Stelle oder un. am ober werden noch m Be von! Suche für fofort ev. 1. 1 wagrengeſchäft ſuche ver * Ottober 152904 im Hofe rechts, 2 Tr. 
He binter Bankgeld, deſor 6% Pon gg fa Fr Spediteur Loowy, Breslauerſtr. 31. einen ella Kein Lehrgeld d unde Ager zu aben Bl 
Gorson Jarsohl, 2.55% 5" ir un Ba, ae eee 
Tan oln € rache erw aſch e 
8 in Poſen. e auf Beſtellung Sion) EJSET, sung Saisitr dungen sub 0.8.09 an di Exped. 15499 U. Anttner in Pleſchen. Br. Gerderſtraße 36, 
(ET Noicie: Beitung.; zn. -camıann 


Ein tüctiger ohne Anhang, welche deutſch und 


lniſch ſpricht, in d ilchwirt 
e vemanst MM Sala Gesuche 


Druck und Verlagader Hofbuchdruckerel von Decker u. Comp. Nöſtel in Boten. 


4 
j 


